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Nr. 355. | Morgen Ausgabe. 


Auſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Mo 
uveimal. . int. 227 


agen dreimal erſche 


treten, deſſen politiſche Auffaſſungen und Beſtrebungen heute 
Zweifel dieſelben ſind wie zur Zeit, als er im Amte war.“ So klagt 

Die Abſicht der Regierung, den Gedanken der allgemeinen Wehr- das Hamburger Exkanzler⸗Organ in elegiſchem Tone in einem 
pflicht, wie ihn Scharnhorſt im Auge gehabt hat, in vollem Umfange] Artikel, deſſen Schreibweiſe lebhaft an gewiſſe Artikel der „Nordd. 
durchzuführen, ſtößt bei Niemandem auf Widerſpruch. Wenn das] Allgemeine Zeitung“ erinnert, zu welchen ſeitens dieſes Blattes 
Vaterland in Gefahr iſt, iſt es wünſchenswerth, daß Jedermann,] nichts weiter beigetragen zu werden pflegte als das bekannte „Stück 
der im Stande iſt, die Waffen zu ergreifen, die Waffen auch wirklich weißes Papier“. Nicht einmal die „Köln. Ztg.“ leiſtet den „Hamb. 


Die Friedensdienſtzeit. 


trage, und dazu gehört, daß er in Friedenszeiten fi geübt hat, -mit Nachr.“ in ihrer Verlaſſenheit Beiſtand. Ganz allein ſteht das würdige 
den Waffen umzugehen. Jede Kraft, die in den Menſchen gelegt iſt, Blatt der freien Hafen: und Hanſeſtadt da, um einem außeramtlichen 
fol durch die Erziehung ausgebildet werden, und Niemand wird es Nebenkanzler Gelegenheit zu geben, Europa und das Deutſche Reich 
zu bereuen haben, wenn er gelernt hat, mit dem Schießgewehr um: bpolitiſch zu belehren und den Glauben an die Unentbehrlichkeit jeiner 
zugehen, den Säbel zu führen und auf Commando Bewegungen aus- Rathſchläge wach zu halten. Ja, es war einſt anders, als der all⸗ 
zuführen, die fi in die Bewegung einer größeren Menge, alſo eines] mächtige Kanzler noch auf den Regiſtern der dienſtwilligen officiöfen 
Truppentheils, zu einem beſtimmten Zwecke einreihen. Wir haben] Preſſe nach ſeinem Geſchmack Klavier ſpielte. Eine einzige Taſte, in 
eigentlich wenig Recht gehabt, von unſerer allgemeinen Wehrpflicht zu] Berlin kräftig angeſchlagen, machte Muſik in der ganzen Welt. 
ſprechen, fo lange jährlich taufendg von jungen Leuten, die zum Heeres: Hunderte von Zeitungen, von ber „Norddeutſchen“ in Berlin bis zu 
dienſt völlig tauglich waren, nur aus dem Grunde zurückgeſtellt wurden, dem kleinſten Kreisblättchen in dem abgelegenſten hinterpommerſchen 


ohne 


weil die Cadres auch ohne ſie gefüllt waren. 


Alſo die vermehrte Aushebung wird auf Schwierigkeiten nicht 
ſtoßen. Man verlangt dafür nur eine Compenſation; in dem Maße, 
als die Zahl der Heerespflichtigen ſich vergrößert, ſoll die Dienſtzeit des 
Einzelnen abgekürzt werden. So haben es in der That die Franzoſen 
bei ihrer neueſten Heeresreform gemacht. Unſere Regierung will aber 
dem Beiſpiele der Franzoſen nur zur Hälfte folgen; die Vermehrung 
der Aushebung erklärt ſie der Nachahmung für würdig und die Ab⸗ 
kürzung die Dienſtzeit erklärt ſie für undurchführbar. 

Es iſt vollig begreifſch, daß ein Militär alle dieſe Dinge einſeitig 
unter militäriſchen Geſichtspunkten prüft. Eine zahlreiche Armee it 
beſſer als eine ſchwache; jede hunderttauſend Mann, die neu in die 
Friedensarmee eingeſtellt werden, erhöhen die Schlagfertigkeit derſelben. 
Und ebenſo iſt es zweifellos, daß ein Soldat, der drei Jahre bei der 
Fahne geſtanden hat, tüchtiger ift, als ein ſolcher, der nur zwei Jahre gedient 


Wahlkreiſe herab, ſangen die intonirte Melodie in vollem Chor, und 
das Ende vom Liede war ſtets und allerwegen: Bismarck iſt groß 
und wer das nicht glaubt, iſt ein Reichsfeind. Das hat ſich nun ge⸗ 
ändert. Die organiſirte offictöfe Preſſe ſieht ſich ihres Nährvaters 
beraubt, und da dieſe Blätter ihre politiſche Meinung, die in weiter 
nichts beſtand, als in einem ſchrankenloſen Bismarckeultus, lediglich 
bildeten und verkündeten nach dem Grundſatze „do ut des“, ſo laſſen 
ſie ihren Herrn und Meiſter in dem Augenblick im Stich, wo ſie 
ſehen, daß aus der weiteren Verhimmelung deſſelben für ſie keine 
pofitiven Vortheile mehr herauszuſchlagen find. Man darf es den 
Leuten, welche ihre Vaſallentreue in dieſer brüsken Manier vor der 
Welt verleugnen, nicht als zu große Sünde anrechnen, daß fie jo und 
ncht anders handeln: in das früher mit den Mitteln des Welfenfonds 
unterhaltene Strohfeuer der Begeiſterung werden von Friedrichsruh 
aus fortgeſetzt kalte Waſſerſtrahlen hineingeſpritzt, welche auch die 
geübteſten und rückſichtsloſeſten Bismarckverehrer ſtutzig machen. Alle 


hat, und wenn Jemand länger als drei Jahre gedient hat, iſt es noch beſſer. 
Vom lediglich militäriſchen Geſichtspunkte aus betrachtet, findet der 
Wunſch, die Stärke des Heeres zu vermehren, gar keine Schranke. 
Vom finanziellen Standpunkte aus ſtellt ſich die Sache gerade um⸗ 
gekehrt; von hier aus iſt jede Erſparniß an Menſchen und an Dienſt⸗ 
zeit wünſchenswerth. Wir verdenken es Niemandem, der einem be⸗ 
ſtimmten Berufsſtande angehört, wenn er die Geſichtspunkte, die ſein 
Beruf mit ſich bringt, mit Nachdruck, ja mit Einſeitigkeit zur Geltung 
drin:. Dieſe Einſeitigkeiten ſollen ſich aber im Schooße der Regie⸗ 
rung ausgleichen. Eine Regterung kan weder von einſeitig mili⸗ 
täriſchen, noch diplomatiſchen, noch finanziellen, noch wirthſchafilichen 
Geſichtspunkten ausgehen, ſondern ſie ſoll unter Ausgleichung aller 


die Veröffentlichungen auswärtiger Blätter, deren Vertreter der Ex⸗ 
kanzler in letzter Zeit empfangen hat, haben keine andere Wirkung, 
als den frondirenden, ſich in ſeiner für ewig gehaltenen 
Herrſcherwürde verletzt fühlenden, arg verſtimmten und daher 
einer objeckiven und ruhigen Beurtheilung der Dinge nur 
noch in ſtark eingeſchränktem Umfange fähigen Exkanzler in 
einer Beleuchtung zu zeigen, die alles andre eher als günſtig 
wirkt. Man ſpricht hier in Berlin in gewiſſen Kreiſen viel davon, 
daß die Sammlungen für das Bismarck⸗Denkmal mehr und mehr ins 
Stocken gerathen. Den großen Beiträgen der großen Bankinſtitute 
wollen dürchaüs nicht ien der erboſften erdrückenden 5 aftigkeit 
h die kleineren Beiträge aus den „breiten Schichten des Volks“ Felsen, 
biejer Geſichtspunkte zu einer Verſöhnung aller Intereſſen kommen. Auch aus den Reden des ſogenannten gebildeten Publikums, des 
Daß die militärlſchen Geſichtspunkte in unſerer Regierung gut höheren Beamtenthums, des beſſer ſituirten industriellen und kauf⸗ 
wahrgenommen werden, iſt zweifellos; daß die finanziellen und wirth⸗ männiſchen Publikums, fließen die Spenden fo dürftig, daß am Ende 
ſchafllichen Geſichtspunkte die gleich liebevolle Berückſichtigung finden, vielleicht nichts weiter übrig bleibt, als daß die bekannten Hamburger 
deſſen find wir nicht ganz fo ſicher. Daß der Kriegsminiſter die Finanzgrößen, welche dem Fürſten vor Kurzem erſt feine Beſitzungen 
Wege die er zu wandeln hat, mit völliger Sicherheit überſieht, ver⸗ in Friedrichsruh arrondirt haben, ihrerſeits den Löͤwenantheil der 
ſieht ſich von ſelbſt; daß die Regierung über die Mittel, den An⸗ Koſten des „Nationaldenkmals“ für den ehemaligen Reichskanzler be⸗ 
ſprüchen des Kriegsminiſters gerecht zu werden, ſich ſchon vollſtändig streiten. Bismarck hat einmal geſagt: jo lange er lebe, wünſche er 
geeinigt hat, kann wenigſtens bezweifelt werden. Mindeſtens hat ſie nicht, daß ihm ein Denkmal errichtet werde. Er thut jetzt 
über die Abfichten, die fie hegt, noch Nichts verlauten laſſen. Um ſo redlich das Seinige, das baldige Zuſtandekommen des Bismarck⸗ 
mehr liegt dem Reichstage die Pflicht ob, die finanziellen und wirth⸗ Denkmals wirkſam zu hintertreiben. Wenn ſchon die „Köln. Ztg.“ ſich 
ſchaftlichen Geſichtspunkte ſcharf hervorzuheben. mißbilligend über die Art ausſpricht, in welcher der aus ſeinen Aemtern 
Wir möchten unſere Wünſche dahin formuliren, daß die Dienſt⸗ ausgetretene Kanzler in der Oeffentlichkeit ununterbrochen von ſich 
zeit jo weit abgekürzt werde, als ſich dies mit den militäriſchen Inter- reden macht, dann kann man ſich denken, wie man in den Kreiſen 
eſſen, die wahrzunehmen find, irgend verträgt. Man hat längft|urtheilt, die zu einer mittelbaren, perſönlichen Dankbarkeit gegen den 
angefangen, zu individualiſiren. Man entläßt diejenigen, deren ehemaligen Generalgewaltigen keinen Anlaß haben. Es iſt richtig, 
militäriſche Ausbildung ſich in Folge ihrer Befähigung und ihres die „Hamb. Nachrichten“ ſtehen iſolirt, auf einem verlorenen Poſten, 
guten Willens früher hat zu Ende führen laſſen, früher. Und auf und wenn ſie in ihrer Verlegenheit Ungeſchicklichkeiten begehen, wen 
dieſem Wege muß jedenfalls weiter gegangen werden. nimmt es Wunder? Eine koſtbare Ungeſchicklichkeit iſt es, wenn das 
Die freiſinnige Partei muß für die thatſächliche möglichſte Ab⸗ Blatt ſchreibt, daß des Exkanzlers „Auffaſſungen und Beſtrebungen 
kürzung der Dienſtzeit ihre Kraft einſetzen. Man führt neuerlich gegen heute ohne Zweifel dieſelben ſind, wie zur Zeit, als er im Amte war“, 
die zweijährige Dienſtzeit einen neuen Grund in das Feld; man ſagt, Man wird einigermaßen an jenen berühmten Profeſſor erinnert, der 
fie werde koftipieliger werden, als die dreijährige. Um die Menge da ſagte: Merkwürdig, vor dreißig Jahren waren meine Collegs über: 
der Soldaten in zwei Jahren vollſtändig durchzubilden, braucht man füllt, heute ſtehe ich faſt allein auf dem Katheder — und ich leſe 
mehr Offiziere, mehr Unteroffiziere, mehr Schießſtände als bisher. Das doch immer noch daſſelbe! Die neue Zeit verlangt neues Wiſſen, neues 
ergäbe eine Ausgabe von vielen Millionen. — — 5 n der en ein en 1 
; R onceſſionen machte, aatsmann ſchon in den letzten Jahren 
Uns ſchrecken dieſe Ausgaben weit weniger, als der Aufwand an feiner Amtsführung die Fühlung mit dem Volke verloren. Und eben, 
menſchlicher Arbeitskraft. Wenn wir 100 000 bis 200 000 Menſchen] einer: Anſichten i 
jährlich von der Fahne frei bekommen können und dafür an mili- weil feine veralteten A en immer dieſelben blieben auch den drin⸗ 
täriſchen Kosten 10 bis 20 Millionen mehr ausgeben müſſen, jo haben gendſten Forderungen der neuen Zeit gegenüber, darum mußte er, 
wir für den Nationalwohlſtand ein vortheilhaftes Geſchäft gemacht. wie vor ihm Puttkamer, der Zeit zum Opfer gebracht werden; ſeine 
8 ; ö - ; „„Iſoli u in der Entlafjung aus allen feinen Aemtern 
Der Rückgang unſerer wirthſchaftlichen Kraft dadurch, daß immer mehr „„Iſolirtheit mußte auch ſung 
Menſchen durch die Einziehung zur Fahne der erwerbsthätigen Wirk- zum ſichtbaren Ausdruck gelangen. 
ſamkeit entzogen werden, ſchreckt uns mehr als alle Ziffern des Budgets, * Berlin, 23. Mai. [Tages⸗Chronik.] Ein Kopenhagener 
obwohl uns auch dieſe nicht gleichgiltig laſſen. Correſpondent der „Frankf. Ztg.“ theilt mit, daß die deutſche Regie⸗ 
Die Vervollkommnung der Waffen macht es ſchwieriger, den Ein- rung eine vertrauliche Anfrage an die däniſche Regierung wegen Theil⸗ 
zelnen mit der Handhabung der Waffen vertraut zu machen. Die in nahme Dänemarks an den deutſchen Flottenmanövern gerichtet, 
Gährung begriffenen wirthſchaftlichen Anſchauungen erſchweren die An⸗ und daß dieſe Anfrage oder Einladung eine günſtige Aufnahme ge: 
wendung der Diseciplin. Dieſe Schwierigkeiten verkennen wir nicht, funden hat. Eine däniſche Corvette wird an den Manövern theil⸗ 
aber dieſe Schwierigkeiten werden ſich noch mit andern Mitteln, als nehmen. Bekanntlich gedenkt vorher Kaiſer Wilhelm dem däniſchen 
mit einer ſehr ausgedehnten Dienſtzeit überwinden laſſen. Daß der Hofe einen kurzen Beſuch abzuſtatten. Man erſieht hieraus, daß die 
Soldat, jo lange er ſich im Dienſte befindet, zur Arbeit tüchtig heran⸗[ Beziehungen zwiſchen beiden Staaten ſich immer freundlicher geſtalten. 
gezogen wird, finden wir in der Ordnung. Aber die Entfremdung Zur Beſeitigung von Zweifeln darüber, ob die nach § 4, Ziffer 2 
von der Thätigkeit in bürgerlichen Geſchäften, die Beſchränkung der der Bekanntmachung vom 5. Juli 1889, betreffend die Prüfung der 
productiven Kräfte ift ein Uebelſtand, von dem wir annnehmen, daß Zahnärzte, behufs Zulaſſung zur Prüfung nachzuweiſende mindeſtens 
er in den Kreiſen der Regierung nicht ebenſo tief empfunden wird, einjährige praktiſche Thätigkeit bei einer zahnärztlichen höheren Lehr⸗ 
als in den Kreiſen des Volkes ſelbſt. Um dieſen Uebelſtand moͤglichſt anſtalt oder einem approbirten Zahnarzte auch innerhalb des nach 
einzudämmen, lohnt es ſich, ſelbſt finanzielle Opfer zu bringen. Wem Ziffer 3 erforderlichen zahnärztlichen Studiums von mindeſtens vier 
das Wohl des Vaterlandes am Herzen liegt, der muß allerdings darauf | Halbjahren auf einer deutſchen Univerſität ausgeübt werden darf, hat 
Bedacht nehmen, daß daſſelbe für den Kriegsfall gerüſtet ſei, aber er[ der Bundesrath ſich dahin ausgeſprochen, daß dieſe praktiſche Thaͤtig⸗ 
muß ebenſo ſehr das im Auge behalten, daß er ſeine wirthſchaftliche keit außerhalb der vorgeſchriebenen Studienzeit ſtattfinden muß. 
Leiſtungsfähigkeit nicht erſchöpft. Um den Spiritushandel und das Brennereigewerbe über die 
—— ͤ ðv2 —:vT:iv½] ¼.t5trtrtir r Branntweinbeſtände auf dem Laufenden zu erhalten, werden 
bekanntlich nicht nur vom kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amt jährliche Nach⸗ 
Deutſchland. weiſungen über die am 30. September in den Niederlagen und 
>> Berlin, 22. Mai. („Iſolirt.“] „Wir hatten nicht ge⸗ Reinigungsanſtalten vorhanden geweſenen Beſtände an inländiſchem, 
glaubt, iſolirt zu ſein in der Bereitwilligkeit, einen Mann zu ver: unverſteuertem Branntm ain veröffentlicht, ſondern das Reichsſchatzamt 


* 


findlichen Beſtände kennen zu lernen. f 
hatte vor Kurzem der Vorſtand des Vereins der Spiritusfabrikanten 
in Deutſchland an den Bundesrath gelangen laſſen. Wie nunmehr 
verlautet, gedenkt man dieſer Petition in ihrem zweiten Theile Folge 
zu geben, da die am Schluſſe eines jeden Rechnungsmonats in den 
Lagern und Reinkgungsanſtalten vorhandenen Beſtände an verbrauchs⸗ 
abgabepflichtigem Branntwein durch Aufrechnung der Lagerconten leicht 
feſtzuſtellen ſind. Dagegen dürfte man die Ermittelung der in den 
einzelnen Monaten zur Ausfuhr bezw. zur ſteuerfreien Verwendung 
gelangenden Branntweinmengen nicht vorſchreiben, da die dadurch 
bedingte erhebliche amtliche Mehrarbeit nicht im Verhältniß zur Be⸗ 
deutung des Gegenſtandes ſteht. Während ſo die monatliche Nach⸗ 
weiſung des Reichsſchatzamtes eine Erweiterung erfahren ſoll, dürfte 
dieſelbe künftig inſofern vereinfacht werden, als nicht mehr die beiden 
Verbrauchsabgabenſätze, zu welchen die Branntweinmengen in den 
freien Verkehr überführt werden, auseinandergehalten werden. Es 
hat ſich nämlich ergeben, daß dieſe Auseinanderhaltung ohne gleich⸗ 
zeitigen Nachweis der ausgegebenen und in Anrechnung gebrachten 
Branntweinſteuer⸗Berechtigungsſcheine im Publikum zu einer falſchen 
Vorſtellung über den Umfang des das Contingent überſteigenden 
Branntweinconſums führt. Wie die „B. P. N.“ hören, werden 
dieſe neuen Nachweiſungen ſeitens des Reichsſchatzamtes ſchon vom 
1. Juli 1890 veröffentlicht werden. Die jährlichen Nachweiſungen des 
kaiſerlichen ſtatiſtiſchen Amts dürften in Folge deſſen als entbehrlich 
in Fortfall kommen. 


[Gegen die Wahl des Reichstagsabgeordneten v. Sperber⸗ 


Stallupönen!] (d.⸗conſ) lag u. A. folgende Beſchwerde vor: 
£ ren a den 21. Februar 1890. 
Hochwohlgeborener, Hochzuverehrender Herr Regierungsrath! 

Bei der geſtrigen Reichstagswahl in der hieſigen Schule wurde ich 
boshafter Weiſe um mein Stimmrecht gebracht. Der Ortsvorſteher und 
itellvertretende Wahlvorſteher J. Ecker von hier drückte mir nämlich ohne 
jede Veranlaſſung im Wahllocale einen zuſammengefalteten Wahlzettel in 
die Hand, und als ich ihn in ablehnender Weiſe zurückgab, warf er den⸗ 
ſelben trotz meines Proteſtes in die Wahlurne und Lehrer Herr Lotter⸗ 
moſer als Protokollführer kreuzte meinen Namen. Aufs Tiefſte gekränkt 
verließ ich das Wahllocal und kann mich heute noch nicht beruhigen: 
bitte Ew. Hochwohlgeboren, die Wahl in Collniſchken dieſes Zwiſchenfalles 
wegen für ungiltig zu erklären und einen neuen Wahltermin gütigſt an⸗ 
beraumen zu wollen. Unterthänigſt 8 

2 


- Worat. 
An den Herrn Regierungsraiß Jachmann Hochwo an Wer 

Die Wahlpräfungscommeitlon bemerkt hierzu in ihrem : „Es 
liegt auf der Hand, daß der Wahlcommiſſar dieſem Verlangen nachzu⸗ 
kommen rechtlich außer Stande war, ebenſo, daß bei der großen abſoluten 
Mehrheit des gewählten Abgeordneten v. Sperber irgend welche rechtliche 
Folge, welche ſich wegen des von dem ꝛc. Worat behaupteten 1 ae 
des Wahlvorſtehers in Collniſchken in Bezug auf die Ungiltigfeit des 
dortigen Wahlactes ergeben könnte, das Geſammtreſultat unverändert 
läßt. Immerhin erſcheint es angezeigt, das behauptete ungeſetzliche Vor⸗ 
geben des Wahlvorſtehers, welcher zugleich Ortsvorſteher iſt, im Verwal⸗ 
tungswege aufzuklären, und darauf geht zunächſt der Antrag der Wahl⸗ 
prüfungscommiſſion.“ Dieſe ſchlägt vor, die Wahl für giltig zu erklären, 
den Herrn Reichskanzler aber zu erſuchen, über das Verbalten des ſtell⸗ 
vertretenden Wahlvorſtehers, Ortsvorſtehers Ecker in Kollniſchken, auf 
Grund der mitgetheilten Beſchwerde im Verwaltungswege Unterſuchung 
zu veranlaſſen. 

[Das Leichenbegängniß des Stadtverordneten Leddihn] 
fand am Donnerstag Nachmittag ſtatt. Der Magiſtrat war durch die 
Stadträthe Wiebe, Stadthagen und Schmidt vertreten. Aus dem Stadt⸗ 
verordneten⸗Collegium bemerkte man u. A. die Herren Dr. Hermes, 
Langenbucher, Reiß, Richter, Rechtsanwalt Sachs, reg Baucke, 
Weiß, Jacoby, Mentel. Die „Fraction der Linken“ in der Gemeinde⸗ 
vertretung legte einen mächtigen, wundervollen Kranz nieder. Dr. Hermes 
erſchien zugleich für den freiſinnigen Wahlverein im erſten Reichstags⸗ 


wahlkreiſe, deſſen Vorſtandsmitglied Leddihn ſeit dem Beſtehen geweſen ift. Der 


Bezirks⸗Verein Alt⸗Kölln war in corpore anweſend und ehrte ſeinen Mit⸗ 
begründer durch einen Lorbeerkranz. Der benachbarte Bezirksverein 
Neude e entſandte eine Deputation mit einer koſtbaren Kranz⸗ 
pende. D 
Kranz mit Roſen und Maiglöckchen. Prediger Weidling mte in 
gedankenvoller, tief empfundener Rede die edlen Bürgertugenden des 
Verewigten. 

[(Verein Waldeck.] In der ſtark beſuchten Verſammlung des fort⸗ 
ſchrittlichen Vereins Waldeck hielt, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, am 
Mittwoch der Reichstagsabgeordnete Vollrath einen Vortrag über „alte 
und neue Parteien“. Unter lebhaftem Beifall legte er dar, daß zu Neu⸗ 
bildungen im Parteileben kein Anlaß vorbanden ſei. Zumal die Vertretung 
der bürgerlichen Rechte und Intereſſen ſei in der freifinnigen Partei ges 
nügend gewahrt und werde es in Zukunft um ſo mehr ſein, je einmüthiger 
und entſchloſſener dieſe Partei vorgehe. 

[Ueber einen Preßproceß gegen den Chefredacteur der 
„Voſſ. Ztg.“ ] berichtet die genannte Zeitung: „Unbegreiflih!" So hatte 
die „Voſſ. Ztg.“ einen Leitartikel in ihrer Nummer vom 28. Januar d. J. 
überſchrieben, durch welchen ſich der Herausgeber der „Staaten⸗Corre⸗ 
ſpondenz“, Herr Schunck, beleidigt fühlte und deshalb eine Privatklage 
gegen den Chefredacteur Friedrich Stephani angeſtrengt hatte. Letztere 
beſchäftigte am Donnerstag die 98. Abtheilung des hieſigen Amtsgerichts. 
Es war zur Zeit, als der freiconſervative Abgeordnete Prinz zu Schönaich⸗ 
Carolath im Reichstage ſo kräftig das Streberthum gegeißelt und damit 
in der bis dahin ihm befreundeten Preſſe einen Sturm der Polemik ent⸗ 
feffelt hatte. Auch die „Staaten⸗Correſpondenz“ verſpottete den Prinzen 
wegen der angeblichen „Händedrücke“, welche der Socialdemokrat Dietz dem 
Prinzen geſpendet haben ſollte, und wegen des zuſtimmenden Augenblinzelns 
eines freiſinnigen Volksvertreters, und da dieſe ein der „Staaten⸗ 
Wee in der Kreuzztg. abgedruckt wurde, zog die „Voſſ. Ztg.“ 
gegen dieſe Art des Kampfes zu Felde. In dem betr. Artikel war nun 
auch von „anrüchigen Correſpondenzen“ und von „einer Correſpondenz, 
über deren Charakter in der Preſſe wenig Meinungsverſchiedenheit herrſche“, 
die Rede, und dieſe Ausdrücke bezog Herr Schunck auf ſich und fühlte ſich 
dadurch beleidigt. Herr Stephani beſtritt zunächſt die Activlegitimation 
des Privatklägers, weil eine Zeitung, und auch eine derartige Correſpondenz, 
ein unperſönlicher Begriff ſei. Er ſelbſt habe in ſeiner bekannten Klageſache 
sb den Profeſſor Ad. Wagner vom Kammergericht die Belehrung 
erhalten, daß eine Zeitung als ſolche nicht beleidigt werden und der 
verantwortliche Redacteur nur dann klagen könne, wenn der Angriff ſich 
deutlich erkennbar gegen ſeine Perſon richte oder er der Verfaſſer des 
kritiſirten Artikels geweſen ſei. Die betreffende Entſcheidung, welche die 
Frage der Activlegikimation klipp und klar entſcheide, ſtehe im 5 Bande 
der Kammergerichksentſcheidungen abgedruckt und paſſe genau auf dieſen 
Fall. Im Uebrigen habe es ſich in dem Artikel der „Voſſ. Ztg.“ gar 
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nicht um die „Staaten⸗Correſp.“ als ſolche gehandelt, ſondern um einige 
in derſelben veröffentlichte Artikel, welche ſtigmatiſirt werden ſollten, weil 
ſie denunciatoriſcher Natur ſind. Nur dieſes Genre von Artikeln, welche 
er für ſchimpflich halte, habe er der Oeffentlichkeit eu kennzeichnen 
wollen. R.⸗A. Raetzell hielt das kammergerichtliche Erkenntniß nicht 
für zutreffend, da Herr Schunck gleichzeitig Herausgeber und Redacteur 
der „Staaten⸗Correſpondenz“ ſei. Er meinte, es ſei klar, daß der Kläger 
perſönlich 5 werden ſollte, weil dem Verklagten ein Organ, welches 
eonfervative Blätter unterſtütze, jedenfalls nicht angenehm geweſen ſei und 
in dem Artikel daher nicht nur eine politifche, ſondern gewiſſermaßen auch 
eine „lch Gegnerſchaft zum Ausdruck komme. Verteidiger 
R.⸗A. Dr. Lisco hielt die rechtlichen Bedenken des Angeklagten für 
durchaus Aabaff. d Nach dem Kammergerichts⸗Erkenntniß ſei es gar 
nicht zweifelhaft, daß der Kläger keine Aetivlegitimation beſitze, um fo 
weniger, als die „Staaten⸗Correſpondenz“ in dem ganzen Artikel über⸗ 
Bay nicht genannt ſei. Daß Herr Schunck dieſe Correſpondenz nicht 
allein herſtelle, derſelbe vielmehr Mitarbeiter habe, liege auf der Hand, 
ſei auch durch die ſ. Z. von der „Volkszeitung“ veröffentlichte „Einladung 
zur Mitarbeiterſchaft“, deren eine ag an einen Anarchiſten in London 
gegangen war, klargelegt worden. Auch die ſelbſtſtändige Verfaſſerſchaft 
es betreffenden Artikels in der „Staaten⸗Correſp.“ werde Herr Schunck 
nicht behaupten können, denn ber Styl dieſes Artikels ſei durchaus 
fehlerlos und ſteche vortheilhaft von dem Styl in der erwähnten Ein⸗ 
ladung ab. Im Uebrigen ſei es durchaus richtig, daß die „Voſſ. Ztg.“ 
nur die denunciatoriſchen Artikel der „Staaten⸗Correſpondenz“ gewiſſer⸗ 
maßen . wollte, und dazu gehörte auch der äußerſt 
denunciatoriſche Artikel sgen den Prinzen Schönaich ⸗Carolath. Auch 
egen andere Perſonen habe die Correſpondenz des Klägers denuncia⸗ 
oriſche Artikel gebracht, fo h B. gegen den Redacteur der „Volksztg.“, 
Dr. Mehring, auf deffen ba digt nothwendige Ausweiſung die Behörden 
aufmerkſam gemacht wurden. „Mehring habe einen Artikel, welcher 
dieſe Thatſache un mit den Worten geſchloſſen: „Ein nettes 
Sault un nicht wahr?“, von der „Staaten⸗Correſpondenz“ ſei aber kein 
unternommen worden, um gegen Dr. Mehring vorzugehen. Um 
ſo mehr müſſe deren plötzlich erwachte Feinfühligkeit überraſchen. Das 
Schöffengericht erachtete den 5 der Beleidigung für ſchuldig 
und verurtheilte denſelben zu 30 M. Geldbuße event. 3 Tagen Haft. Der 
Gerichtshof hielt es für zweifellos, daß mit der „anrüchigen Corre⸗ 
ſpondenz“ die „Staaten⸗Correſpondenz“ gemeiut fein ſollte, und erklärte den 
edacteur und Verleger zur Anſtrengung einer Beleidigungsklage für 
befugt. Eine Zeitung, bezw. in dieſem Falle die „Staaten⸗Corr.“, ſei zu 
vergleichen mit einer kaufmänniſchen Firma oder einem geſchäftlichen In⸗ 
ſtitut, z. B. der „Schneiderakademie“. Angriffe auf dieſelben träfen alfo 
auch den Inhaber. Die „Voſſ. Ztg.“ bemerkt hierzu: „Dieſe Auffaſſung 
über Weſen und Begriff einer Zeitung iſt neu. Sie weicht ab von allen 
— Entſcheidungen des Kammer: bezw. — nen Wir ſind 
daher begierung zu erfahren, ob ſich die Berufungsinſtanz mit der Auf⸗ 
faſſung des Schöffenrichters einverſtanden erklären wird.“ 
um Proceß Ziethen.] In dem Mordproceß Ziethen⸗Wilhelm 
ar der Pens des let en, Rechtsanwalt Dr. Fritz Friedmann 
in Berlin, den Beſchluß des Strafſenats des Oberlandesgerichts 15 Köln, 
welcher auf feine gegen die Ablehnung des Wiederau nahme⸗ ntrags 
ſeitens der Strafkammer des Landgerichts in Elberfeld eingelegte Be: 
ſchwerde ergangen iſt. Dieſelbe wurde als unbegründet zurückgewieſen 
und damit die . keit des erneuten Wiederaufnahmegeſuchs aus⸗ 
eſprochen. Mit dieſem Beſchluß dürfte wohl dieſe Angelegenheit, welche 
be Preſſe ſchon ſo vielfach beſchäftigt hat, für abſehbare Zeit als erledigt 
zu erachten ſein. 4 
Fürſt Löwenftein] veröffentlicht eine Erklärung, worin er das 
eſetzmäßige Verhalten und die behördliche Nichtbeanſtandung der bisherigen 
Katholifentage conſtatirt. Er nehme an, daß des Prinz⸗Regenten 
Aeußerung von Friedensſtörung auf andere gleichzeitige Verhältniſſe ſich 
beziehen müſſe, widrigenfalls in Folge falſcher, entſtellender Berichte nähere 
Bezeichnung der vorgetragenen Klagen von dem Prinz⸗Regenten behufs 
Möglichkeit der Vertheidigung erbeten werden müſſe. Wie Fürſt Löwen⸗ 
ſtein erklärt, war er von hg | an nach Kenntniß des Wunſches des 
een entſchloſſen, auf München zu verzichten, wenn der Wunſch 
ffenklich ausgeſprochen würde. Er habe das dem Prinz⸗Regenten geſchrieben 
laubt, er ſei nach dem antwortlichen Cabinetsſchreiben formell frei, 
enem Ermeſſen und nach den Pflichten 
Dem öffentlich ausge⸗ 


und 900 
8 utſchließungen nur nach ei A 
eiſtliche Obrigkeit faſſen zu können. 
rochenen Wunſche des Landes oberhauptes habe er forogt Folge geleiftet, aus 
her A gegen die Autorität von Gottes Gnaden in erlaubten Dingen, 
nicht aus Befürchtung etwaiger Regierungsmaßnahmen. 
[Militär⸗Wochenblatt.] Von Tſchiſchwitz, Oberſtlieutenat z. D., 
mter Entbindung von der K als Commandeur des Landw.⸗Bezirks 
Eamter, mit ſeiner Penſion und der Uniform des Infanterie⸗Regiments 
von Horn (3. Rhein.) Nr. 29 der Abſchied bewilligt. v. Verſen, Oberſt⸗ 
Heutenant z. D., unter Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen der Uniform 
des 2. Garde⸗Regiments zu Fuß, von der Stellung als Commandeur des 
Landwehr⸗Bezirks Koſten entbunden. Reinhard, Oberſtlieutenant z. D., 
unter Entbindung von der Stellung als Commandeur des Landwehr⸗Bezirks 
Schrimm, mit ſeiner Penſion der Uniform des Füſanterie⸗Regiments von 
Steinmetz (Weſtfäliſchen) Nr. 37, der Abſchied bewilligt. v. Lucadou, 
Oberſt z. D., zuletzt Oberſilt. im jetzigen Inf.⸗Regt. Graf Bülow von 


egen die 


Dennewitz (6. eſtfäl.) Nr. 55, unter Erthei ung der Erlaubniß 
um ferneren Tragen der Uniform des gedachten Regiments, in die 
ategorie der mit Penſion verabſchiedeten Offiziere zurückverſetzt. 


Enneccerus, Oberſtlt. aggreg. dem 7. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 69, mit 
zum und der Uniform des 9 von Horn (3. Rhein.) Nr. 29, 
db, Major u. Escadr.⸗Chef vom 2. Rhein. Huf.⸗Regt. Nr. 9, mit Beni. 


Pariſer Plaudereien. 
Paris, 21. Mai 1890. 


Die Partiſer Geſellſchaft hat immer Jemanden in petto, auf den 
hinweiſend ſie mit Stolz auszurufen pflegt: „Das iſt einer unſerer 
großen zukünftigen Meiſter!“ Gewöhnlich find indeſſen die, welche 
von vornherein als Geweihte des Ruhmes dargeſtellt werden, nicht 
im Stande, den auf ſie geſetzten Erwartungen zu entſprechen; das 
Publikum bleibt trotzdem oft viele Jahre hindurch dieſen von ihm ge⸗ 
ſchaſſenen Idolen treu und läßt ſich ſelbſt durch die unwiderleglichſten 
Beweiſe, die der „Zukunftsmann“ für feine abſolute Talentloſigkeit 
erbringt, nicht bewegen, von ihm abzulaſſen. 

Der Componiſt Benjamin Godard iſt einer dieſer mit Unrecht 
Bevorzugten. Ich will nicht ſoweit gehen, ihm jedes Talent abzu⸗ 
ſprechen; aber ſicher bedarf er noch gründlicher Studien, um mit einem 
beachtenswerthen Werke vor das muſikaliſch gebildete Publikum treten 
zu können. Seine Oper „Dante“, die in der vorigen Woche in der 
Komiſchen Oper ihre erſte Aufführung erlebte, iſt jedenfalls trotz aller 
Reclame, die für ſie gemacht worden iſt, eine durchaus verfehlte Arbeit. 
Sie läßt ſich, glaube ich, am beſten mit den Adjectiven „unfertig, 
unreif, unklar“ kritiſiren. Der Zuhörer erhält den peinlichen Ein: 
druck, daß der Componiſt mühſelig herumarbeitet, ohne die gewünſchten 
Eſſecte erzielen zu können. Ein chaotiſches Tongewirr dringt ihm in 
die Ohren, das ihn betäubt und — aufreizt! Von Melodie kann in 
dieſer Oper kaum die Rede fein: wo eine ſolche ſich heraus ringen zu 
wollen ſcheint, wird fie vom Orcheſter augenblicklich erſtickt! Das will 
aber nicht etwa beſagen, daß Godard wie fo viele Andere als unver: 
ſtändiger Schüler Wagner folgt: nein, dieſe lärmende Inſtrumentirung 
iſt einfach ein Beweis der Ungeſchicklichkeit des Componiſten, der 
Effecte ſucht, ohne ſie finden zu können. 

Was das von Blau verfaßte Libretto anbelangt, fo hätte ich nie 
geglaubt, daß die Lebensſchickſale des großen Florentiners auf der 
Bühne ſo langweilig ſich ausnehmen würden, wie es in dieſem 
„Dante“ der Fall iſt. Selbſt die in Begleitung Virgils unternommene 
Höllenpromenade, die uns ſelbſtredend nicht erfpart wird, wirkt er: 
müdend auf den Zuſchauer, trotz ihrer glaͤnzenden ſceniſchen Darſtellung. 

Ebenſo wenig, wie dieſe neue Oper eine Bereicherung des muſika⸗ 
liſchen Schatzes Frankreichs genannt werden kann, iſt die vorgeſtern 
im Theatre frangais aufgeführte Komödie von Lavedan „Une famille“ 
als epochemachendes Werk zu bezeichnen. Noch vor wenigen Jahren 
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und dee Regts⸗Uniform, Graf v. Bernftorff, Oberſtlt. z. D., unter 

ntbindung von der Stellung als Vorſtand des Bekleidungsamtes des 
IX. Armeecorps, Ertheilung der Erlaubniß zum ferneren Tragen der 
Uniform des Schleswig⸗Holſtein. Füſ.⸗Regts. Nr. 86 und der Ausſicht auf 
Anſtellung im Civildienſt, mit feiner Penſion. v. Nerse, Oberſtlt. und 
etatsmäß. Stabsoffizier des Inf.⸗Regts. Herzog von Holſtein (Holſtein.) 
Nr. 85, mit Penſion und der Uniform des Inf.⸗Regts. Freiherr v. Sparr 
(3. Weſtf.) Nr. 16, der Abſchied bew. Frhr. v. d. Oſten gen. Sacken, Maj. z. D., 
zuletzt Bezirksoffizier bei dem Landw.⸗Bezirk Hamburg, die Erlaubniß zum 
Tragen der Uniform des 2. Hanſeat. Infan.⸗Regts. Nr. 76 ertheilt. 
Müller, Major aggreg. dem Füſ.⸗Regt. General⸗Feldmarſchall Prinz 
Albrecht von Preußen (Hannover) Nr. 73, mit Penſion und der Regts.⸗ 
Uniform der Abſchied bewilligt. von Wilamowitz⸗Moellendorff, 
Major und etatsm. Stabsoffizier des 2. Hannov. Drag.⸗Regts. Nr. 16, 
als Oberſtlt. mit Penſion und der Regts.⸗Uniſorm, v. Caſimir, Oberſtlt. 
vom Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, mit Penſion und der 
Regts.⸗Uniform, Frhr. v. Bodelſchwingh, Major und Bats.⸗Command. 
von der Haupt⸗Cadettenanſtalt, als Oberſtlt. mit Penſion und der Uniform 
des Garde⸗Füſ.⸗Regts, Horn, Oberſtlt. von der 4. Ingen.⸗Inſp. und 
Ingen.⸗Offizier vom Platz in Coblenz, mit Penſion nebſt Ausſicht auf An⸗ 
ſtellung im Civildienſt und ſeiner bisherigen Uniform, der Abſchied bewilligt. 


* Berlin, 23. Mai. [Berliner Neuigkeiten.] In Tempelhof ſind 
am Donnerstag Mittag zwei Knaben, mit Namen Hartwig und Specht, 
beim Baden im Höftſchen Teich ertrunken. Beide ſtanden im Alter von 
ungefähr 12 Jahren. Die Leichen der ertrunkenen Knaben wurden nach 
ungefähr ½ Stunde herausgefiſcht. 

Die „T. R.“ ſchreibt: Jedem Naturfreunde muß es das Herz zuſchnüren, 
wenn er ſieht, welche fürchterlichen Berwüſtungen auch in dieſem Jahre 
wieder der Raupenfraß an dem Laube unſereg ſchönen Thiergartens 
angerichtet hat. Erſt wenige Wochen ſchmückt das Laub die Bäume, und 
ſchon bietet der Park an unzähligen Stellen den denkbar troſtloſeſten An⸗ 
lick. Eine belaubte Eiche wird man überhaupt kaum noch finden, aber 
olzarten liefern mit ihren durchſtochenen und zer⸗ 


auch die übrigen 8 a 
en traurigen Beweis, daß das Raupengezücht nichts 


freſſenen Blättern 
verſchmäht. 
Für das deutſche Bundesſchießen wurde ein ganzes Heer von Be⸗ 
dienungsmannſchaften engagirt, nämlich 2 Oberkellner (1. Ranges), zehn 
Die große Feſt⸗ 
halle allein ſoll 5500 Perſonen Unterkunft gewähren. Für die Küche ſind 
10 Kaſſenbeamte, 1 Oberkoch, 42 Köche, 8 Kochfrauen und 100 Abwaſch⸗ 
frauen angeſtellt. Den Keller verſehen 20 Kaſſenbeamte, 4 Buchhalter 
und 15 Küfer. An Material ſind beſchafft worden 6000 Meter Shirting 
u Tiſchdecken, 65 000 Papier⸗Servietten, 3000 Kaffeetaſſen, 56 000 einfache 
eller, 6000 Suppenteller, 18 000 Servirplatten, 8000 Compotſchüſſeln, 
450 Saucièren, 3000 Kaffeelöffel, 360 Suppenterrinen, Rothwein⸗ 
aläfer, 4000 Weißweingläſer, 3000 Champa nergläſer und 2000 Waſſer⸗ 
läſer. Eine Reibe von Feſtbankets ſind geplant, an welchen auch, mit 
usnahme des Bankets am 6. Juli, Damen theilnehmen können. 
In Berlin hat ſich, nach dem Beiſpiele Londons, eine „Fremden⸗ 
Es iſt dies Frau Angyalſi, welche reiſenden 


Sectionskellner (Oberkellner 2. Ranges) und 552 Kellner. 


führerin“ niedergelaſſen. 
Damen ihre Dienſte anbietet. 


Aus Sachſen, 22. Mai. [Neue Maßregelungen in 
den Militärvereinen]. Die Erfahrungen, welche der Vorſtand 
des ſächſiſchen Militärvereinsbundes mit ſeiner Forderung der Aus⸗ 
ſtoßung von Socialdemokraten aus einzelnen Militärvereinen gemacht 
hat, haben denſelben nicht abgehalten, jetzt die Ausſchließung frei⸗ 
ſinniger Vereinsmitglieder zu verlangen. Die Kameradſchaft in 
Treuen iſt angewieſen, den Redacteur der freiſinnigen „Nachrichten 
aus Treuen“, Reich, aus dem Vereine auszuſchließen, ſie hat aber 
einſtimmig dieſes Anfinnen zurückgewieſen und dem Bundespräſidium 
davon Meldung gemacht. Redacteur Reich hat als früherer Vorſteher, 
wie als Mitglied ſich hervorragende Verdienſte um das kameradſchaft⸗ 
liche Leben im Vereine erworben und ſtets vermieden, innerhalb des 
Vereins Politik zu treiben. Dies hat der Vorſtand dem Bundes⸗ 
präſidium mitgethellt, aber darauf ohne Angabe eines Grundes die 
erneute Aufforderung erhalten, Reich auszuſtoßen. terauf hal die 
Kameradſchaft die einzig richtige Antwort gegeben, indem fie ihren 
Ausritt aus dem Bunde erklärte und damit zu erkennen gab, daß 
die von dem Präſidium von Sachſens Militärvereins⸗Bund ausge⸗ 
übte Bevormundung gegen Mitglieder und Vereine mit den Rechten 
freier Staatsbürger unvereinbar if. Das Bundespräſidium ſcheint 
der Meinung zu ſein, daß Jemand, der ſeine Militärzeit ehrenvoll 
abgedient hat, zur freien Ausübung ſtaatsbürgerlicher Rechte unfähig 
geworden iſt. Das Vorgehen des Präſidiums erregt große Miß⸗ 
ſtimmung. 

Magdeburg, 22. Mai. i Die „Magd. Ztg.“ berichtet: 
Durch das geſtern Abend niedergegangene ſchwere Gewitter mit wolken⸗ 
bruchartigem Regen iſt in der Sudenburg eine wahre Waſſernotb 
hervorgerufen worden. Namentlich die Buckauerſtraße, die Ackerſtraße und 
der Lemsdorfer Weg hatten zu leiden. Gegen 11 Ubr wurde das Wehr 
des alten Klinkebettes überfluthet, das Waſſer überſchwemmte nun den 
Lemsdorſer Weg, die angrenzenden Aecker und Gärten. Dann ſtaute ſich 
das Waſſer an der maſſiven Hintermauer des Röhrig & König'ſchen Grund⸗ 
ſtücks und unterſpülte ſie, um ſie dann in einer Länge von etwa 200 Fuß 


zu durchbrechen. Das Waſſer trat nun in das Fabrikgrundſtück ein und 


wäre ein derartiger Schwant nicht im Haufe Moliere'd zur Auf- Dejazet wäre! Das Sujet iſt ſehr einfach: Eine vergufi 


führung angenommen worden, da er gar zu leicht und gar zu in- 
haltslos iſt; aber ſeit Meilhac, der ehemalige Librettiſt Offen bach's, 
ſich die Pforten des ehrwürdigen Theaters in der Rue Richelieu zu 
öffnen vermochte, iſt man hier ſehr wenig wähleriſch geworden. Alle 
Vaudeville ⸗ Dichter, die einige billige Erfolge in den Boulevard⸗ 
Theatern zu verzeichnen haben, betrachten es jetzt als ein ihnen zu⸗ 
ſtehendes Recht, deſſen Verweigerung ihre höͤchſte Entrüſtung erregen 
würde, daß das Theätre frangais eins ihrer Werke acceptirt. Unter 
dieſen Verhältniſſen hatte Herr Lavedan Anſpruch auf die Nachſicht 
des Publikums, da „Une famille“ ſicherlich ebenſo viel, ja — meiner 
beſcheidenen Anſicht nach — mehr werth iſt, als eine frivole Poſſe 
von Salubregue, Ferrier und Conſorten. Wird doch in dem Stück 
in recht geiſtreicher Weiſe der Moral zum Siege verholfen! Ein 
flatterhafter Ehemann verliebt ſich in feine Stief Schwiegermutter. 
Dieſe Dame bewilligt ihm auf ſeine dringenden Bitten ein Rendezvous. 
Durch eine Geliebte des Don Juan wird nun deſſen Frau, ſowie 
ſein Schwiegervater von dieſem Rendezvous verſtändigt; ſie wohnen 
demſelben, in einem Nebenzimmer verſteckt, bei und haben hier die 
Genugthuung, den leichtfertigen Mann von ſeiner Muſter⸗Schwieger⸗ 
mama tüchtig herabkanzeln zu hören. Denn nur zu dieſem Zwecke 
hatte die ehrenwerthe Dame ihm ein Rendezvous bewilligt. Und fo 
endet denn die Komödie mit der Demüthigung des Don Juan und 
ſeiner obligaten Reue und dem „Siege der Tugend!“ . 
Als ich mich geſtern zur Première der „Revanche du mari“ ins 
Deéjazet⸗Theater begab, hätte ich ſicher nicht vorausgeſetzt, beſonders 
da die Verfaſſer dieſes Stückes ſich Grenet Dancourt und Felix 
Cohen nennen, daß ich daſſelbe in moraliſcher Hinſicht mit „Une 
famille“ vergleichen können würde! Sind doch dieſe beiden Autoren 
bisher als die ungezwungenſten der jüngeren Parifer Bühnenſchrift⸗ 
ſteller bekannt, und genießt doch der kleine Muſentempel an dem 
Republikplatz den wohlverdienten Ruf, die Ablagerungsſtelle aller an 
den anderen wahrlich nicht beſonders ſkrupulöſen Boulevard⸗Theatern 
wegen allzu großer Freiheiten in Sprache und Situationen zurück⸗ 
gewieſenen Stücke zu ſein! Man kann ſich daher der ſämmtlichen 
Zuschauer Erſtaunen denken, als ihnen ein wirkliches Luſtſpiel im 
guten Sinne des Wortes geboten wurde! Man lachte nicht ſo laut 
und nicht ſo ungeberdig, wie gewoͤhnlich, aber man fand ein großes 
Behagen an dem geiſtvollen Dialog, de 


’ 


überſchwemmte dort Alles, fo daß die Fabrik gezwungen war, heute Morgen 
u feiern. Ferner riß das Waſſer ein l es Hinterhaus um. Die 
Mannſchaften der Feuerwehr leiſteten überall thätigen Beiſtand, ſie trugen 
die halbangekleideten Leute durch das Waſſer; die Leute mußten oft bis 
an die Bruft im Waſſer ſtehen. Das Sudenburger Schützenhaus ragt wie 
eine Infel aus der weiten Waſſerfläche hervor, auf den Ackerflächen rings⸗ 
gm: dehnen Fich ſeeartige Waſſerflächen aus. Auch Buckau hatte unter 
er Ueberſchwemmung zu leiden. In der Heinrichsſtraße der Neuſtadt 
lief das Waſſer in die Keller, die Hausbewohner mußten ſich ihre Vorräthe 
aus dem fußhohen Waſſer herausfiſchen. 


Oeſterreich Ungarn. 


„Z.⸗M. v. Rod ich] iſt, wie bereits telegraphiſch gemeldet, am 21. d. M. 
geſtorben. Rodich hatte ſich im Jahre 1866 in Italien ſo ausgezeichnet, 
daß er auf dem Schlachtfelde zum Feldmarſchall⸗Lieutenant ernannt wurde. 
1869 unterdrückte er den Aufſtand in Dalmatien; 1873 wurde er zum 
Feldzeugmeiſter ernannt. 1881 trat er in den Ruheſtand; 1885 wurde er 
in das Herrenhaus berufen. a 


Frankreich. 

s. Paris, 21. Mai. [Die Angriffe gegen die Preß⸗ 
freiheit. — Die Broſchüre Dreyfus. — Die Lage in 
Dahomé.] Die Angriffe auf die in Frankreich herrſchende Preß⸗ 
freiheit, welche während der Blüthezeit des Boulangismus zu ſo häß⸗ 
lichen Ausſchreitungen Veranlaſſung gegeben hatte, find von Anfang 
an von der Majorität des Publikums energiſch zurückgewieſen worden. 
Es muß deshalb als ein Fehler der Gruppe, in welcher der Redacteur 
der „République françaiſe“, Joſeph Reinach, eine hervorragende Stellung 
einnimmt, bezeichnet werden, daß ſie dieſelben fortſetzte und ſogar 
Geſetzesentwürfe einbrachte, welche die Beſchränkung der Preßfreiheit 
bezwecken. Die Aufnahme, die dem Reinach'ſchen Antrage, Preß⸗ 
vergehen in Zukunft von den Strafgerichten und nicht von der Jury 
aburtheilen zu laſſen, geſtern und heute in der Kammer zu Theil ge⸗ 
worden iſt, wird hoffentlich und vorausſichtlich dieſe Herren Opportuniſten 
belehren, daß es unklug für eine republikaniſche Partei iſt, ſich zum 
Anwalt einer reactionären Maßregel machen zu wollen. Die Regierung 
war vorſichtig genug, dieſer Frage der Preßfreiheit gegenüber eine ſehr 
reſervirte Haltung einzunehmen, was ihr jedenfalls viele Unannehm⸗ 
lichteiten erfpart hat. Schließlich haben ja auch zahlreiche Vorfälle 
aus der allerletzten Zeit bewieſen, daß die Verleumdungen und maß⸗ 
loſen Angriffe einer gewiſſen Preſſe auch unter den beſtehenden Ver⸗ 
hältniſſen nicht ſtraflos zu bleiben brauchen. Wir hatten in den 
verfloſſenen Monaten genügend viele Verurtheilungen von Journalisten, 
die ſich in ihren Ausdrücken und Anſchuldigungen nicht zu mäßigen 
wußten, zu oft recht empfindlichen Geld⸗ und ſelbſt Freiheits⸗ 
ſtrafen zu conſtatiren! Es hängt eben nur von dem Angegriffenen 
ab, ob ſeine Verleumder ſtraflos bleiben oder nicht; wenn er die 
nöthige Energie bei der Verfolgung derſelben an den Tag legt, wird 
ihm auch jederzeit ohne ein neues Preßgeſetz Genugthuung in vollem 
Maße werden! — Der Deputirte Camille Dreyfus hat eine Broſchüre 
unter dem Titel „la guerre nécessaire“ erſcheinen laſſen, von der er 
ſicherlich hoffte, daß ſie mehr Aufſehen erregen und mehr Anerkennung 
finden würde, als dies in der That der Fall iſt. Dieſe Broſchüre ſoll 
eine Antwort auf die vom Fürſten Bismarck dem Redacteur des 
„Matin“, Herrn des Hour, gegenüber gethanen friedfertigen Aeußerungen 
hinſichtlich der Stellung Deutſchlands zu Frankreich ſein. Man kann 
den Inhalt dieſer Broſchüre in den drei Phraſen reſumiren, mit denen 
ſie ſchließt: „Auf zum Kriege! Der hiſtoriſche Augenblick, denſelben zu 
beginnen, iſt gekommen! Vor zwei Jahren wäre es zu früh gemeien ; 
in zwei Jahren wird es zu ſpät fen!’ Als Gründe für die Be 

hauptung, daß der Krieg zwiſchen Deutſchland und Frankreich für das 
letztere Land eine unumgängliche Nothwendigkeit ſei, finden wir die 
allbekannten angegeben. Frankreich ſei durch den Verluſt Elſaß⸗ 
Lothringens feiner natürlichen Grenzen beraubt: es ſei jedem Angriſſe 
Deutſchlands wehrlos preisgegeben. Paris ſei nur 12 Marſchtage von 
der Grenze entfernt, Berlin dagegen mehr als dreißig. Es ſeien keine 
Flüſſe und Berge da, welche die in Frankreich einmarſchirenden Deutſchen 
bei einem Eroberungszug nach Paris aufhalten könnten. Ferner ſei die 
wirthſchaftliche Exiſtenz Frankreichs durch das Weiterbeſtehen des Frankſurter 
Vertrages bedroht: die deutſche Induſtrie verdränge, durch die für Deutſch⸗ 
land allein vortheilhaften Bedingungen deſſelben begünſtigt, immer 
mehr die franzöſiſche, mache ihr alle Weltmärkte ſtreitig. Wie ſolle 
Frankreich unter dieſen Umſtänden das nöthige Geld herbeiſchafſen 
koͤnnen, um die durch die europäiſche Situation bedingten Rüſtungen 
fortſetzen zu koͤnnen? Habe es doch jetzt ſchon außer den an Deutſch⸗ 
land gezahlten 5 Milliarden 15½ Milliarden in 20 Jahren auf 
Rüſtungen verwendet! Der Steuerdruck werde bereits unerträglich, 
bald würden die Kräfte des Landes völlig erſchöpft ſein! Der Krieg 


gungsſüchtige 
Frau will ſich von ihrem ihr zu philiſterhaft ſcheinenden braven und 
tüchtigen Gatten trennen; ſie reizt denſelben in einer Weiſe, daß der 
ruhige Mann ſich zu einer Thätlichkeit gegen fie fortreißen läßt. 
Somit hat Mme. Rondel ihren Scheidungsgrund; ſie verſpricht ſich 
ſofort in Gegenwart Herrn Rondels einem gewiſſen de Born, einem 
Gecken, der ſie ſchon lange mit ſeinen Liebesbetheuerungen verfolgt 
und den fie für geeignet hält, ihren Launen ſich zu fügen. Zuvörderſt 
aber bleibt ſie mit ihrem Gatten zuſammen wohnen, und auch de Born 
theilt das gemeinſchaftliche Logis. Darauf baſirt Rondel ſeinen Plan, 
ſich die Liebe ſeiner Frau wlederzugewinnen. „Sie kennen den Artikel des 
Code“, ſagt er zu de Born, „der da beſagt, daß der Liebhaber einer 
geſchiedenen Frau, der mit ihr auf friſcher That ertappt wird, dieſelbe 
nicht heirathen darf! Nehmen Sie ſich mithin in Acht: ich paſſe wie 
ein Luchs auf alle Ihre Bewegungen auf!“ In Folge deſſen zeigt 
ſich de Born, der Mme. Rondel wegen ihres beträchtlichen Vermögens 
wirklich heirathen will, ihr gegenüber von einer großen Zurückhaltung; 
Rondel hingegen legt eine ungewöhnliche Liebenswürdigkeit an den 
Tag, und kurz und gut, das Ende vom Liede iſt, daß Mme. Rondel 
Herrn de Born höͤchſt langweilig findet und reuevoll ſich mit ihrem 
Gatten wieder ausſöhnt. Das Stück kann natürlich im Delazet⸗ 
Theater nach ſeinem wahren Werthe gar nicht gewürdigt werden, da 
die Darſteller, die an den lascivſten Vaudevilleſtyl gewöhnt find, 
ſich in den decenten und eſpritvollen Converſationston nicht hinein: 
finden können! 

All dieſe Novitäten und Premieren vermögen indeſſen das Publikum 
in der Aequatorial⸗Temperatur, die uns der diesjährige Mai beſcheert, 
nicht zum Beſuche der ſchlecht ventilirten engen Boulevardtheater anzu⸗ 
regen; es entzieht daher ſeine Gunſt zeitweilig wenigſtens den Dichtern, 
Schriftſtellern und Schauſpielern, um fie den Malern und Bildhauern 
zuzuwenden. Der Ausſtellungspalaſt auf dem Marsfelde, in dem die 
unter Meiſſonier's Führung diſſidirenden Künſtler ihren „Salon“ er⸗ 
öffnet, theilt ſich mit dem eigentlichen „Salon“ im Induſtrie⸗Palaſte 
in die Aufmerkſamkeit der Pariſer, deren Intereſſe mithin vollkommen 
abſorbirt iſt. Man kann nicht gerade behaupten, daß der eine der 
beiden „Salons“ auf Koſten des anderen bevorzugt wird. Denn, 
wenn auch der Andrang zu der Kunſtausſtellung im Induſtrie⸗Palaſte 
ein ſtärkerer iſt, jo muß dagegen conſtatirt werden, daß das kunſtver⸗ 


m vorzüglichen Aufbau des ſtändige Publikum ſich mehr zu den Kunſtwerken auf dem Marsfelde 


Luſiſpiels. deſſen Plaß wahrlich beſſer im Theatre frangais als im! hingezogen fühlt; ob mit Recht oder Unrecht, das laſſe ich dahingeſtellt. 


ſei deshalb unvermeidlich er ſei dem langſamen Verbluten vorzuziehen. 
Uebrigens werde die öffentliche Meinung in Europa wenig danach 
fragen, wer den Krieg begonnen; fie wird ſicher dem Sieger Recht 
geben. Frankreich iſt der Meinung Dreyfus zufolge der Unterſtützung 
Rußlands unbedingt ſicher; der Zar müſſe ſich den „sentiments“ der 
Maſſen gefügiger zeigen, als jeder andere Herrſcher Europas, und das 
cuſſiſche Volk wänſche nichts ſehnlicher, als einen Vernichtungskrieg 
gegen das verhaßte Deutſchland. Nachdem der Autor dann die mili⸗ 
täriſchen Verhaͤltniſſe, die Fähigkeiten der Generale, die Eigenſchaften 
und Wünſche der Soldaten, die Kriegsbereitſchaft beider Völker einer 
kurzen Beſprechung unterzogen, kommt er zu dem Schluſſe: „Die 
Deutſchen find zur Zeit nicht kriegsbereit, wir find es dagegen! Auf 
was warten wir mithin?“ Und er ſchließt dann ſein Buch mit einer 
Verherrlichung des Krieges, die hoͤchſt dithyrambiſch klingt, mit deren 
Wiedergabe ich den Leſer indeſſen verſchonen will. Wie gleich zu Anfang 
bemerkt worden, wird dieſe Hetzbroſchüre faſt einſtimmig ſcharf ver⸗ 
urtheilt; die politiichen Freunde des Herrn Dreyfus, die Radicalen und 
Socialiſten, haben ſich ſofort beeilt zu erklären, daß fie für dieſelbe 
keinerlei Verantwortung zu übernehmen geſonnen find. 
liche Journale, die „France“ und ſonſtige chauviniſtiſche Organe mit 
inbegriffen, finden nicht genügend ſcharfe Ausdrücke, um dieſes Mach: 
werk zu verurtheilen. Man giebt allgemein der Erwartung und der 
Hoffnung Ausdruck, daß man in Deutſchland und in Europa daſſelbe 
nicht ernſt nehmen und die Franzoſen nicht für daſſelbe verantwortlich 
machen werde! Herr Dreyfus hat da jedenfalls eine prächtige Ge⸗ 
legenheit verſäumt, den Mund zu halten! Wahrſcheinlich wird er in⸗ 
zwiſchen ſelbſt zu dieſer Ueberzeugung gelangt ſein! — Der Doctor 
Bagol, welcher vor dem Ausbruch des Krieges mit Dahome als Ver⸗ 
treter Frankreichs bei dem König der barbariſchen Negervölker weilte, 
iſt geflern in Paris angelangt, um über die Lage an der Sclavenküſte 
Bericht zu erſtatten. Obgleich er ſich ſelbſtredend den Reportern der 
Zeitungen gegenüber ſehr zurückhaltend zeigt, hat er ſich doch zu An⸗ 
deutungen dieſen gegenüber verſtanden, denen zu Folge die Lage für 
Frankreich dort unten eine ſehr unangenehme, wenn nicht gefährliche 
fein muß. Der König von Dahome ſei entſchloſſen, keinerlei Con⸗ 
ceſſionen zu machen und alle Europäer, die ſich in der Nähe feines 
Reiches angeſiedelt hätten, aus Afrika zu vertreiben. Verträge eriflirten 
für ihn nicht. Es verdient übrigens bemerkt zu werden, daß dem 
Dr. Bagol in Dahomé die Schuld an dem Tode des Königs Gleglé 
beigemeſſen wurde, weil dieſer das Zeitliche ſegnete, gerade als Bagol 
fein Hoflager verlaſſen hatte. Dieſer konnte ſich deshalb nur mit 
Noth und Mühe vor den Verfolgungen der Amazonen retten, die ihm 
nach dem Abſcheiden Gleéglé's nachgeſandt wurden. 


B u l 9 arien. 
BE ed Panitza. In der Nachmittagsſitzung vom 20. Mai begann 
das Verhör Panitza's. Panitza erklärte ſich als nichtſchuldig und gab 
an, er habe zum erſten Male im September 1889 über den Zuſtand des 
2 — mit dem früheren Platztommandanten von Sofia, Oberſtlieutenant 
iſſow, geſprochen, welcher ihm erklärte, 50 etwas geſcheben müſſe. A 
ürſt Dolgorukow nach Sofia kam, begab ſich Panitza zu Kiſſow, um die 
ründe der Abreiſe des Prinzen Ferdinand ins Ausland und der Ankunft 
Holgorukow's in Sofia zu erfahren. Kiſſow kannte dieſe Gründe nicht. 
Später begab ſich der Angeklagte mit Dr. Mirkow zu Dolgorukow in ber: 
ſelben Angelegenbeit. Dolgorukow 1 6 fih, „Prinz Ferdinand 
Ki; nicht mehr zurückkehren. Als es ohenfundig würde, daß der 
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vn; wieder zurücktehren werde, habe Kiſſow gejagt, er werde den Prinzen 
erdinand durch die Garniſon auf dem Bahn ho e nehmen 

iſſow tom (Panitza) 
Sache verſchoben werden müſſe, und ihn beauftragt, 
Der Anſchlag ſollte 


affen; allein vor der Ankunft des Prinzen habe 
t, daß die 
brigen Offiziere darüber auszuholen. 
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mit den Brüdern Panitza's in Varna in Geſchäftsverbindung 
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es habe ſich um die Eröffnung einer 8 in Sofia gehandelt. Ka⸗ P 


lubkow fei auch mit Arnandow wegen eines Weingeſchäftes in Verhand⸗ 
lungen mas: er (Panitza) habe Kalubkow hierzu Geld geliehen, indem 
er ihm Alles gab, was er beſaß, und ſich überdies 3000 Francs entlieh, 
woraus ſich die ihm von Kalubkow geſendete, auf 20000 Francs lautende 
Tratte erkläre. Die ganze zwiſchen Kalubkow und Jacobſon geführte 
Correſpondenz habe er nicht gekannt. Das Project beſtand darin, den 
Prinzen abzusetzen, ein gemiſchtes Cabinet zu bilden und neue Wahlen 
vorzunehmen. Rußland würde ſich hierbei nicht eingemiſcht haben. Im 
Falle Rußland, wie ſeinerzeit durch Kaulbars, eine Ingerenz geübt hätte, 
würde die Nation höchſtwahrſcheinlich aus freien Stücken den Prinzen 
Alexander wiedergewählt haben. — Der nach Panitza aufgerufene Ange⸗ 
klagte, Lieutenant Rizow, ſagt unter Anderm aus: Er habe von den 
Plänen Panitza's nichts gewußt. Dieſer habe gegen Jedermann, ſelbſt 
gegen den Kriegsminiſter, ſich geäußert, daß es ſeine Abſicht ſei, die Re⸗ 
Paten u ſtürzen und den Prinzen auszuweiſen. — Der Angeklagte 

atew fagt aus, er habe blos gehört, daß die Sachlage eine ſchlimme 
ſei. Er wußte nicht, daß Panitza die Revolution vorbereite. — Es werden 
noch Markow, Abalansky und Tſchawdarow vernommen, welch 
Letzterer angiebt, daß ihm Panitza am 10. Januar den Zuſtand des Landes 
dargelegt und geſagt habe, Rußland würde das Land im Monat 
rz becupiren, und alle Majore ſeien damit einverſtanden. 
Bei dem Beſuche, den ihm Panitza gemacht, babe derſelbe wie ein Betrun⸗ 
kener geſprochen und ſich in Wuth entfernt. Er wußte nichts von den 
Plänen Panitza's, welcher ihm vorgeſtellt habe, daß Kiſſow es auf ſich ge⸗ 
nommen, die Revolution durchzuführen. 


Am 21. Mai wurde die Verhandlung wieder aufgenommen. Ange⸗ 
klagter Arnaudow ſagte aus, er kenne Panitza nur aus ſeinen geſchäft⸗ 
lichen Beziehungen. Zur Zeit ſeiner Verhaftung habe man ihm durch 
36 Stunden nichts zu eſſen und zu trinken gegeben. Rizow beklagt ſich 
in gleicher Weiſe, indem er noch hinzufügt, daß er drei Tage lang auch 
kein Bett hatte. Panitza habe mit ihm (Arnaudow) niemals von einer 
Revolution geſprochen, ebenſowenig habe er für Panitza correſpondirt, 
außer im Jahre 1889; er habe aber Briefe geſehen, deren 8 er 
nicht kannte, desgleichen habe er bis zum 17. Januar nichts von einem 
Aufſtande gewußt. Am 11. Januar babe er von einem Verrathe gehört, 
aber nichts Pe: Er habe Briefe und Telegramme gezeichnet, ohne 
deren Inhalk zu kennen; er glaubte, daß dieſelben die Eröffnung einer 
Geſchäftsniederlage in Sofia bezwecken. Der Angeklagte leugnete ferner, 
eine chiffrirte Correſpondenz mit Kalubkow unterhalten zu haben, wie ſie 
im Anklage⸗Acte angeführt iſt. Niemals habe er mit Kalubkow über einen 
Anſchlag geſprochen, noch auch demſelben darüber geſchrieben; ebenſowenig 
habe er Kalubkow von einem Aufſtande ſprechen gehört. Im Jahre 1887 
ſei er der einzige Weinagent Kalubkow's in Sofia geweſen, in welcher 
Zeit er vier Telegramme geſchäftlichen Inhalts mit demſelben gewechſelt 
habe. — Der angeklagte Journaliſt Rizow ſtellt in Abrede, von einer 
Revolution geſprochen zu haben, räumt aber ein, daß von Politik die Rede 
geweſen ſei. Er habe ſeinem Bruder, dem mitangeklagten Lieutenant 
Rizow, von der Einmiſchung in derartige Umtriebe abgerathen, ſein Bru⸗ 
der habe auch mit ihm über eine Revolution nicht geſprochen; betreffs 
Panitza's bemerkt er, er habe ihn um ein Darlehn erſucht und er (Panitza 
habe ihm ein Tauſend⸗Franes⸗Billet gegeben, welchen Betrag er ihm wieder 
zurückerſtattet habe. — Mathew macht keine weſentlichen Angaben. —Panteley 
Kiſſinow . an, mit Panitza in Betreff des Dolgorukow gar nicht geſprochen 
zu haben. — Die Hauptleute Mol low und Kiſſing w ſagen unter Anderm noch 
aus, daß fie indirect vom Conflict ſprechen gehört haben, daß fie aber der 

anzen Sache ſernſtehen. — Es wurden hierauf die 22 vorgeladenen 
eugen aufgerufen. Die Advocaten Manow und Makedonski pro: 
teftirten gegen den als Zeugen vorgeladenen Major Kontintſchew, weil er 
Präfident der Unterſuchungs⸗Commiſſton in der Affaire Panitza geweſen 
ſei und ſeine Gegenwart als Zeuge dem Geſetze widerſpreche. Beide Ad⸗ 
vocaten verlangten infolge deſſen die Ausſchließſung deſſelben. — Nachdem 

Staatsanmalt keine Einwendung denact hakte, beſchloß der Geeichts⸗ 
hof bie Ausſchließung Kutintſchew's als Zeugen. Die 21 übrigen Zeugen 
wurden hierauf beeidigt. Als erſter Zeuge wurde der Bürgermeiſter von 
Sofia, Petko w, vernommen. Derſelbe ſagte aus, daß Panteley Kiſſinow 
zu ihm gekommen ſei, daß er ihn jedoch blos von dem Tode eines gewiſſen 
Deputirken Anghelow informirte und ihn bat, in Betreff deſſen Beerdi⸗ 

ung Verfügungen zu treffen. Etwas Anderes wiſſe er nicht. — Zeuge 


12. Januar unter der Führung Kiſſow's, während Panitza Commandant Kolew, Na Diener Panitza's, ſagt aus, daß er, als er am liten 


war, ausgeführt werden. Um über den Fortgang der Sache zu berichten, 
habe ſich un am 11. Januar zu Dr. Mitfow und Kiſſow begeben. 
Endlich erklärt der Angeklagte, Kiſſow habe ihn dazu gedrängt, dem 
Prinzen zu folgen und ihn zu beobachten. Er habe niemals mit der 
ruſſiſchen Occupation gedroht und hierüber nur mit Kiſſow geſprochen. 
Mit Mirkow ſei er in ſeinem Bureau zuſammengetroffen und habe öftere 
Privatbeſprechungen mit Kiffom gehabt. Panitza betheuerte, daß 
Kiſſow der Chef der Verſchwörung ſei. Nach der Abſetzung 
des Prinzen und der Miniſter hätte er es den Parteien überlaſſen, 
im gemeinſamen Einverſtändniſſe n und hätte es ledig⸗ 
lich erlaubt, daß General Domantowitſch nur in der Eigenſchaft 
eines Agenten und nicht als Gouverneur nach Bulgarien komme. — 
Der Staatsanwalt fragte Panitza, warum er ſich nach Giurgewo zu 
einer Zuſammenkunft mit Viliamow, dem Secretär der ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft in Bukareſt, begeben habe. Panitza antwortete, er babe keine 
Geheimniſſe mit Viliamow gehabt und ſei nur deshalb nach Giurgewo ge⸗ 
kommen, um zu erfahren, was ihm Viliamow 5 ſagen habe. Panitza 
leugnete ferner alle Anklagen in Bezug auf Kiſſinow, welche in dem 
Anklage⸗Acte enthalten find. Er (Panitza) habe mit Kalubkow in geſchäft⸗ 


lichen, nicht in politiſchen Angelegenheiten correſpondirt. Kalubkow habe 


Werke des neuen „Salon“ gehe, will ich noch den im Induſtrie⸗ 
Palaſte ausgeſtellten Schlachtenbildern und Sculpturen einige Zeilen 
widmen, da ich dieſelben in meiner letzten Plauderei nicht berückſichtigt 
hatte. Detaille iſt, wie immer, derjenige der Schlachtenmaler, der 
ſich des größten Beifalls der Menge erfreut. Sein Bild „En batterie“ 
if ſteis von einer Corona bewundernder und mit enthuſiaſtiſchen Lob⸗ 
ſprüchen nicht geizender Perſonen umgeben. Das Bild zeigt einen 
Offizier, der feine Leute zum Angriffe gegen die im Hintergrunde ver⸗ 
ſchwimmenden Feinde führt. Die Haltung dieſes Reiter⸗Offiziers if 
eine ſehr kühne und ſtolze, wenn man an ihr auch eine gewiſſe Gezwungen⸗ 
heit und Steifheit tadeln kann. Die Gruppen der Soldaten ſind da⸗ 
gegen vorzüglich vertheilt, wie auch die Einzelheiten der Staffage fleißig 
und mit gutem Verſtändniſſe für ihre Wirkungen gemalt ſind. 

Den traditionellen Dorfkampf aus dem 1870er Kriege bietet uns 
Buſigny mit feiner „Surprise du village“. Das Bild verdient keine 
andere Kritik, als die, daß es nicht beſſer und nicht ſchlechter iſt, als 
die zahlloſen in den früheren Ausſtellungen gebotenen Gemälde, die 
denſelben Gegenſtand behandelten. „Der Hund Mouſtache, der vom 
Schlachtfelde von Auſterlitz eine Fahne rettet“, ift gleichfalls bereits 
von vielen Malern verherrlicht worden. Das Bloch'ſche Bild, auf 
dem dieſer Pudel mit der um ſeinen Leib gewundenen Fahne in 
taſendem Galopp im Vordergrunde erſcheint, während im Hinter: 
grunde die Schlacht wüthet, iſt trotzdem eine ſehr tüchtige und 
originelle Leiſtung, die dem Maler eine ehrenvolle Auszeichnung bei 
der Preiövertheilung ſichert. 

Von den ausgeſtellten Sculpturen zieht zunächſt Falguiere's 
„Frau mit dem Pfau“ die Aufmerkſamkeit des Salonbeſuchers auf 
ſich. Der herrlich modellirte üppige Körper derſelben, der eigentlich 
nicht recht zu dem hochmüthig ſtolzen Geſichte paßt, if in einer 
Haltung dargeſtellt, die nahe an das Unerlaubte ſtreift: nur 
ein Meiſter wie Falguiere konnte ſich fo weit wagen, ohne 
beleidigend zu wirken! Einem mit einem weniger ſicheren 
Blicke begabten jüngeren Künfller wäre ein ſolcher Verſuch ſicher⸗ 
lich nicht gelungen. Freémiet's „Velasquez“, den der Künſtler uns 
merkwürdigerweiſe hoch zu Roß darſtellt, iſt eine der hervor⸗ 
ragendſten Leiſtungen, welche die franzöſiſche Bildhauerkunſt in den 
letzten Jahren aufzuweiſen hatte. Der große ſpaniſche Maler iſt in 
einer ſtolzen ſelbſtbewußten Haltung dargeſtellt und gewinnt allerdings 
Bebeutenb, vielleicht auf Koften der hiſtoriſchen Wahrheit. durch die 


Bevor ich an eine kurzgefaßte Beſchreibung der hervorragendſten 


Januar Nachts mit Paniza und Anderen das Haus verließ, nicht gewußt 
habe, wohin er gehe. Frau Panitza habe ihn gebeten, darauf zu ſeben, 
daß kein Blut vergoſſen werde. Er wußte nichts von dem, was 
Dr. Mirkow und dem Oberſten Kiſſow geſchah. — Dr. Mirkow ſagt 
unter Eid aus: In der Nacht vom 11. Januar fand eine Verſammlun 

der Medieiniſchen Geſellſchaft ſtatt, nach welcher etwa 20 Mitglieder fi 

in das Café Panaſchow begaben, um Erfriſchungen zu nehmen. In dem 
Café befanden ſich Panitza, Major Agoura Basmadijew und Andere, welche 
tranken. Nach einer balben Stunde begaben er (Mirkow) und ſeine 
Freunde ſich nach Hauſe. Um halb 2 Uhr e wurde er von Panitza 
und Rizow geweckt, welche ihn zwangen, an den Oberſten Kiſſow 
einen Brief zu ſchreiben des Inhalts, daß die Lage Bulgariens eine 
beklagenswerthe ſei ꝛc. Panitza und Rizow befanden ſich unter dem Ein⸗ 
fluſſe der genoſſenen Getränke. Er babe keinen engeren Verkehr mit 
Panitza unterhalten. Oberſt Kiſſow, welcher nicht beeidet wird, jagt 
aus: Man habe ihn geweckt, weil Panitza ihn ſuchte. Er fand den Panitza 
betrunken. Panitza 1 ihm vor, das Commando der Armee zu über⸗ 
nehmen, und übergab ihm einen Brief, den er nicht leſen konnte. Nach⸗ 
dem Panitza ſich entfernt, ſei er zu Bette gegangen; dann aber, nachdem 
er Verdacht geſchöpft, habe er ſich zur Palaſtwache und hierauf zu Kutin⸗ 


kühne Attitude auf dem prächtigen Pferde. Von den ſonſtigen Stulp⸗ 
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turen des „Salons“ ſcheint mir außer Marqueſte's hübſcher Frauen⸗ 
büſte keines eine beſondere Beachtung zu verdienen. 

Von der Austellung auf dem Marsfelde ſei zunächſt bemerkt, daß 
hier viel weniger Mittelmäßiges oder geradezu Schlechtes zu finden 
iſt, wie im claſſiſchen „Salon“. Bei der Annahme der Einſendungen 
iſt man entſchieden ſtrenger vorgegangen, als dies das unter Bou⸗ 
guereau's und Henner's Leitung ſtehende Comité gethan hat. Dagegen 
ſind wirklich hervorragende und bedeutende Arbeiten gleichfalls nicht 
allzu zahlreich: mit einem Worte, viele tüchtige, aber wenig Meiſter⸗ 
werke. Selbſt Meiſſonier's Einſendung kann nicht mit dem letzteren 
Epitheton bedacht werden; es ſtellt Napoleon J. auf einer Anhöhe, von feinen 
Generalen umgeben, dar, wie er der zu ſeinen Füßen ſich abſpielenden 
Schlacht aufmerkſam, ein Fernrohr vor den Augen, folgt, und Bemerkungen 
mit ſeinen Stabsoffizieren austauſcht. Man darf das Bild freilich 
nicht allzu ſcharf beurtheilen, da es augenſcheinlich noch nicht ganz 
ſertiggeſtellt iſt. Aber fo viel kann man immerhin behaupten, daß 
es in der Aus führung der Details und in der ſcharfen Charakteriſtrung 
zu wünſchen übrig läßt und ſelbſt dem für den großen Meiſter im 
höchſten Maße Voreingenommenen den Beweis liefert, daß auch 
Meiſſonier dem Schickſal aller Sterblichen nicht entgeht, daß er näm⸗ 
lich alt wird. 

LHermitte bietet uns bedauerlicherweiſe eine jener ſetzt en vogue 
befindlichen Operationsſcenen, die ſelbſt dieſer bedeutende Maler uns 
nicht angenehm darzuſtellen weiß. Puvis de Chavannes hat ein großes 
decoratives Treppen-Gemälde ausgeſtellt, welches im Muſeum von 
Rouen ſeinen Platz finden ſoll. Wie immer, iſt auch in dieſem die 
Seine:Ufer darſtellenden Bilde die Correctheit der Zeichnung lobend 
anzuerkennen; vor anderen Werken deſſelben Künſtlers hat es den 
Vorzug, daß feine Menſchengruppen belebt erſcheinen und nicht den 
monotonen Eindruck ſonſtiger „Puvis de Chavannes“ hervorrufen. 
Carolus Duran iſt mit einigen Portraits vortheilhaft vertreten; ſeinen 
größten Triumph feiert er aber mit dem Bilde einer ſeiner Schülerinnen, 
Mme. Lee Robins, einer Amerikanerin, die dem Meiſter ebenbürtig 
zu werden verſpricht. Ihre „Ruhende Dame“ verdient überall geſehen 
und bewundert zu werden. 

Server ftellt ein großes Gemälde „In der Redactlon der Répu⸗ 
blique frangaiſe“ aus, auf welchem die Häupter der opportuniſtiſchen 
Partei in zwangloſen Gruppen dargeſtellt find. Wir ſehen da Reinach, 
Spuller. Waldeck⸗Rouſſeau, Challemel Lacour und Emmanuel Arene 


tſchew begeben, welchen er beauftragte, wachſam zu fein, obgleich er dem 
anitza keinen Glauben ſchenkte. Der Zeuge habe ſodann in die Infanterie⸗ 
Kaſerne geſchickt, die * er Kaſernen inſpicirt und ſich neuerdings zur 
Palaſtwache begeben. Nach Hauſe zurückkehrend, fand er einen Brief 
Kutintſchew's vor, welcher ihn benachrichtigte, daß in der Infanterie⸗ 
Kaſerne Alles in Ordnung ſei. Am nächſten Tage informirte der Zeuge 
den Kriegsminiſter, welcher die Sache zwar nicht ernſt nahm, aber ihn 
beauftragte, Panitza zu befragen. Der Zeuge fragte Panitza, ob er bei 
ſeinen am Vorabende abgegebenen Erklärungen bleibe. Panitza antwortete 
ihm, er habe ſich mit einigen Freunden betrunken; dieſem Umſtande müſſe 
ſein Verhalten zugeſchrieben werden. Am 18. Januar beauftragte der 
Kriegsminiſter den Oberſten Kiſſow, Panitza zu verhaften. Aus der Ver⸗ 
nehmung des Zeugen Kiſſow geht weiters hervor, daß Panitza ihn auf⸗ 
forderte, mit ihm 1 Stambulow zu gehen und denſelben zu bitten, er 
möge feine Pflicht thun und ſich mit Rußland ausſöhnen. Kiſſow lehnte 
dies ab, mit der e er werde Panitza, falls er fortfahre, von derlei 
Dingen zu ſprechen, zur Verantwortung ziehen. 


5 Provinzial- Beitung, 


Breslau, 23. Mai. 


Verſammlung 
des Verbandes deutſcher Gewerbeſchul männer 
in Breslau. 

Wie unſeren Leſern bereits bekannt iſt, tagt am Pfingſtſonntag, 
Montag und Dinstag in Breslau die vierte Wanderverſammlung des 
Verbandes deutſcher Gewerbeſchulmänner. Unſere alte ſchleſiſche Haupt⸗ 
ſtadt wird in dieſen Tagen die Förderer des gewerblichen Unterrichts⸗ 
weſens von nah und fern als Gäfte begrüßen dürfen. Der Derernent 
des techniſchen Unterrichtsweſens in Preußen, Herr Geheimer Ober⸗ 
Regierungsrath Lüders, hat fein Kommen in Ausſicht geſtellt. Die 
größeren techniſchen Unterrichtsanſtalten Deutſchlands haben Delegirte 
zu dieſer Hauptverſammlung abgeordnet. Zur Theilnahme haben ſich 
bereits gemeldet die Directoren Arends aus Kiel, Bodſtein aus 
Elberfeld, Catthiau aus Karlsruhe, Clauß aus Dresden, Glintzer 
aus Hamburg, Jeſſen aus Berlin, Lachner aus Hannover, Leitzen 
aus Braunſchweig, Meiſel aus Halle, Nagel aus Elbing, Reuter 
aus Iſerlohn, Romberg aus Köln Sonne aus Darmſtadt, 
Schmidt aus Hildesheim, Spieß aus Magdeburg, Architekt 
Wichelt aus Köln, Moſer aus München. Die Leiter der gewerb⸗ 
lichen Fortbildungsſchulen Schleſiens ſind vom Vorſtande des Central⸗ 
Gewerbe⸗Vereins zum Verbandstage eingeladen. Sehr erfreut find 
wir, daß auch öͤſterreichiſche Fachmänner aus dem Cultusminiſterium, 
Directoren und Lehrer der öͤſterreichiſchen Staatsgewerbeſchulen bei 
dieſer Verſammlung dem Verbande näher treten wollen, um wo⸗ 
moglich eine feſtere Verbindung der deutſchen und öfterreichifchen Ges 
werbeſchulmänner ins Leben zu rufen. Angemeldet ſind bis jetzt aus 
Oeſterreich der Miniſterialdirector Heymerle aus Wien, Geheimrath 
Wilda mit fünf Profeſſoren aus Brünn, die Directoren der Staats⸗ 
Gewerbeſchulen aus Reichenberg in Böhmen und aus Bielitz. Die unter 
Leitung des auf dem Gebiete des techniſchen Unterrichtsweſens ſehr er⸗ 
fahrenen und bekannten Ober⸗Realſchuldirectors Dr. Fiedler ſtehenden 
are Lehranſtalten Breslaus veranſtalten zu dieſer Feier im Gebäude 
der Königl. Ober⸗Realſchule eine Ausſtellung der von den Schülern 
der Sonntage und Abendſchule für Handwerker, der Königlichen Baus 
gewerkſchule, den chemiſch⸗techniſchen und maſchinen⸗techniſchen Fach⸗ 
klaſſen und den Ober⸗Realſchülern gefertigten Zeichnungen und 
Modelle, um den deutſchen und öſterreichiſchen Fachmännern die 
Leiſtungen auf dem Gebiete des gewerblichen Unterrichts in der oͤſt⸗ 
lichen Metropole des deutſchen Vaterlandes vorzuführen. 


ſtellung neuerer Lehrmittel für das Freihandzeichnen, gewerbliche und 
kunſtgewerbliche Zeichnen ſtatt. Ueber dieſe Ausſtellungen, welche am 
Sonntag Mittag 12 Uhr nach einer Begrüßung der Feſtverſammlung 
im geſchmückten Veſtibül der Ober : Realſchule durch Director Dr, 
Fiedler eröffnet werden, und welche Sonntag Nachmittag von 2 Uhr 
ab, ſowie Montag und Dinstag dem Publikum geöffnet find, ſchreibt 
uns unſer fachmänniſcher Berichterſtatter: 
„Der Bedeutung der Veranlaſſung entſprechend, find die Vorbereitungen 
für dieſe Ausſtellung ganz beſonders ſorgfältig getroffen. Für die Zeichen⸗ 
ausſtellung iſt eine Commiſſion gewählt, an deren Spitze Oberlehrer 
Ingenieur Kleinſtüber ſteht; mit der Organiſation und dem Aufbau der 
Lehrmittelausſtellung wurden die Herren Buchhändler Priebatſch und die 
ngenieure Höffer und Vonderlinn betraut. Mit Rückſicht darauf, daß die 


eichen⸗Ausſtellung in 1 Linie dazu beſtimmt 7 den Fachmännern 
w 


einen klaren Ueberblick über die in den hieſigen techniſchen Unterrichts⸗ 
Anſtalten eingeführten Unterrichtsmethoden a geben, a nur jo Diele 
Zeichnungen aufgehängt worden, als zu einer erſchöpfenden Veranſchau⸗ 


um einen Tiſch verſammelt, über welchem die Büſte Gambettas, des 


„großen Chefs“, prangt. Ein reizendes Bild mit feinen Familien: 
und fröhlichen Kindergruppen, welche Blumenkörbe füllen, iſt Aublet's 
„Fete-Dieu“, ebenſo verdient das „Ammen⸗Vermiethungsbureau“ 
Frappas' eine anerkennende Erwähnung. g 


Doch ich bemerke, daß meine Plauderei faſt zum Kataloge wird; 
einen ſolchen zuſammenzuſtellen, liegt indeſſen nicht in meiner Abjicht, 
Da mir aber der Raum fehlt, ausführlich über die ſämmtlichen be⸗ 
merkenswerthen Bilder des Meiſſonier'ſchen Salons zu berichten, fo 
breche ich hier ab und ſchließe mit der Verſicherung, daß jedenfalls in 
dieſem Jahre der Beweis erbracht worden iſt, daß die franzoſiſche 
Künſtlerſchaft ſtark genug iſt, um zwei große Kunſt⸗Ausſtellungen ver⸗ 
anſtalten zu können, ohne bei der einen oder der anderen eine Lücke 
bemerklich zu machen. Gerhard Mittler. 


Univerſitäts nachrichten. An den Anſtalten der Berliner Uni⸗ 
verſität ſind mit Beginn des Sommerhalbjahrs eine Reihe bemerkens⸗ 
werther Perſonal⸗ Veränderungen eingetreten. Die Direction des 
chriſtlich⸗archäologiſchen Muſeums bat Profeſſor Dr. Nicolaus Müller 
übernommen. Das hiſtoriſche Seminar, das im letzten Winter verwaiſt 
war, wird jetzt von den Profeſſoren Lenz und Scheffer⸗Boichorſt geleitet. 
In Bergmanns Klinik iſt nach dem Ausſcheiden von Prof. Bramann 

r. Schlange erſter Aſſiſtent geworden und als ſiebenter Aſſiſtent Dr. 
Martin a In der Frauenklinik von Olshauſen iſt die Stelle 
des erſten Aſſiſtenten, welche zuletzt Dr. Broſin inne hatte, gegenwärtig 
durch Dr. Saurenbaus beſetzt; 5 d die als Aſſiſtent iſt ” Kruken⸗ 
berg. In der Klinik von Leyden hat die zuvor vom Stabsarzt Dr. 
Brettner bekleidete Stelle des internen Aſſiſtenzarztes jetzt Stabsarzt Dr. 
Goldſcheider übernommen. Im hygieniſchen Inſtitut ik außer Prof. Karl 
ne der Marine⸗Stabsarzt Dr. Nocht ausgeſchieden; dafür ſind als 

ſſiſtenten een Marine⸗Stabsarzt Dr. Schneider, Aſſiſtenzarzt Dr. 
Wernicke und Dr. Froſch. In Limans praktiſcher Unterrichtsanſtalt für 
Staatsarzneikunde iſt an Stelle des 3 Aſſiſtenten Privatdocent 
Dr. Straßmann jetzt in gleicher Eigenſchaft Dr. Strecker khätig. In 
A. W. von Hofmanns 1. chemiſchen Inſtitut hat der zum ordentlichen 
Honorax⸗Profeſſor ernannte Dr. Tiemann feine Stelle als erſter Aſſiſtent 
in die Hand des Prof. Dr. Gabriel gelegt; hinzugetreten als Aſſiſtent iſt 
Dr. Richter. Im phyſikaliſchen Inſtitut iſt, nachdem Privatdocent Dr. 
Dieterici als Extraordinarius nach Breslau gegangen iſt, Dr. Arons erſter 
Aſſiſtent geworden und eine dadurch unbeſetzte Stelle dem Dr. Blaſius 
übertragen worden. Im zoologiſchen Inſtitut iſt jetzt Dr. Brauer zweiter 
Aſſiſtent. In der Univerfitätöbibliothet endlich ift die neugeſchaffene 
dritte Aſſiſtentenſtelle dem bisherigen Hilfsarbeiter Dr. Simon verliehen, 
während in die Reihe der Hilfsarbeiter Dr. Köhncke eingetreten iſt. 


; In Ver⸗ 
bindung mit dieſer Zeichenausſtellung findet eine bedeutende Aus⸗ 
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lichung der Lehrgänge in den Alert au Len erforderlich find. 
Alles übrige Zeichnungsmaterial lagert auf den Tiſchflächen und wird er⸗ 
kennen laſſen, daß die Lehrgänge die Leiſtungen von Durchſchnittsſchülern reprä⸗ 
ſentiren. Dieſe quantitative Beſchränkung kommt den ausgeſtellten Zeich⸗ 
nungen ſowohl in Bezug auf die Ueberſichtlichkeit als auch auf gute Be⸗ 
lichtung ſehr zu ſtatten. Die am Anfange jedes Lehrganges demſelben 


beigefügten gedruckten Tafeln orientiren den Beſucher über die Schul⸗ 
abtheilung, das Lehrfach, das Lehrpenſum über die für daſſelbe im 


Unterrichtsplan wöchentlich vorgeſehene Stundenzahl und nennen den 
Namen des Fachlehrers. Den Zeichnungen beigefügte Zettel enthalten den 
Namen und das Gewerbe des Schülers und geben Aufſchluß über 
die Art der Entſtehung der Zeichnung. Die Zeichenausftellung nimmt 
die Räume des ganzen mittleren und oberen Stockwerkes und die nach 
dem Hofe gelegenen Räume des Erdgeſchoſſes in Anſpruch, während die 
nach der Straße gelegenen Parterre⸗Räumlichkeiten der Lehrmittelausſtellung 
dienen. Im mittleren Stockwerke finden ſich in den nach der Straße zu 

elegenen Räumen in lehrplanmäßiger Zuſammenſtellung die von den 

chülern der vierklaſſigen Königlichen Baugewerkſchule gefertigten Zeich⸗ 
nungen aus dem Gebiete der Bauconſtructions⸗ und Formenlehre, des 
Lincarzeichnens, der darſtellenden Geometrie und deren Anwendung auf 
Schattenlehre, Steinſchnitt und Perſpective, des Feldmeſſens und Nivel⸗ 
lirens, des Entwerfens baulicher Anlagen und die unter Clauſur gefer⸗ 
tigten Prüfungsaufgaben der Abiturienten. Die Freihandzeichnungen der 
Baugewerksſchüler ſind in den links vom Treppenhauſe nach dem Hofe zu 
belegenen Räumen ausgeſtellt. Auf den in den einzelnen Unterrichts⸗ 
gegenſtänden bearbeiteten Lehrſtoff können wir an dieſer Stelle nicht näher 
eingehen, indeſſen müſſen wir anerkennen, daß die Reſultate, die an dieſer 
Anftalt in”+ Semeftern mit einem Schülermaterial erreicht werden, deſſen 
allgemeine Bildung durchſchnittlich auf dem Niveau der abjolvirten Volks⸗ 
ſchule ſteht, durchaus befriedigende ſind. Die Lehrgänge laſſen erkennen, 
daß zielbewußt gearbeitet wird, und die Abiturienten dieſer Anſtalt mit 
einer abgeſchloſſenen wiſſenſchaftlichen techniſchen Ausbildung wieder in 
das Berufsleben zurückkehren. 

Die rechts vom Treppenhauſe nach dem Hofe zu belegenen Räume ent⸗ 
halten die zur Erläuterung der an der Oberrealſchule und maſchinen⸗tech⸗ 
niſchen Fachſchule eingeführten Unterrichtsmethode im Freihandzeichnen 
dienenden Zeichnungen. 5 

Im oberen Stockwerk iſt das Conſtructions⸗, Projections⸗ und Frei⸗ 
handzeichnen der maſchinen⸗ und chemiſch⸗techniſchen Fachſchulen unter⸗ 

ebracht. Außerdem befinden ſich in demſelben die Zeichnungen der Ober⸗ 
ufe der Sonntags⸗ und Abendſchule für Handwerker. 


Die Ausſtellung dieſer Schule tritt in den Vordergrund des Intereſſes, 
weil der deutſche Gewerbeſchulmännerverband ſeine Hauptthätigkeit der 
Förderung des gewerblichen Fortbildungsweſens widmet. Ueber die Ein⸗ 
richtung und Verfaſſung dieſer Anſtalt ſei kurz Folgendes erwähnt. Die 
Schule iſt eine Fortbildungsſchule mit facultativem Charakter unter Ver⸗ 
waltung der Stadt. Sie zerfällt in eine Unterſtufe, welche keine Fach⸗ 
ſchule iſt, und in eine obere Abtheilung. Die von 741 Schülern beſuchte 
Unterſtuſe umfaßte im verfloſſenen Winter 19 Klaſſen für Freihandzeichnen 
und 28 Klaſſen für Rechnen und Deutſch. Die Oberſtufe, welche eine 
nach dem Muſter der Berliner Handwerkerſchule eingerichtete, wirk⸗ 
liche gewerbliche RR sſchule iſt, wurde von 245 Schülern be 
ſucht und batte folgende Curſe eingerichtet: vier Curſe für Freihand⸗ 
zeichnen, je drei Curſe für bürgerliches Rechnen, Linear⸗ und Projections⸗ 
eichnen, je einen Curſus für Kalligraphie, Mathematik und gewerbliche 
Buchfüß ung, einen Curſus für das Fachzeichnen der Baubandwerker, 
einen Curſus für das Fachzeichnen der Maſchinenbauer, Maſchinenſchloſſer 
und Bauſchloſſer, einen Curſus für das Fachzeichnen der Mechaniker und 
Klempner und einen Curſus für das Fachzeichnen der Holzarbeiter 
(Tiſchler, Stellmacher u. ſ. w.). Die Beauffihtigung der Anſtalt dec 
durch ein vom Magiſtrat ernanntes Curatorium. Inſpicient der Ge⸗ 
ammtanſtalt und ſpecieller Leiter der Oberſtufe iſt der Director Dr. 

edler. An der Oberſtufe unterrichten ein Architekt, 5 Ingenieure, ein 
echniker, 2 Zeichenlehrer mit 3 Aſſiſtenten, 2 Lehrer für alligraphie, 
e ein Lehrer für Mathematik und gewerbliche Buchführung und ein 
iſchlermeiſter im Fachzeichnen für Tiſchler. Die Unterſtufe hat 5 Ab⸗ 
theilungsdirigenten und 42 Lehrer. Die Ausſtellung der Schülerarbeiten 
wird aus den in allen Curſen in überſichtlicher Weiſe geordneten Lehr⸗ 
gängen ein ſtrenges Feſthalten am Lehrplan erkennen laſſen. Lobend zu 
erwähnen iſt die überall hervortretende ſaubere und correcte Darſtellung. 


Das Weta eue der Unterſtufe umfaßt in der Unterklaſſe die 
Darſtellung gradliniger Figuren und von 5 8 die auf den Kreis 
zurückzuführen find, Blätterformen, Voluten; Zuſammenſtellung von Blatt⸗ 
und Mitt enformen; das Ornament und deſſen Verwendung bei Sia be. 
Thürfüllungen, einfachen Intarſien und Wappen. In der I. Klaſſe be⸗ 
innt das Körperzeichnen nach Stublmann mit der Darſtellung von 
rismen, Cylindern, Kegeln und ausgeſchnittenen Körpern in Frontal⸗ 
und e daran ſchließt na das Zeichnen nach ſog. Uebungs⸗ 
modellen. Den Abſchluß bildet das Zeichnen nach Geräthen und Werk⸗ 
zeugen. Die Ausſtellung wird eine große Zahl freihändig perſpectiviſcher 
Aufnahmen zeigen. Ferner werden als gemeinſchaftliche Arbeit aller 
Schüler einfache Blattformen, Evoluten, Burchbrechungen, wie fie bei 
Zimmer⸗ und Schloſſerarbeiten vorkommen, ausgeſtellt werden. 


Das Modellzeichnen erfolgt nach Flachreliefs und runden Formen. 
Unter beſonderer Berückſichtigung ihres Handwerks zeichnen Schloſſer 
Kunſtformen in Gittern, Beſchlägen, Noſetten, Wetterfahnen, Tiſchler die 
claſſiſchen Kunſtformen und die der Renaiſſanee in vollſtändiger Durch⸗ 
ührung, Bildhauer die claſſiſchen Capitäle und Säulenbaſen, Lithographen 

rabesken und in Federzeichnung ausgeführte Figuren. Das Linear⸗ 
zeichnen erſtreckt ſich auf einfache, geometriſche Conſtructionen, Flächen⸗ 
muſter, Kreistheilungs⸗ und Kreisberührungsaufgaben und techniſch wichtige 
Curven. Nach Möglichkeit werden die Aufgaben dem Berufe des Schülers 
entſprechend gewählt. Die Arbeiten im Projectionszeichnen beginnen mit 
der Darſtellung Wb Körper in einfacher 1 zu den Projections⸗ 
ebenen, dann folgen das Kippen und Drehen der Körper, Körperſchnitte 
und Mantelabwickelungen, einfache Durchdringungen, die Conſtruction der 
Schraubenlinie und der Schrauben und zahlreiche einfache Anwendungen 
der Projectionslehre auf das Hochbau- und das Maſchinenbaufach. 

im Fachzeichnen für Bauhandwerker werden dargeſtellt die gewöhnlich 
e Mauerperbände, Bögen und Gewölbe und die Holzverbin⸗ 
dungen in geometriſcher und iſometriſcher Projection, Fachwerkswände, 
Balkenla en, Dachverbände, Thür⸗ und 3 mit den zuge⸗ 
hörigen Werkzeichnungen. Die Anfertigung erfolgt meiſt nach vorhan⸗ 
denen Modellen. Die Fachzeichnungen für Mechaniker werden nach Auf⸗ 
nabmeſkizzen oder Modellen gefertigt und zeigen Darſtellungen von 
Streichmaßen, Linealen, Senkeln, Maßſtäben, Drahtlehren, Schneide⸗ 
kluppen, Univerſalfuttern, 1 Juſtirbrettern, Centrirbrillen, Appa⸗ 
raten zum Meſſen von Blechdicken, Schrot⸗ und Unruhewaagen, Hub⸗ 
zähler, Woltmann'ſchen Flügeln, Indicatoren, Flügelregulatoren, Unter: 
theilen zu Nivellirinſtrumenten, Aufſetzlibellen, Taſchennivellirinſtru⸗ 
menten und Winkeltrommeln. Elektrotechniker zeichnen Multiplicatoren, 
Inductionsapparate, elektriſche Klingeln, Declinations- und Inclinations⸗ 
apparate u. ſ. f. Das 1 für Klempner erſtreckt ſich auf das 
. von einfachen Körperformen und deren Netzen, von Röhren und 

rümmern, Thurmſpitzen, Laternen, Metallblechpokalen, Sülze⸗ und 

uddingformen. Die 1 erfolgen ausſchließlich nach Modellen. 

as Fachzeichnen für Maſchinenbauer zeigt nach an Modellen oder Aus⸗ 
führungen vorgenommener Aufnahmeſtizzen dargeſtellte Zeichnungen von 
Nieten und Nietverbindungen, Keilen und Keilverbindungen, Schrauben 
und Schrauben verbindungen, Stehhänge⸗Fußlagern, Kuppelungen, Ventilen 
und Schiebern, Kreuzköpfen mit Schubſtangen, Abſperr⸗ und Sicher⸗ 
heits⸗ Ventilen, Injecteuren, Dampfeylindern mit einfacher Schieber: 
und Erpanſionsſteuerung u. w. Als beſonders nützlich ſind 
bervorzubeben die zahlreichen Uedungen, welche in der Anfertigung 
der in größerem Maßſtabe dargeſtellten und mit allen erforderlichen Maßen 
verſehenen Aufnahme⸗Skizzen vorgenommen werden. Das Fachzeichnen 
für Bauſchloſſer pflegt bauptſächlich die kunſtgewerbliche Richtung. Zur 
Darſtellung gelangen einfache Rankenverbindungen für Rundeiſen, zu⸗ 
ſammengeſetzte Ranken verbindungen für Rundeiſen mit angeſchweißten 
Blättern und die Verwendung dieſer Verbindungen bei Oberlichten, Balken⸗ 

ttern und Thürfüllungen, Conſtructionen von Fenſter⸗ und Grabgittern 

ei Benutzung von Eckeiſen, Zeichnungen von Flaggenſtangen, Leuchtern, 
Dach verbindungen mit Glaswänden, Zuſammenſtellung von Winkeleiſen 
zu Säulenbildungen, Werkzeichnungen von Gittern in natürlicher Größe in 
Kohle aufgezeichnet und gleich getuſcht, ten = mit Verwen⸗ 
dung eines Roſettenmodells, ſchmiedeeiſerne Treppen, Thorwege, Thür⸗ 
füllungen u. ſ. w. - 

Die Holzarbeiter zeichnen Verzinkungen und Verzapfungen, Geſimſe 
und einzelne Möbeltheile nach Modellen. Mit theilweiſer Benutzung von 
Vorlagen werden Schränke, Schreibtiſche und Betten gezeichnet mit den 
zugehörigen Werkzeichnungen in natürlicher Größe. 

Der leitende Grundſatz für die Einrichtung der Lehrmittelausſtellung 


war, nur neuere in den letzten Jahren mit Erfolg im Freihand⸗ und kech⸗ 
niſchen 5 eingeführte Lehrmittel vorzulegen. 

Um dieſe Neuerſcheinungen kennen zu lernen, forderte die Commiſſion 
in einem an alle größeren techniſchen Unterrichtsanſtalten Deutſchlands 
gerichteten Rundſchreiben dieſelben auf, diejenigen Lehrmittel anzuführen, 
welche in den letzten 2 Jahren neu eingeführt wurden. Hierdurch kam die 
Commiſſion in die Lage, den Lehrmittelfabrikanten, Verlegern, Bildhauern 
und Stuckateuren diejenigen Vorlagewerke und Modelle direct angeben zu 
können, welche als wirkliche Neuerſcheinungen auszuſtellen geeignet er⸗ 
ſcheinen. Der Erfolg war der erwartete. Die Ausſtellung zeigt durchwe 
nur neuere Lehrmittel. Mehrere große Lehranſtalten haben Lehrmittel⸗ 
proben eingeſchickt; unter anderen die Fachſchule für Metallinduſtrie in Iſer⸗ 
lohn. Die bedeutendſten Lehrmittel⸗ und Verlagsgeſchäfte Deutſchlands 
und Oeſterreichs haben die Ausſtellung außerordentlich reich beſchickt. 


Von deutſchen Verlegern nennen wir: Gilbers in Dresden, Bielefeld in 
Karlsruhe, Knapp in Halle, Weigel in Leipzig, Seemann in Leipzig, 
Fiſcher in Kaſſel, Winkelmann u. Sohn in Berlin, Claeſen u. Co. in 
Berlin, Wasmuth in Berlin, Seydel u. Co. in Berlin, Nitſchke in Stutt⸗ 
gart. Auch die Priebatſch'ſche Buchhandlung in Breslau hat mit größter 
Bereitwilligkeit von ihrem Lager das Fehlende ergänzt. 


Von öſterreichiſchen Verlegern iſt in erſter Reihe die Firma Gräſer in 
Wien zu nennen, welche die Ausſtellung mit den neueſten, muſtergiltigen 
Vorlagewerken für den gewerblichen Zeichenunterricht beſchickt hat. Dieſe 
Prachkwerke, welche die meiſten unſerer deutſchen Erzeugniſſe übertreffen, 
konnten nur entſtehen durch eine bedeutende Unterſtützung des Verlegers 
aus Staatsmitteln. Unter anderen öſterreichiſchen Verlegern ſind zu nennen: 
Freitag u. Berendt in Wien, Hölder in Wien, Hölzel in Wien, Buchholz 
und Diebel in Troppau. 

Als für Intereſſenten beſonders beachtenswerth nennen wir aus der 
215 Zahl der ausgeſtellten Vorlagewerke: Pape, Der Möbeltiſcher; 

ape, Barock⸗ und Roccocoornamente; Pape, Muiterzeichner; Aranzo, Der 
Holzdrechsler; Gottlob, Vorlagen für Schmiede; Heinſel, Maſchinenzeichnen; 
Hesky, Einfache Objecte des Bau⸗ und Maſchinenfaches; Schmidt, Stein⸗ 
metzarbeiten; Pettinger, Wandtafeln für den Zeichenunterricht; Behrens, Flach⸗ 
ornamente für den Zeichenunterricht; Huber, Der Bautiſchler; Huber, Moderne 
Sitzmöbel; Huber, Praxis der Firmenſchreiber: Krauſe, Engliſche Möbel; Moſer, 
Ornamentale Pflanzenſtudien; Schubert, Kunſtſchmiedearbeiten; Streiten⸗ 
feld, Ausſtattung vornehmer Wohnhäuſer; Streitenfeld, Reiche Sitzmöbel; 
Streitenfeld, Muſtermappe des Decorateurs; Ungewitter, Gothiſche Möbel; 
Hoffmann, Roccocomöbel; Kircher, Vorlagen für den gewerblichen Unter⸗ 
richt; unter den für die Ausſtellung in großer Zahl eingeſchickten 
Modellen ſind beſonderer Beachtung zu empfeblen: die Modelle der 
Fachſchule zu Iſerlohn; die Lachner'ſchen Tiſchler⸗ und Schloſſermodelle; 

ie in Holz und Blech ausgeführten Modelle für Freihand und Zirfel- 
zeichnen von der Firma Zergiebel in Berlin; die ſogenannten Witt'ſchen 
Modelle in Zinkguß; die Gypsmodelle für Freihandzeichnen von Weſchke 
in Dresden; die Modelle für Tischler von der Firma Schwartzenhauer in 
Berlin gefertigt; metalliſirte Pflanzen von Trautmann in München; die 
Moſer'ſchen Modelle für Kunſtſchmiede; die Modelle von Rappa und Giobbe 
in München. Ferner verweiſen wir auf die Apparate zur Erläuterung 
der Parallel⸗ und Centralprojection von Pettinger und auf die originelle 
Conſtruction von Bleiſtiftſpitzmaſchinen. 

Wir wollen nicht unterlaſſen, den Ausſtellern, welche die mit der Aus⸗ 
ſtellung ihrer Objecte verbundenen zum Theil erheblichen Koſten nicht ge⸗ 
ſcheut haben, für ihr Entgegenkommen öffentlich Dank zu ſagen. Die 
Königliche Gewerbeſchule ſelbſt hat auch aus ihren ſehr reichhaltigen Lehr⸗ 
mittelſammlungen eine Auswahl neuerer Modelle, Vorlagewerke, von 
Lehrern der Anſtalt ausgearbeitete Unterrichtshefte, autographirte und 
Wandtafelzeichnungen ausgeſtellt. 

In dem Raume rechts vom Veſtibül finden wir Lehrmittelproben der 
Königlichen Baugewerkſchule: unter anderen eine große Zahl von Mo⸗ 
dellen von Hänge⸗ und Sprengewerksdächern, Walmdächern, Kuppel⸗ 
dächern und Thurmdächern, welche theilweiſe von Schülern der Bau⸗ 


ewerkſchule im Modeuirunterricht ferdſt gefertigt find, Auch verſchiedene! 


ehr exact gearbeitete Treppenmodelle, ſolche für den Unterricht im Stein: 

ſchnitt, Modelle für Zinkdach⸗ und Ninnenanlagen, eine neue Collection 

von Gypsmodellen für den Unterricht im Schattiren und Ornament⸗ 
Sa und neuere Vorlagewerke haben in dieſem Raume Platz ge⸗ 
nden. 

In dem links vom Veſtibül gelegenen Lehrſaal ſind Lehrmittelproben 
der maſchinen⸗techniſchen und chemiſch⸗kechniſchen Fachſchule und Lehrmittel 
für den naturwiſſenſchaftlichen Unterricht dem Publikum vorgeführt. 
Aus der maſchinen⸗techniſchen Lehrmittelproben⸗Ausſtellung heben wir 
die neueren kinematiſchen Modelle aus der berühmten Lehrmittel⸗ 
fabrik von Schröder in Darmſtadt hervor, ferner die in Breslauer 
und anderen Fabriken 8 Maſchinentheile, ſpeciell die außer⸗ 
ordentlich lehrreichen und vorzüglich gearbeiteten Durchſchnittsmodelle; 
weiter möchten wir auf die nach Zeichnungen des Oberlehrers In⸗ 
enieur Kleinſtüber in der hieſigen Modelltiſchlerei von Lenort ger 
inter olzmodelle für den maſchinen⸗techniſchen Skizzirunterricht hin⸗ 
weiſen. Auch die von Fabriken der Anſtalt geſchenkten Maſchinentheile 
find ſebr beachtenswerfth. Aus den Lehrmittelproben der chemiſch⸗ 
techniſchen Fachſchule ſind beſonders die vorzüglichen, aus Glas gefertigten 
Kryſtallmodelle der Beachtung zu empfehlen. 

Die vorſtehenden Ausführungen ſprechen dafür, daß dieſe Ausſtellungen 
auch für ein nicht fachmänniſches Publikum Intereſſantes und Sebens⸗ 
werthes enthalten. Namentlich den Gewerbetreibenden bietet ſich Gelegen⸗ 
heit, die neueſten fachlitterariſchen Erſcheinungen überſichtlich geordnet 
einſehen zu können. Wir empfehlen daher den Beſuch der Ausſtellungen 
angelegentlich. O. H. 


Gottesdienſte. St. Eliſabet. I. Feiertag. Früh 6: Diakonus 
Konrad. Vorm. 9: Diafonus Gerhard. Nachm. 2: mit der Maria⸗ 
Magdalenen⸗Gemeinde vereinigt. Beichte und Abendmahl früh 7: Diakonus 
Konrad und Vorm. 10½: Sub.⸗Sen. Schultze. — II. em Früh 6: 
Sub⸗Sen. Schultze. Vorm. 9: Diak. Juſt. Nachm. 2: Sen Neugebauer. 
Beichte und Abendmahl früh 7: Diak. Juſt und Vorm. 10% Süb⸗Sen. 
Schultze. Jugendgottesdienſt früh 8: fällt aus. Dinstag früh 7½: Hilfs⸗ 
Lahe. Lehfeld. — Morgenandachten täglich früh 7½: Hilfsprediger 

ehfeld. z 

Begräbnißkirche. 1. Feiertag. Vorm. 8: Hilfspred. Lehfeld. Nach⸗ 
her 0 Hilfspred. Lehfeld. — II. Feiertag. Vorm. 8: Diak. 
Gerhard. 

Krankenhoſpital. An beiden Feiertagen Vorm. 10: Prediger Miſſig. 

St. Trinitatis. An beiden Feiertagen Vorm. 9: Prediger Müller. 

St. Marig⸗Magdalena. I. Feiertag. Früb 6 (St Chriſtophori): 
Sen. Klüm. Vorm. 11 (Eliſabetkirche): Paſtor 58 Nachm. 2 (Eliſabet⸗ 
kirche): Diakonus Küntzel. Beichte und Abendmahl früh 6%, (St. Chriſto⸗ 
phori) und Mittags 12 (Eliſabetkirche): Diakonns Müller. Jugendgottes⸗ 
dienſt Vorm. 10%, (Armenhauskirche): Sen. Klüm. — II. Feiertag. 
Früh 6 (St. Chriſtophori): Diak. Müller. Vorm. 11 (Eliſabetkirche): 
Sub⸗Sen. Schwartz. Nachm. 2: mit der Eliſabet⸗Gemeinde vereinigt. 
Beichte und Abendmahl früh 6%, (St. Chriſtophori) und Mittags 12 
(Eliſabetkirche): Sub⸗Sen. Schwartz. j 1 

Armenhaus. Am I. Feiertag. Vorm. 9: Prediger Liebs. 

Arbeitsbaus. Vorm. 10½: Prediger Liebs. 

St. Bernhardin. I. Feiertag. Früh 6: Diak. Lic. Hoffmann. 
Vorm. 9: Diakonus Jacob. Rahm. 2: Senior Decke. Beichte und Abend⸗ 
mahl früh 6¾ : Diak. Jacob und Vorm. 10½;: Diak. Lic. Hoffmann. 
Jugendgottesdienſt Vorm. 11½: Diak. Lic. Hoffmann. — II. Feiertag. 

rüh 6: Diak. Lic. Hoffmann. Vorm. 9: Propſt D. Treblin. Nachm. 2: 

ilfsprediger Schneider. Beichte und Abendmahl früh 6¾ und Vorm. 10%½: 
Diakonus Lic. Hoffmann. — Dinstag Vorm. 7½, Gebet: Hilfsprediger 
Schneider. ? 1 

Bernhardinhoſpital. Die Andacht fällt aus. . 

Hofkirche. I. Feiertag. Vorm. 10: Paſtor Becker. Nach der Predigt 
. Paſtor Dr. Elsner. — II. Feiertag. Vorm. 10: Paſtor 

r. Elsner. : 2 
Elftaufend Jungfrauen. I. Feiertag. Vorm. 9 Paſtor Wein⸗ 
ärtner. Nach der Amtspredigt Abendmahlsfeier durch Diak. Goldmann. 
achm. 2: Diakonus Goldmann. — II. Feiertag. Vorm. 9: Sen. Abicht. 
Nach der Predigt Abendmahlsfeier durch Paſtor Weingärtner. Nachm. 2: 
S er Semerak. 

t. Salvator. I. Feiertag. Vorm. 9: Diak. Weis. Nachm. 2: 
Senior Meyer. Beichte und Abendmahl früh 8: Paſtor Etzler und 
Vormittag 10: Diak. Weis. — II. Feiertag. Vorm. 9: Paſtor Etzler. 
Nachm. 2: Diak. Weis. Beichte und Abendmahl Vorm. 8: Senior Meyer 
und Vorm. 10½: Paſtor Etzler. — 1 8, Beichte und Abend⸗ 
mahl: Diak. Weis. — Amtswoche? Diak. Weis. 

St. Barbara. I. Feiertag. Vorm. 8½: Paſtor Kutta. Nachm 2: 
Prediger Kriſtin. Beichte: Beide Geiſtliche. — II. Feiertag. Vorm. 8 ½: 
Pred. Kriſtin. Nachm. 2: Paſtor Kutta. Beichte: Prediger Kriſtin. 


Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt. Am I. Feiertag. Vorm. ©; 
Sub⸗Sen. Schultze. 

Militärgemeinde. I. Feiertag. Vorm. 11: Diviſionspfarrer Kolepke. 
— II. 805 f Vorm. 11: Conſiſtorialrath Textor. 

St. Chriſtophori. I Feiertag. Vorm. 9: Paſtor Günther. Nachher 
Abendmahlsfeier: Paſtor Günther. Vormittag 11: Jugendgottesdienſt: 
Paſtor Günther. Rahm. 5, Bibelſtunde in Klein⸗Tſchanſch: Paſt. Günther. 

II. Feiertag. Vorm. 9: Paſtor Günther. Nachher Abendmahlsfeier: 
Paſt. Günther. Nachm. 5, Miſſionsſtunde: Paſt. Schubart. 

Bethanien. I Feiertag. Vorm. 10: Paſtor Ulbrich. Nachm. 2, 
Kindergottesdienſt: Paſtor Ulbrich. Nachm. 5: Hilfsprediger Wiemer. — 
II. Feiertag. Vorm. 10: Hilfsprediger Wiemer. 

vangeliſches Vereins haus. I. Feiertag. Vorm. 10: Paſtor 
Schubart. Nachm. 12 ¼, Kindergottesdienſt: Paſtor Schubart. — II. Feier: 
tag. Vorm. 10: Paſt. Schubart. 

Brüdergemeinde. I und II. Feiertag. Vormittag 10: Prediger 


Moſel. 
I. Feiertag. Nachm. 2, 


Miſſionsgemeinde im Brüderfaal. 
Kindergottesdienſt: Paſtor Becker. Rahm. 4, Judenmiſſionsgottesdienſt: 
Fader 5 — II. Feiertag. Nachm. 4, Judenmiſſionsgottesdienſt: 

aſtor Becker. 

Bethlehem. (Adalbertſtr. 24.) I. Feiertag. Vorm. 10½: Profeſſor 
D. Schmidt. — II. Feiertag. Vorm. 10½: Prof. D. Kittel. 

St. Corpus⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, 25. Mai (am Pfingſtfeſt): 
Altkatholiſcher Gottesdienſt früh 9 Uhr, Predigt: Pfarrer Herter. — 
Montag, 26. Mai (am Pfingſtmontag): Beginn des Gottesdienſtes früh 
5 5 Predigt und allgemeine Buß⸗ und Abendmahlsfeier: Pfarrer 

erter. 

Freie Religions gemeinde. Sonntag, den 1. Feiertag, früh 9½ 
Uhr, Erbauung: Prediger Tſchirn. 


e Digakoniſſen⸗Anſtalt Bethanien. Der Jahresbericht der 
evang. ⸗lutheriſchen Diakoniſſenanſtalt Bethanien in Breslau widmet einen 
warmen Nachruf der Kaiſerin Auguſta, welche der Anſtalt wiederholt 
Geſchenke und Zuwendungen gemacht bat. Durch die Cabinetsordre vom 
10. März d. J. hat der Kaiſer geneigt, daß die Kaiſerin Auguſte 
Victoria das Protectorat über die Anſtalt übernimmt. Die Schweſtern⸗ 
ſchaft hat durch den Tod zwei Verluſte erlitten. Durch verſchiedene Krank⸗ 
heiten, beſonders die Influenza, wurde die Schweſternſchaft hart mit⸗ 

enommen. Einmal waren Schweſtern wogenlang außer Arbeit. 

inige dienende Schweſtern des Johanniter⸗Ordens halfen in der Zeit 
bereitwilligſt aus. Die Zahl der Schweſtern hat ſich um 9 vermehrt, ſo 
daß es am Schluſſe des Jahres 1889 238 gab. Das goldene Diakoniſſen⸗ 
amtsjubiläum feierte am 22. September die Hausmutter und Oberin, 
Schweſter Marie Schäfer, welche an dem Tage vor 50 Jahren die 
kirchliche Einweihung für das Diakoniſſenamt durch den Erneuerer der 
weiblichen Diakonie, Paſtor D. Theodor Fliedner zu Kaiſerswerth a. Rh., 
erhielt. Wa feierten zwei Schweſtern, Henriette Hoffmann und 
Beate attig, ihr ſilbernes Jubiläum. Als Jubelgabe wurde der 
goldenen Jubilarin eine Gabe von 13 343 M. 50 Pf. überreicht, welche 
theils von den Schweſtern, theils von Gönnern geſammelt worden iſt und 
zur Stiftung eines Erholungshauſes beſtimmt iſt. Da die Summe 
zur Errichtung eines eigenen Hauſes noch nicht ausreicht, ſo hat der Land⸗ 
rath a. D. Graf Leopold v. Harrach in großer Menſchenfreundlichkeit ein 
ſolches Grundſtück in Obernigk gekauft und daſſelbe an Bethanien gegen einen 
billigen Miethszins überlaſſen. Marienrub, fo wird dieſes Haus fortan heißen, 
iſt ein Logirhaus, das 18 Zimmer enthält und mit Badeeinrichtung ver⸗ 
ſehen iſt. Daſſelbe kann auch von ſolchen benützt werden, welche nicht 
Diakoniſſen ſind; der monatliche Preis ſtellt ſich für die Perſon auf 
75 Mark reſp. 90 Mark, je nachdem ein einfenſtriges oder zweifenſtriges 
Zimmer benutzt wird. Für 3 Perſonen, die ein Zimmer gemeinſchaftlich 
benutzen, beträgt der Preis 120 Mark, einſchließlich der vollſtändigen Ver⸗ 
pflegung. Anmeldungen von Penſionärinnen ſind an den Vorſtand 
Bethaniens zu Breslau zu richten. 

Sinn des Snttespienftes in beiden Gemeinde Synagogen am 
Wochenfeſt: a. Neue Synagoge: am 27. Abends 2 Uhr, ag, 2. Abends 
7½ Uhr, e am 25. und 26. 8½ Uhr, Predigt 10 Uhr. — 
b. Alte Synagoge: am 24. Abends 8 ¼ Uhr, am 25. Abends 8 Uhr, Morgen⸗ 
Gottesdienſt am 25. und 26. 8½ Uhr, Predigt 10 Uhr. 

„Tragung der Koften für Formulare zu Beſcheinigungen, 
betreffend die Jnvaliditäts⸗ und Altersverſicherung. Zur Behebung 
von Zweifeln darüber, wer zur Tragung derjenigen Koſten verpflichtet iſt, 
welche für die Beſchaffung der — übrigens nicht obligatoriſchen — > 
mulare zu den erforderlichen Beſcheinigungen und Beglaubigungen bei Aus⸗ 
führung der $$ 18, 138, 156 bis 161 des Neihögelehes, betreffend die 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung vom 22. Juni 1889 entſtehen, hat der 
Regierungs⸗Präſident Folgendes beſtimmt: Soweit die Beſcheinigungen 
von den unter 1 der miniſteriellen Ausführungsanweiſung vom 20. Februar 
1890 genannten Behörden n werden, werden die Formulare (A. 
und D.) von dieſen Behörden beſchafft. Wird die Beſcheinigung vom 
Arbeitgeber ausgeſtellt, ſo hat dieſer das Formular (B.) zu liefern, wäh⸗ 
rend die Formulare für die Krankheitsbeſcheinigungen der Krankenkaſſen 
(Formular C.) von dieſen letzteren zu beſchaffen find. Dieſe Anordnung 
wurde auf Grund miniſterieller Entſcheidung getroffen. 

e. Turnlehrerprüfung in Berlin. In der in den Monaten Februar 
und März d. J. zu Berlin abgehaltenen Turnlehrerprüfung baben das 
Zeugniß der Befähigung zur Leitung der Turnübungen an öffentlichen 
Unterrichtsanſtalten folgende Herren aus Schleſien erhalten: Conradi, 
Probecandidat in Löwenberg i. Schl., Fiſcher, Volksſchullehrer in Breslau, 
Hüttig, Candidat der Philologie in Görlitz, und Wunderling, wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Lehrer in Niesky. 

© Webungen der Erſatz⸗Reſerviſten beim VI. Armee ⸗ Corps. 
a. Die erſte zehnwöchentliche Uebung findet jtatt; 1) bei dem Gren.⸗ 
Regt. König Friedrich Wilhelm. 41 Nr. 10 in Breslau, beim Füſilier⸗Regt. 
Nr 38 in Glatz, beim Gren.⸗Regt. Kronprinz Friedrich Wilhelm Nr. 11 
in Breslau, beim Jnfanterie⸗Regt. Nr. 51 in Brieg, beim Infant.⸗Regt. 
Keith Nr. 22 in Gleiwitz, beim Infant.⸗Regt. Nr. 62 in Coſel, beim 
Infant.⸗Regt. von Winterfeldt Nr. 23, und beim Infant.⸗Regt. Nr. 63 in 
Neiſſe und beim Jäger Bataillon Nr. 6 in Oels in der Zeit vom 
18. Auguſt bis 26. October d. J.; 2) beim Fuß⸗Artillerie⸗Regiment 
von Dieskau Nr. 6 im Barackenlager bei Jüterbog vom 1. September 
bis 9. November d. J.; 3) beim Pionier⸗Bataillon Nr. 6 in Neiſſe 
vom 18. Auguſt bis 26. October d. J.; 4) beim Train⸗Bat. Nr. 6 in 
Breslau vom 1. Juli bis 8. Septbr. d. J. b. Die zweite ſechs wöchige 
Uebung findet bei den unter a 1 aufgeführten Truppentheilen in den⸗ 
ſelben Öarnifonorten vom 15. September bis 26. October d. J. 
ſtatt; bei dem Fuß⸗Artillerie⸗Regt. von Dieskau Nr. 6 im Barackenlager 
bei Jüterbog vom 29. September bis 9. November, und beim 
Pionfer⸗Bat. Nr. 6 in Neiſſe vom 15. September bis 26. October. 
e. Die drittte vierwöchige Uebung wird in der Zeit vom 3. bis 
30. Juli d. J. ſtattfinden, und zwar beim Gren.⸗Regt. König Friedrich 
Wilhelm II. Nr. 10 in Breslau und Schweidnitz, beim Füſilier⸗Regt. 
Nr. 38 in Glatz und Schweidnitz, beim Gren.⸗Regt. Kronprinz Friedrich 
Wilbelm Nr. 11 in Breslau, beim Infanterie⸗Regt. Nr. 51 in Brieg und 
Breslau, beim Infanterie⸗Regt. Keith Nr. 22 in Gleiwitz und Beuthen, 
beim Infanterie⸗Regt. Nr. 62 in Coſel und Ratibox, beim Infanterie⸗ 
Regiment von Winterfeldt Nr. 23 in Neiſſe, beim Jufantexie⸗Regt. Nu. 63 
in Neiſſe und Oppeln und beim Jäger⸗Bat. Nr. 6 in Oels. Beim Fuß⸗ 
Artillerie Regt. v. Dieskau Nr. 9 findet dieſe Uebung vom 1. Sep⸗ 
tember d. J. bis 28. September d. J. im Barackenlager bei Jüterbog 
und beim Pionier⸗Bat. Nr. 6 in Neiſſe vom 3. bis 30. Juli d. J. ſtatt. 
— Die übungspflichtigen Volksſchullehrer der Reſerve werden 
nach Beſtimmung des $ 40, 4 der Heer⸗Ordnung zu den betreffenden 
Uebungen der Erſatzreſerve herangezogen. (Der § 40, 4 Heer⸗Ordnung 
lautet: Mannſchaften, welche als Volksſchullehrer ꝛc. bereits nach zehn⸗ 
wöchiger getiver Dienſtzeit zur Reſerve beurlaubt find, werden während 
ihres Reſerverhältniſſes grundſätzlich zu zwei Uebungen herangezogen, welche 
an Dauer und Zeitpunkt der zweiten und dritten Uebung der 
Erſatz⸗Reſerpe entſprechen.) — Eine Schifferübung wird in dieſem 
Jahre voraus ſichtlich nicht ſtattfinden. x 

„ Zum Pfingſtreiſeverkehr. Wir machen nochmals darauf auf 
merkſam, daß bis zum 1. Juni im Allgemeinen der Winterfahrplan 
der Eiſenbahnen (Fursbch. d. Bresl. Zig. Winter 1889/90) in Kraft iſt; 
nur betreffs der Trebnitzer Linie und der Sonntagſonderzüge 
haben die Sommerfahrpläne (Kursbch. d. Bresl. Ztg. Sommer 1890) 


bereits Giltigkeit. 

» » Viehmarkt in Hundsfeld. Aba Verhütung der Weiterverbrei⸗ 
tung der im Kreiſe Oels und den Nachbarkreiſen ausgebrochenen Klauen⸗ 
euche iſt der Auftrieb von Rindvieh und Schweinen auf den am 27. Mai 


0 
d. J. in Hundsfeld abzuhaltenden Viebmarkt verboten worden. 2 
Mit zwei Beilagen, 


— 


Erſte Beilage zu Nr. 355 der Breslauer Zeitung. — Sonnabend, den 24. Mai 1890, 


A Cireus Renz. Seit geſtern erſcheint Altmeiſter Renz ſelbſt 
wieder regelmäßig als controlirender Zuſchauer ſeiner Künſtler im Circus 
und liefert damit den beſten Beweis ſeines Wohlbefindens. Speciell ſind 
es das Schulreiten von Frl. Oceana Renz und die vorzüglichen Leiſtungen 
der Geſchwiſter Meers, ſowie das Ineinandergreifen der Pantomime, 
welchem Renz mit ſichtlichem Intereſſe folgt. In der Donnerstags⸗ 
Vorſtellung wurde die Eröffnungs⸗Quadrille von 16 Damen ſehr gut 

eritten; geradezu ſtürmiſchen Beifall ernteten die Brüder Martinetti, 
eren turneriſche Kraftproductionen etwas wirklich noch nicht Dageweſenes 
bieten, beſonders die Klimmzüge an einem Arm ſind faſt verblüffend. 
Die Scherze der muſikaliſchen Clowns Paul und William preßten den 
Zuſchauern die Lachthränen heraus und verſetzten das volle Haus in ſehr 
animirte Stimmung, zu welcher auch Clown Frangois als Erz ler weſent⸗ 
lich beitrug. Herr Yan Renz hat ſeine ſechs iriſchen Jagdpferbe auf's 
Wort dreſſirt, jedes kennt die ihm gehörende Nummer und folgt dem 
leiſeſten Rufe. Die Concurrenz zwiſchen den Schweſtern Lillie und Roſa 
Meers läuft auf einen Triumph beider Jockeyreiterinnen hinaus, deren 
Leiſtungen wie aus einem Guß, ſicher, elegant und mädchenhaft — nicht 
dutrirt — find. Diamantine wurde mit reichem Beifall belohnt, ſowohl, 
was die vorzüglichen Tableaux, als auch die Leiſtungen auf dem Gebiete 
des Tanzes durch Frl. Fiſter anbetrifft. Für die Feiertage wird Japans 
Mikado das Haus regieren. 

» Theaterfahrt nach Breslau. Am 30. Mat d. J. werden Fahr⸗ 
karten II. und III. Wagenklaſſe zur Erleichterung des Beſuchs der Theater 
und des Circus Renz in Breslau unter den bekannten Bedingungen von 
Oppeln, Dambrau, Löwen, Brieg, Ohlau, Leiſewiß und 
Kattern ausgegeben. (Siehe Inſerat.) 

686 Frühjahrs⸗Deichſchan. In den letzten Tagen fanden die 
üblichen Frühiahrs⸗Deichſchauen ſtatt, und zwar die des Breslau⸗Coſeler 
Deichverbandes unter Führung des Deichhauptmanns Geh. Regierungs⸗ 
Ratbs v. Woyrſch, die des Jannowitz⸗Schwoitſcher Deichverbandes unter 
Fübrung des Deichhauptmanns Director Breiter zu Laniſch, die des 
Pilsnitz⸗Herrnprotſcher Deichverbandes unter Führung des Deichhaupt⸗ 
manns Ober⸗Amtmanns Sachs zu Oswitz und die des Odervorſtädtiſchen 
Deichverbandes unter Führung des Deichhauptmanns Prieſemuth. 
An jeder einzelnen Deichſchau hat ein Vertreter des Ober⸗Präſidiums Theil 

enommen. Es haben ſich nur unbedeutende Mängel vorgefunden, deren 
bſtellung angeordnet wurde. — Außerdem fand die Deichſchau des 
Ohlauer und des Margarethen⸗Dammes ſtatt. Die Führung hatten Stadt⸗ 
Bau⸗Inſpector S. S ol und Stadtrath Bock; die Beſichtigung erſtreckte 
ſich vom Maſtenkrahne oberhalb der Gasanſtalt bis zur Ohlauer⸗Thor⸗ 
Barriere und von da aus über den Margarethen: und Morgenauer Damm. 
Der Margarethen⸗Damm ſoll für Fußgänger paſſirbar gemacht werden. 
Die Deichſchau des Barteln⸗Scheitniger Deichverbandes endlich fand unter 
ührung des Deichhauptmanns Neumann und des Deich ⸗Inſpectors 


aurath Mende ftatt. 

e. Deutſche Turnlehrer Verſammlung. Die Ordnung für die 
XI. Allgemeine deutſche Turnlehrer⸗Verſammlung in Kaſſel iſt in folgen⸗ 
der We I feftgefebt worden: Donnerstag, 31. Juli d. J.: Sitzung des 

eſchäftsführenden Ausſchuſſes und allgemeine Vorverſammlung. Frei⸗ 
ag, 1. ul: 9—1 Uhr I. Hauptverſammlung im großen Stadtpark: 
Saale; 3—5½ Uhr im Wilhelms⸗Gymnaſium Schülerkurnen und Turn: 
Pe 8—9 Uhr auf Boppenhauſens Turnplatz Turnen der Turnvereine; 
Uhr Abends Commers. Sonnabend, 2. Auguſt: 9—1 Uhr II. Haupt⸗ 
verſammlung im großen Stadtpark⸗Saale; Uhr gemeinſames Feſt⸗ 
mahl; 4—7 Uhr Gang in die Karls⸗Aue und Beſuch des Marmorbades; 
7 Uhr Abends Concert im Stadtpark. Sonntag, 3. Auguſt: 10—12 
Uhr Beſuch der Bildergallerie und des Muſeums; 1 Uhr Ausflug zu den 
Waſſerkünſten auf Wilhelmshöhe. — Ein beſonderer een der Be: 
rathungen auf der Verſammlung in Kaſſel wird der „Entwurf zu einer 
Geſchäftsordnung für den Ausſchuß zur Leitung der deutſchen Turnlehrer⸗ 
verſammlungen“ ſein, welcher nach dem Beſchluß der letzten Verſammlung 
deutſcher Turnlehrer in Straßburg von Director Maul⸗Karlsruhe aufge: 
ellt worden iſt. — Für die Turnlehrer Schleſiens, welche die Ver⸗ 
Furl in Kaſſel zu beſuchen gedenken, iſt der ſtädtiſche Ober⸗ 
urnlehrer Krampe hierſelbſt gern bereit, weitere Auskunft zu er⸗ 


theilen. 

— d. Breslauer Handlungsdiener⸗Inſtitut. Am 22. d. M. fand 
unter dem Vorſitz des Herrn Paul Landsberg die Generalverſammlun 
im Inſtitutsgebäude („Caſino“, Neue Gaſſe) ſtatt. Nach dem zunäch 
vorgetragenen Geſchäftsbericht über das am 31. März er abgeſchloſſene 
Verwaltungsjahr beträgt die Mitgliederzahl 998, und zwar 4 Ehren-, 430 
außerordentliche (Principale) und 564 ordentliche Mitglieder (Commis). 
-Die Zahl der Mitglieder⸗Verſammlungen wurde auf 5 beſchränkt, weil das 
Inſereſſe der Mitglieder kein beſonders lebhaftes war. Dagegen erfreuten 
ſich eine muſttallſche Soiré und ein carnevaliſtiſcher Herrenabend der 

regſten Theilnahme. 1 die Bibliothek wurden 39 Werke in 120 Bänden 
a 


re fo d 


lag auch im verfloffenen Jahre in den Händen der Fortbildungsſchule des 
kaufmänniſchen Vereins. Am Unterricht nahmen Theil im Sommer 1889 
3 Lehrlinge, im Winter 1889/90 3 Mitglieder und 33 Lehrlinge, während 
ür das Sommer ⸗Semeſter 1890 21 Lehrlinge angemeldet ſind. Die 
eranftaltung eigener Unterrichtscurſe für Mitglieder ſcheiterte an 
eringer Betheiligung. Bei der Stellen⸗Vermittelung find 72 Vacanz⸗ 
Mielbun en eingegangen. Bewerbungen gingen 20 ein. Es wurden 
11 Stellen beſetzt, 5 Bewerbungen blieben unerledigt und 4 wurden 
zurückgezogen. eſuche von Mitgliedern um baare Unterſtützungen 
ſind erfreulicher Weiſe nur in geringer Zahl der Außer 
den baaren Unterftäßungen von 100 Mark an 4 Mitglieder wurden 
die disponiblen Legatzinſen an 3 Mitglieder und 3 Lehrlinge von außer⸗ 
ordentlichen Mitgliedern vertheilt. ie jährliche Subvention für die 
Kranken: und Sterbekaſſe des Inſtituts wurde auf 600 Mark erhöht. Herr 
Carl Roſenthal überwies anläßlich der Feier ſeiner jährigen Thätig- 
keit in der Firma S. L. Samoſch dem Inſtitut 600 M. zu einer Stiftung, 
aus deren Zinſen alljährlich wirklich bedürftige Mitglieder, welche durch 
andauernde Krankheit vorübergehend erwerbsunfähig geworden und deren 
Krankheit mit den Paragraphen des Kranken⸗Verſicherüngsgeſetzes im Ein⸗ 
klange ſteht, ſowie außerdem mindeſtens 2 Jahre dem Inſtitut als Mit⸗ 
lieder angehören müſſen, unterſtützt werden ſollen. Ferner ſchenkte der 
Inſtituts⸗ urator Moritz Cohn (in Firma Gebr. Guttentag) anläßlich 
ſeines 70. Geburtstages dem Inſtitut die Summe von 200 Mark zu be⸗ 
liebiger Verwendung. Der Betrag wurde dem Unterſtützungsfonds zuge: 
wieſen. Das Vermögen des Inſtituts hat ſich gegen das Vorjahr um 
2377 Mark vermehrt und beträgt 52 888,89 Mark. Nach einer längeren 
Beſprechung des Berichts wurde der Reviſionsbericht erſtattet und die 
Gntlaftung ertheilt. Bei der Neuwahl des Vorſtandes wurden die Herren: 
Paul Landsberg, Max Ledermann, Max Bernſtein, Oscar Alt⸗ 
mann, J Bilewski und Carl Roſenthal wieder⸗, ferner Heinrich 
Lublin (vom Haufe M. Simon) und Wilh. Kober (in Firma Joſeph 
Kober) neugewählt. he 7 

„Ein originelles Unternehmen auf dem Gebiete des Verſicherungs⸗ 
weſens ſoll in allernächſter Zeit in's Leben treten. Es iſt dies ein nach 
engliſchem Muſter eingerichtekes Unterhaltungsblatt: „Die Police“, welches 
wöchentlich erſcheint und das Leben des Käufers für den Preis von 30 Pfg. 
auf 8 Tage mit 10000 Mf. bei der in Berlin beſtehenden Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft „Allianz“ (Actien⸗Kapital: 4 Millionen Mark) verſichert. Jede 
Nummer des Blattes enthält außer einem Unterhaltungstheil, der Gratis⸗ 
beilage der Stettenbeimichen „Wespen“, noch die näheren, ſehr ausführ⸗ 
lichen Verſicherungsbeſtimmungen, aus denen unter anderm hervorgeht. 
daß auch ſchon bei Verletzungen Entſchädigungen gewährt werden. Die 
„Police“ erſcheint im Verlage von Sigmar Mehring, herausgegeben von 
Herrn Hugo Ruhemann, dem Vertreter der genannten Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft. N 

„ Zoologiſcher Garten. An allen drei Pfingſtfeiertagen werden im 
Garten Nachmittags-Concerte von Militärcapellen ausgeführt 
werden; am 1. Feiertag wird außerdem ein Früh⸗Concert ſtatt⸗ 
finden. Näheres die Inſerate. 

A Brieftanbenfliegen. Am Mittwod, den 21. d. M., veranftalteten 
die Geflügel- und Brieftaubenzüchtervereine zu Ohlau und Brieg von 
Gellendorf aus ein gemeinſames Brieftaubenfliegen. Zum Auflaß kamen 
Morgens nach 5 Uhr gegen 300 Brieftauben.- Die Strecke zwiſchen Gellen⸗ 
dorf und Ohlau bezw. Brieg beträgt 60 bezw. 72 Kilometer. Die Tauben 
trafen in der achten Morgenſtunde in ihren Schlägen ein. 

= Von der Oder. Das Waſſer der Oder iſt im ſteten Fallen 
begriffen. Im Unterwaſſer trafen die Dampfer „Königin Louiſe“ und 


dieſelbe nunmehr 302 Werke mit 592 Bänden um: |; 
n 32 Mitglieder wurden 268 Bücher ausgeliehen. Der Unterricht] de 
r Inſtitutsmitglieder und der Lehrlinge der außerordentliche Mitglieder | W. 


„Valerie“ mit 6 reſp. 5 beladenen Fahrzeugen von Stettin ein. Der 
Dampfer „Joſeph Nagel“ (Rhederei Krauſe u. Nagel) iſt von dem Platze 
hinter dem Caro'ſchen Packbofe vom Stapel gelaſſen worden. 


Görlitz, 23. Mai. [Falſche Fünfmarkſtücke.] Bei dem Feld⸗ 
häusler Karl Krüger in Dürrbach und im Beſitze des wegen Diebſtahls 
verhafteten Seilergeſellen Haulitſchke ſind mehrere Gypsformen gefunden 
worden, welche zur Anfertigung falſcher Fünfmarkſtücke bergeſtellt und 
vermuthlich auch benutzt worden ſind. Um weitere Anhaltspunkte zum 
ſtrafrechtlichen Vorgehen gegen die Falſchmünzer zu gewinnen, erſucht, wie 

er „N. G. A.“ berichtet, die königl. Staats unwallſchaft in Görlitz Be⸗ 
hörden und Privatperſonen um ſchleunige Mittheilung, ob und gegebenen⸗ 
falls unter welchen Umſtänden während der letzten Monate im Land⸗ 
eee Görlitz und den Nachbargebieten falſche Fünfmarkſtücke im 
mlauf geweſen ſind. 

© Bolkenhain, 22. Mai. [Zur Eiſenbahn verbindung. — 
Lehrer⸗Conferenz.] Nach einer von der Königl. Eiſenbahn⸗Direction 
u Berlin an das hiefige Kaiſerl. Poſtamt gerichteten Mittheilung dürfte 
ich die Eiſenbahnverbindung von hier nach Striegau nach Eröff⸗ 
nung der Eiſenbahnlinie Striegau⸗Bolkenhain vom 1. October d. J. ab 
fo geſtalten, daß damit für unferen Ort eine Verbindung zu allen von 
Striegau abgehenden und von allen daſelbſt ankommenden Zügen hierher 
geſchaffen wird. Auf der 22 km langen Strecke haben die Züge Aufenthalt 
an den Stationen Stadt Striegau, Gräben, Ober-Rohnftod und Kauder. 
— In der geſtern bier N Diſtricts⸗Lehrer⸗Conferenz war die 
Grünewald'ſche Schrift: „Die Bekämpfung der ſocialiſtiſchen Ideen vom 
Standpunkte der Volksſchule“ Gegenſtand der Verhandlungen. 

Bunzlau, 22. Mai. [Bohrloch. — Beendeter Strike.] Wie 

bereits mitgetheilt wurde, hat vor Kurzem Ingenieur Giebeler aus Berlin 
das Bohrloch für die Auffindung von Waſſer eingehend beſichtigt. Wie 
der „Niederſchl. Cour.“ berichtet, würde Ingenjeur Giebeler, wenn ihm 
die betreffenden Arbeiten übertragen werden würden, nicht weiterbohren, 
ſondern auf andere Weiſe an die vermuthete Waſſerader beranzufommen 
ſuchen. Derſelbe glaubt nämlich, durch innerhalb des Bohrloches vor⸗ 
enommene Sprengungen mit Dynamit das geſuchte Waſſer auffinden zu 
önnen. In einem gleichen Falle in der Provinz Poſen ſoll ein der⸗ 
artiges Vorgehen mit Dynamit von Erfolg gekrönt geweſen ſein. — Der 
Strike der hieſigen Steinmetzen iſt nun auch beendet; dieſelben ſind 
froh, wenn ſie a ihren alten Arbeitsplätzen wieder Deihäftigung er⸗ 
halten. Der Durchſchnittslohn der Steinmetzen ſtellt ſich auf ca. M. 
pro Woche. Sie erhielten von auswärts nur geringe Unterſtützung. 

$ Striegau, 21. Mai. [Cantor Scholz 7.] Geftern wurde unter 
zahlreicher Betheiligung der Gemeindemitglieder und ſeiner Collegen der 
Cantor und Hauptlehrer Scholz in Gäbersdorf in feierlicher Weiſe be⸗ 
erdigt. Scholz ſtammte aus einer alten Lehrerfamilie. Schon ſein Ur⸗ 
großvater, Großvater und Vater waren Lehrer geweſen und als Nach⸗ 
a Vaters hat er an ſeinem Geburtsorte 33 Jahre im Segen 
gewirkt. 

r. Schweidnitz, 21. Mai. [Lutherſtiftung. — Unglücksfall. 
Der bieſige Zweigverein der deutſchen Lutherſtiftung hielt hierorts ſeine 
Generalverſammiung ab. Nach dem mitgetheilten Jahresberichte zählt 
der Verein 176 Mitglieder; die Kaſſenverhältniſſe ſind günſtige. — Durch 
eine Benzin⸗Exploſion erlitten geſtern bei einem biefigen Kaufmann zwei 
Lehrlinge bedeutende Brandwunden; der eine derſelben mußte ins Kranken⸗ 
haus Bethanien gebracht werden. 

1. Königszelt, 22. Mai. [Kirchenbauten.] Die Verhandlungen 
wegen der Kirchenbauten in Königszelt und Wickendorf nehmen ihren 

ortgang. Es ſoll in beiden Orten je ein Gotleshaus gebaut werden. 
ie Koſten find auf je 30 000 M. berechnet. Die evangeliſche Pfarrei 
ſoll in Wickendorf errichtet werden. 


» Liegnitz, 22. Mai. [Die neugebildete Handelskammer] von 
Liegnitz, Goldberg, Haynau, Lüben, Bunzlau und Jauer hielt 
geſtern Nachmittag ihre erſte Sitzung ab, in welcher von den gewählten 
18 Mitgliedern 18 erſchienen waren. Die Handelskammer beiteht aus 
folgenden Herren: Fabrikbeſitzer Karl Breuer, Fabrik; und Mühlenbeſitzer 
Etienne Douſſin und Fabrikbeſitzer Hermann Hoffmann zu Bunzlau; 
1 Johannes Simon zu Kittlitztreben; Fabrikbeſitzer Richard 

eiſt zu Goldberg; Banquier und Fabrikbeſitzer Fritz Meißner zu 
Haynau; Kaufmann Hermann Klaue, Kaufmann Guftan Stempel 
und Banquier Knappe zu Jauer; Kaufmann und Stadtrath Erich 
Schneider, Banquier Mattheus, Kaufmann Kieſel, Kaufmann und 
Stadtrath Lange, Banquier Warſchauer zu Liegnitz; Fabrik⸗ 
beſitzer und Landesälteſter Scherzer zu Neuhof; ommerzienrath 
und Fabrikbeſitzer Rother, Kaufmann und Stadtverordneten⸗Vor⸗ 
ſteher Kittler zu Liegnitz und Kaufmann P. Uhlich zu Lüben. 
Als Vorſitzender wurde, wie der „Liegn. Anz.“ berichtet, Herr Stadtrath 
Mattheus⸗Liegnitz, als zweiter Vorſitzender Stadtrath Schneider gewählt, 
och nahm letzterer die Wahl nicht an. Herr Schneider ſchlug bierauf 
n Banquier Warſchauer vor, der denn auch gewählt wurde und die 
ahl annahm. Der Vorſitzende gab hierauf Bericht über die Verhältniſſe 
des neuen Kammerbezirks und erwähnte hierbei, daß derſelbe ſeiner 
räumlichen Ausdehnung nach den vierten Theil, ſeiner Einwohnerzahl nach 
den dritten Theil des ganzen Regierungsbezirks ausmache. Bei der Be⸗ 
ſchlußfaſſung wegen Führung der Seeretariatsgeſchäfte empfahl der Vor⸗ 
ſitzende die Wiederwahl des bisberigen bewährten Secretärs, Herrn 
Polizeiſecretärs Käſtner, die auch von der Verſammlung vollzogen wurde. 
In das ſachliche Material der Sitzung eintretend, ergriff zunächſt Stadt⸗ 
rath Lange⸗Liegnitz das Wort zu einer Vorlage des Kaufmänniſchen 
Vereins zu Duisburg, die ſociale Lage der eee be⸗ 
treffend. Herr Lange führte aus, der Kaufmänniſche Verein zu 
Duisburg habe ein Immediatgeſuch an den Kaiſer gerichtet, worin 
unter Bezugnahme auf die Kaiſerlichen Erlaſſe Schutz geſetze 
(ähnlich wie für die Arbeiter) auch für die Handlungsgehilfen er: 
deten werden, insbeſondere eine Altersverſorgung, eine Witwen und 
Waiſenkaſſe und eine Krankenkaſſe. Der Verein bittet um Unterſtützung 
dieſes Immediatgeſuchs ſeitens der Handelskammern. Der Referent 
empfahl über dieſen Gegenſtand Uebergang zur Tagesordnung. Der 
Antrag ſei ſchon im Pıineip zu bekämpfen, weil nach dieſem Muſter 
ſchließlich jeder Stand kommen könne, um von Seiner Majeſtät Schutz 
zu erbitten; dieſe Staatshülfe ſei aber nicht für alle Stände erwünſcht 
und in einzelnen Fällen ſei dieſelbe im Kaufmannsſtande geradezu abge⸗ 
lehnt worden. Die Verſammlung ſchloß ſich dieſen Ausführungen ohne 
Debatte an und beſchloß den Uebergang zur Tagesordnung. Im Weiteren 
ſprach ſich die Verſammlung für Gewerbeſchiedsgerichte im Princip 
aus und nach einigen weiteren Vorlagen, welche die Oeffentlichkeit nicht 
intereſſiren, wurde die Sitzung geſchloſſen. 


Neumarkt, 21. Mai. (60 jähriges Bürgerjubiläum — Ge 
meindevorſteher.] In voriger Woche feierte Kaufmann Stiege bier: 
ſelbſt ſein 60jähriges Bürgerjubiläum. — Der Stellenbeſitzer Carl Jänſch 
in Schimmelwitz und der ae Paul Seeliger in Weicherau find 
für die genannten Ortſchaften zu Gemeindevorſtehern ernannt worden. 

»Reichenſtein, 22. Mai. [Amtsgerichtsrath Hermann Wahle,] 
der ſeit dem 1. Juli 1852 ab hier als Richter gewirkt hat und vom 
1. April d. J. auf ſeinen Antrag in den Ruheſtand verſetzt worden iſt, 
bei welcher Gelegenheit er, wie ſ. Z. berichtet, den Rothen Adlerorden 
3. Klaſſe mit der Schleife erhielt, hat ſich in der langen Reihe von 
Jahren vielfache Be ie um die Stadt erworben und iſt daher zufolge 
Beſchluſſes des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſammlung zum 
Ehrenbürger der Stadt Reichenſtein ernannt worden. Nachdem 
er am 10. d. Mis. von einem längeren Urlaub aus Tyrol zurückgekehrt 
war, wurde derſelbe am folgenden 4 von dem Amtsgerichts⸗Secretär 
Schädel durch Ueberreichung eines Albums mit den Photographien der⸗ 
jenigen Secretäre, deren Chef er beim hieſigen Königlichen Amtsgericht 
geweſen, ſowie mit den Photographien des 1 beim hieſigen 
Amtsgericht beſchäftigten Perſonals freudig überraſcht. Hierauf wurde 
dem Scheidenden durch eine Deputation des Magiſtrats und des Stadt⸗ 
verordneten⸗Collegiums der Ehrenbürgerbrief überreicht, wobei Bürger⸗ 
meiſter Faulhaber eine Anſprache hielt. Der Gefeierte dankte bewegt. Das 
Ebrenbürger⸗Diplom iſt im Artiſtiſchen Inſtitut von M. Spiegel in 
Breslau in zweckentſprechender Weiſe künſtleriſch und elegant ausge⸗ 
ſtattet worden. Die Widmung enthält die Juſtitia in Aquarell, eine An⸗ 
ſicht der Stadt und des Amtsgerichts. Die blaue Sammetdecke trägt das 
in Silber gearbeitete, ächt vergoldete Stadtwappen, umrankt von einem 
Eichen⸗ und Lorbeerkranz. Das Ganze ruht in einem mit Seide aus⸗ 

8. 1 Kaſten. Um den Gefühlen allgemeiner Verehrung 
für en Scheidenden auch einen ee Ausdruck zu geben, wurde auf 
Grund weiterer Berathung und Veranlaſſung der ſtädtiſchen Vertretung 


am 14. Mai dem ſcheidenden Ehrenbürger, welcher ſeinen Wohnſitz nach 
Breslau verlegt hat, ein ſolenner Fackelzug dargebracht, um deſſen 
r Ausführung ſowohl Herr Fabrik⸗ und Bergwerksbeſitzer 
5. üttler als auch die biefigen Vereine fich verdient gemacht haben. 

Oels, 22. Mai. [Ausflüge.] Die oberen Klaſſen des hieſigen 

Gymnaſiums unternahmen heut ihren üblichen Sommer⸗Ausflug nach 
Breslau. — Heut Abend paſſirten 30 Schüler aus Bromberg in Be⸗ 
leitung ihrer Lehrer unſere Stadt. Dieſelben machten eine gemeinſchaft⸗ 
iche Reiſe nach dem Rheine. Die Rückfahrt ſoll über Berlin erfolgen. 
Es iſt dies wo der größte Schulausflug, der bis jetzt unternommen 
worden iſt. 

s. Grottkau, 21. Mai. [Landwirtbſchaftliche s.] Die am Sonn⸗ 
tag abgehaltene Verſammlung des Alt⸗Grottkauer landwirtbſchaftlichen 
Vereins war zahlreich beſucht. Das Andenken der verſtorbenen Mitglieder 
Miniſter Friedenthal und Inſpector Schwarzer wurde in herkömm⸗ 
licher Weiſe geehrt. Nach einem Vortrage über die ſchleſiſche Landwirth⸗ 
ſchaft im Jahre 1889 entwickelte ſich eine längere Beſprechung über den 
Unfug des Hauſirens. Die Waaren der Hauſirer ſeien faſt a ar 
ſchlecht; für einen und denſelben Gegenſtand habe man z. B. 2 „aber 
auch nur 40 Pfg. vo Es wurde beſchloſſen, weiteres Material zu 
ſammeln. Zum Schluß der Sitzung wurde der Wunſch ausgeſprochen, 
im nächſten Jahre in hieſiger Stadt eine Thierſchau abzuhalten. 

© Neuftadt OS., 22. Mai. [Conſumverein.] Unter Vorſitz des 
Poſtſecretärs Schabon wurde geſtern Abend eine General⸗Verſammlung 
des hieſigen Conſumvereins abgehalten. Zunächſt gedachte derſelbe mit 
ehrenden Worten des verſtorbenen Vorſtandsmitgliedes Herrn Rheniſch 
und brachte ſodann den Rechenſchaftsbericht für das erſte Halbjahr 1889/90 
zur Kenntniß. Hiernach balanciren Activa und Paſſiva mit 58 611,94 M. 
Der Wagrenbeſtand betrug am 1. April d. J. 23 166,99 M., der Kaſſen⸗ 
beſtand 7119,96 M., das Immobilien⸗Conto begiffert ſich auf 21 006,50 
Mark, das Mobilien⸗Conto nach 5 pCt. Abſchreibungen auf 2000 M., das 
ausgeliehene Capital auf 5318,49 M. Die Paſſiva enthalten folgende 
größere Poſten: Mitglieder⸗Guthaben 30 408,03 M. Reſervefonds 8989,73 

ark, Caution 1500 M., Reingewinn 16 714,09 M. Die Mitgliederzahl 
betrug am 1. October v. J. 1540, am 1. April d. J. 1568. Als Vor⸗ 
a bg wurde ſodann bis Ende September 1890 Buchhalter Habel 
und als Aufſichtsrathsmitglied bis Ende September 1891 Schuhmacher⸗ 
meiſter ER ewählt. Der Conſumverein ift ſeitens der Stadt für 
das Etatsjahr 1 Mm mit 2160 M. zur Communalſteuer veranlagt worden; 
die Verſammlung erachtete indeß die Befteuerung nach dem neuen Ge: 
noſſenſchaftsgeſetz als unzuläſſig und beſchloß, gegen die Veranlagung 


Widerſpruch zu erheben. 

—=ch= Oppeln, 22. Mai. [Feuer in Friedrichsthal] Am 
20. d. Mts. in der Mittagsſtunde ſchlug in Friedrichsthal hieſ. Kreiſes 
der Blitz in die Scheune des Häuslers Joſeph Kleinert ein und zündete; 
das Feuer griff ſchnell um ſich und in kurzer Zeit brannten fünf Wirth⸗ 
ſchaften trotz ſchneller Löfchhilfe vollſtändig nieder. Die Abgebrannten 
ſind ſämmtlich in der Provinzial⸗Land⸗Feuerſocietät verſichert. 

G Lublinitz, 23. Mai. [Vermeſſung en. — Bahnbau Lublinitz 
— — Halteſtelle Koſchentin.] In den letzten Tagen waren zwei 

eamte der königlichen Eiſenbahn⸗Direction aus Breslau bier und nahmen 
Vermeſſungen längs der Bahnſtrecke Kreuzburg —Lublinitz— Tarnowitz vor. 
Wie bier verlautet, beadfichtigt die Bahnverwaltung, ein zweites Geleis 
an dieſer Linie anzulegen. Die Bahnſtrecke iſt, da der Betrieb bei den 
verhältnißmäßig langen Entfernungen der einzelnen Stationen von ein⸗ 
ander ſich nicht dem Verkehr entſprechend erweitern kann, ſchon jetzt ſtark 
belaſtet, und da ſich bekanntlich der Güterverkehr von Jahr zu Jahr be⸗ 
deutend vergrößert, ſo wird ſich in nicht allzu ferner Zeit das Bedürfniß 
zur Legung des zweiten Geleiſes als unabweisbar herausſtellen. Obwohl 
auf dieſer Strecke der Bahnbau zwiſchen Koſchentin und Stahl⸗ 
hammer wegen des ſumpfigen Grundes mit beſonderen Schwierig⸗ 
keiten verbunden iſt, wie ſich das bereits beim Bau der jetzigen 
Strecke im Jahre 1884 zeigte, ſo iſt doch hier der Bau des 
zweiten Geleiſes dem der Linie Kreuzburg — Voſſowska — Tarnowitz 
vorzuziehen. Auf dieſer Strecke ſind nämlich die Neigungsverhältniſſe 
durch abwechſelnde ſtarke Steigungen und Gefälle fo ungünſkige, daß die 
Leiſtungsfähigkeit der Bahn eine weſentlich geringere iſt als unter nor⸗ 
malen * tniffen. — Der Bau der neuen Strecke von bier nach Herby 
ſchreitet rüſtig vorwärts, ſo daß die Fertigſtellung nicht zu lange Zeit in 
Anſpruch nehmen wird. Die Linie iſt 15 Kilometer lang und wird einen 
verhältnißmäßig ſtarken Grenzverkehr vermitteln. Der Verkehr auf 
unſerem Bahnhofe wird ſich nach Eröffnung dieſer Linie weſentlich ver⸗ 
ſtärken, ſodaß die Erhebung deſſelben zum Bahnhof zweiter Klaſſe erwartet 
wird. — Unſere Nachbarſtation Koſchentin, die trotz des ſtarken Holz⸗, 
Schlacken⸗ und Eiſenſtein⸗Verkehrs nur se ift, ſoll, wie verlautet, 
in nächſter Zeit zur Station dritter Klaſſe umgewandelt werden. 

Königshütte, 23. Mai. [Bahnhofskaſſirung.] Die „Königsh. 
Ztg.“ ſchreibt: Wie wir aus gut unterrichteter Quelle hören, droht unſerer 
jungen Stadt ein überaus harter Schlag, indem die Eiſenbahnverwaltung 
mit dem Plane umgehen ſoll, den hieſigen Perfonenbabnbof nach — 
ſtellung der Verbindungsſtrecke Kattowitz —Chorzow, welche leider d 
Stadt nicht berühren wird, zu kaſſiren. Sollte ſich dies beſtätigen, ſo 
wäre das überaus ſchlimm, denn wir würden dann in die mehr als un⸗ 
angenehme Lage kommen, die weit entlegenen Bahnhöfe in Schwientoch⸗ 
lowitz und Chorzow benützen zu müſſen, wodurch beſonders der Geſchäfts⸗ 
verkehr in der ſchwerſten Weiſe geſchädigt würde. Hoffentlich gelingt es 
unſeren ſtädtiſchen Behörden, welche ſich in der nächſten Sitzung mit 
dieſem wichtigen Gegenſtande befaſſen werden, dieſen drohenden Schlag 
von der Stadt abzulenken. t 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


„ Poſeif 23. Mai. eee Das n 
im Kreiſe Schroda, in Daten eher von 568 Hektar und mit einem Grund⸗ 
ſteuer⸗Reinertrage von 6201 M. hat der Gutspächter Boleslaus v. Zioleckt 
von 175 Stettiner Hypothekenbank für den Kaufpreis von 300 000 M. 
erworben. 
— U—ͤ—ũ— n — —— — 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Breslau, 23. Mai. [Schwurgericht. — Vorſätzliche Brand⸗ 
ſtiftung und Anſtiftung zu 1 Für die letzte Anklageſache 
dieſer Schwurgerichtsperiode ſind zwei Tage beſtimmt worden, vorausſicht⸗ 
lich wird aber noch heut ev. in einer Abendſitzung das Urtheil geſprochen 
werden, weil es beſonders der Wunſch der aus den Kreiſen des Land⸗ 
gerichtsbezirks einberufenen Geſchworenen iſt, den Pfingſtſonnabend ſchon 
in ihren Heimathsorten zu verleben. Die auf Brandſtiftung bezw. An⸗ 
ſtiftung dazu lautende Anklage richtet ſich gegen die unverehelichte Anna 
Klein und deren Bruder, den Mühlenbeſitzer und Bäckermeiſter Herr⸗ 
mann Klein aus Polsnitz bei Canth. Letzterer iſt Beſitzer der ſogen. 
Hintermühle in Polsnitz, die für Waſſerbetrieb eingerichtet war und das 
im Parterre gelegene Mühlenwerk und darüber Lagerräume enthielt. 
Unter demſelben Dach befand ſich auch das Wohnhaus des Klein, und der 


Eingang zu demſelben war gleichzeitig der einzige Zugang zur 
Mühle. Im oberen Stockwerk waren mehrere Stuben gleichfalls 
für die Unterbringung von Mahlgut beſtimmt geweſen. Alle 


übrigen Baulichkeiten, Stallung, Scheuer ꝛc., ſtehen auf dem Grund⸗ 
ſtück in entſprechenden Entfernungen. Klein war mit ſeinem ge⸗ 
ſammten Beſitzthum bei der Schleſiſchen und der Gladbacher Feuerver⸗ 
ſicherung verſichert; bei der erſtgenannten Geſellſchaft betrug die Verſiche⸗ 
rungsſumme 22770 M. und bei der zweiten 19368 M. An Schulden 
waren auf dem Grundſtück 25 150 M. eingetragen; außerdem hatte Klein 
noch circa 4000 M. Privat⸗ und Geſchäftsſchulden. Sein Geſchäft ging 
ſchlecht und nur ſelten hatte er Mahlgut zu verarbeiten; trotzdem blieben 
die Waſſerräder faſt ohne Unterbrechung im Gange, weil das Ausheben 
derſelben mit Schwierigkeiten verbunden iſt. Am Spätabend des 2. März 
d. J. brach in der Mühle Feuer aus, und das Mübl⸗ und Wohngebäude 
brannte vollſtändig nieder, während die übrigen Gebäude des Grundſtücks 
vom Feuer verſchont blieben. Zur Zeit des Brandes hatten ſich von den 
zum Hausſtande gehörigen Perſonen nur die jetzige Angeklagte Anna Klein, 
die Magd und der Lehrburſche im Wohnhauſe befunden, der Geſelle und 
der Beſitzer waren an verſchiedenen Stellen auf Beſuch. Klein war 
Abends 7 Uhr weggegangen und hatte angeblich ſeinen in Mallmitz 
wohnenden Vater aufgeſucht; dann hatte er im Wirthshauſe 
jenes Dorfes bis gegen 11 Uhr Karten geſpielt; als er nach 

itternacht in Polsnitz ankam, war der Brand ſchon beinahe zu 
Ende. Von der aufſteigenden Röthe will Klein vorher nichts bemerkt 
haben, weil Nebelwetter und Schneegeſtöber die Ausſicht beſchränkten. 


Die von mehreren Orten herbeigekommenen Spritzen verließen noch wäh⸗ 
rend der Nacht die Brandſtelle, da nach Anſicht der Löſchmannſchaften 
die Gefahr vollſtändig beſeitigt war. Gleichwohl flammten der Schutt 
und die Trümmer am nächſten Abend noch einmal derartig auf, daß wieder 
Löſchhilfe herbeikommen mußte. Klein iſt der Meinung, es müſſe nicht 
gut gelöſcht geweſen ſein; die ze. dagegen behauptet, es möge Klein 
ebenſo wie im erſten Falle die Brandlegung bewirkt oder mindeſtens ver⸗ 
anlaßt haben. 355 ſein und ſeiner Schweſter Verſchulden ſprachen im 
Allgemeinen nur Indicien, doch wurden dieſelben ſeitens der Unterſuchungs⸗ 
behörde für ausreichend erachtet, um auf Grund derſelben ſchon 2 Tage 
nach dem Brande die Haftnahme des Klein anzuordnen; daſſelbe Schickſal 
wurde kurze get darauf auch feiner Schweſter zu Theil. Klein hatte, als 
der von der Verſicherungsgeſellſchaft zur Abſchäzung des Schadens abge⸗ 
ſandte Beamte in Polsnitz eintraf, demſelben angegeben, es hätten zur 
5 des Brandes folgende Vorräthe in der Mühle gelagert: 105 Sack 

oggen, 112 Sack Gerſte, 108 Sack Hafer und 356 Centner Mais, 
außerdem aber 14 Centner Roggenmehl. Er hat im Laufe der 
Unterſuchung und auch heute vor den Geſchworenen zugeben müſſen, 
daß dieſe Angaben zum großen Theil unwahr geweſen ſind und daß nur 
wenig Roggen und eine Quantität Mais ſich in der Müble befunden 
hatten. Die erwähnten Zahlenangaben haben anfänglich auch der Lehr: 
ing und der Geſelle gemacht, ſpäter widerriefen aber auch ſie ihre Aus⸗ 
ſagen. Bei der Haftnahme hat Klein den ihn transportirenden Beamten 
zu bewegen gewußt, daß dieſer ihn in die Wohnung eines Freundes, Namens 

ckſtein, führte, dem er . Zahlen vorſagte und den er erſuchte, auf 
Verlangen die Richtigkeit der Vorräthe zu beſtätigen. Der Vater des 
Angeklagten hatte N abweichend von des Letzteren Angaben nicht 
beſtätigt, daß ſein Sohn am Abend des Brandes noch gegen Mitternacht, 
alſo nach Verlaſſen des Wirthshauſes, bei ihm geweſen ſei, ſpäter hat 
er die Angabe des Angeklagten allerdings beſtätigt. Bei den Verneh⸗ 
mungen, welche Klein ſeitens der Gendarmen zu beſtehen hatte, ſagte der 
Vater: „Nun, Ihr werdet ihn (den Sohn) wohl bängen wegen dem 
fehlenden Getreide; die Brandſtiftung könnt Ihr ihm aber doch nicht an⸗ 
gangen, denn er war ja nicht zu Haufe.” Für den Abend, an welchem 
der Brand ſtattgefunden hat, war der Lehrling, welcher ſonſt in der Mühle 
chlief, auf Anordnung der angeklagten Schweſter genöthigt worden, 
n der Küche zu ſchlafen; er ſollte ihr angeblich, weil ſie in Folge eines 
Unterleibsleidens la ert war, auf Verlangen warmes Getränk reichen. 
Die Schweſter will erſt aufgewacht ſein, als die Magd mit dem Rufe 
Feuer!“ in ihr Zimmer trat und die Flammen ſchon zu allen Seiten 
der Mühle herausſchlugen. Es ſollen ſchon einige Zeit vor jenem Tage 

fremde Kerle“ um die Mühle geſchlichen ſein, auch zu den Wobnfenſtern 
hineingeguckt haben; aus Furcht vor denſelben habe ſie an jenem Abend 
die Laden vor den Fenſtern ſchließen laſſen und demzufolge trotz ihres 
unruhigen Schlafes keinen Lichtſchein vom Brande bemerkt. Die Brand⸗ 
legung durch fremde Perſonen hätte nur erfolgen können, wenn dieſelben 
unter Benützung einer Leiter in das erſte Stockwerk eingeſtiegen wären, 
da im Parterre die Fenſter der Mühle vergittert waren. Bei der Auf⸗ 
nahme des Augenſchein⸗Protokolls hat der Unterſuchungsrichter in dem 
Brandſchutt trotz vielfacher Nachgrabungen keine eſte von ver⸗ 
branntem Getreide gefunden, was zweifellos hätte der Fall fein 
müſſen, wenn überhaupt ſich Mahlgut in der Mühle befunden 
hätte. Die heutige Beweisaufnahme erſtreckte ſich auf 23 Zeugen, 
und die 5 wurde bei einer kurzen Mittagspauſe um 
5½ Uhr zu Ende geführt. Der Staatsanwalt beantragte gegen beide 
Angeklagte das Schuldig, ließ event. aber die Frage offen, ob Klein an Stelle 
Meiner Schweſter nicht etwa eine unbekannt gebliebene dritte Perſon zur 
Brandlegung angeſtiftet habe. Die Vertheidiger, Rechtsanwalt Dr. Berko⸗ 
witz für die Schweſter, und Rechtsanwalt Aßmann für Klein, beantragten 
die Verneinung der Schuldfragen, weil ſie die ſämmtlichen Indicien für 
die Verurtheilung nicht ausreichend erachteten. Die Geſchworenen ver⸗ 
neinten die betreffs der Schweſter geſtellte Schuldfrage und erklärten in 
Uebereinſtimmung hiermit den Klein der Verleitung ſeiner Schweſter für 
Fel Niese bejahten aber mit mehr als ſieben Stimmen den zweiten 
Theil dieſer Frage, daß er alſo eine unbekannte dritte Perſon je Brand: 
legung angeftiftet habe. Die Schweſter wurde demgemäß völlig frei⸗ 
geſproch Hermann Klein aber zu 3 Jahren Zuchthaus und 


e 
5 * Ebrverluſt verurtheilt. ; 
für die Thätigkeit der Herren Ge 


it dem Ausdruck des Dankes N 

ſchworenen ſchloß der Vorſitzende die dritte Schwurgerichtsperiode. 
Ablehnung der Geſchworenen. Vor Beginn der heutigen Sitzung 
hatte einer der dreißig einberufenen Geſchworenen dem Vorſißzenden an⸗ 
ezeigt, daß er Nachbar des Angeklagten ſei und mit demſelben vielfach in 
Geſchäftsverbindung geſtanden habe. Staatsanwalt und Gerichtshof 
konnten hierin einen geſetzlichen Ablehnungsgrund nicht finden, und der 
Name des Geſchworenen kam alſo mit in die für die Auslooſung beſtimmte 
Urne. Der er ſte Name, der gezogen wurde, war 5 des eben er⸗ 
wähnten Geſchworenen, und weder Staatsanwalt noch Vertheidiger lehnten 
ihn ab. Der Geſchworene nahm alſo den erſten Platz ein. Ein anderer 
Geſchworener hatte behufs Theilnahme an einer Familienfeſtlichkeit für 
heut ſeine Beurlaubung beantragt; der Vorſitzende ſtellte die Zurück⸗ 
ziehung des Geſuches mit dem Bemerken anheim, daß wohl der Staats⸗ 
Anwalt bei den ihm zuſtehenden Ablehnungen dem Wunſche des Herrn 
Rechnung tragen werde. Merkwürdigerweiſe wurde der Name jenes Herrn 
serft gezogen, als das Ablehnungsrechk des Staatsanwalts bereits erſchöpft 

war, ſodaß der Geſchworene alſo ſeinen Platz einnehmen mußte. 


a. Ratibor, 22. Mai. ee dis 1887 dle tenen Die 
Steuerbeamten, welche in der Zeit von 1886 bis 1887 die ſteueramtlichen 
Reviſionen in der dem Oekonomierath Schön zu Krzanowitz, Kreis Coſel, 
ehörigen Brennerei zu beſorgen hatten, hegten den durch verſchiedene 
mſtände ve are Berbadht, daß in der genannten Brennerei von 
zeit zu Zeit geſetzwidrige Manipulationen vorgenommen würden; es 
onnte jedoch eine ſolche nicht eher nachgewieſen werden, als bis einer der 
Beamten ſich unbemerkt in einen der leeren Bottiche der Brennerei ver⸗ 
tete und durch den Augenſchein den entſtandenen Verdacht beſtätigt 
fand. Die in der Brennerei vorgenommene ungehörige Manipulation 
beſtand darin, daß die in abnehmender Gährung befindliche, noch nicht 
reife Maiſche, d. b. die Maiſche, welche den Gährungsproceß noch nicht 
es 9219 5 durchgemacht hatte, aus dem hierfür beſtimmten Bottich, 
n welchem 


ſie auch declarirt wurde, in das zur Aufnahme fer⸗ 
tiger Maiſche beſtimmte Reſervoir oder meiſt direct in die Blaſe 
des Brennapparates abgeleitet und der er Bottich wieder mit 
friſcher Maiſche aus dem Kühlſchiff gefüllt wurde, ohne daß dieſe 
neue Einmaiſchung in das Reviſionsbuch eingetragen worden wäre. 
Auf Grund der Anzeige eines aus der genannten Brennerei entlaſſenen 
Arbeiters, wonach die erwähnte Manipulation in der Zeit vom 13. Octo- 
ber 1886 bis zum 17. Mai 1887 täglich vorgenommen worden ſein ſollte, 
wurde der Brennereiverwalter Theuer aus Krzanowitz als Anſtifter zur 
Defraudation durch einen Straferlaß der Provinzialſteuerbehörde zur 
Zahlung der hinterzogenen Steuer in Höhe von Mark, ferner zu 
einer Geldſtrafe von 10 000 Mark und zu einer Contraventionsſtrafe von 
300 Mark verurtheilt. Ferner wurden durch denſelben Straferlaß die 
Brennereiarbeiter Heisler und Gromma wegen Defraudation zu einer 
Geldſtrafe von je 8000 Mark, ſowie zu der genannten Contraventions⸗ 
ſtrafe von 300 Mark verurtheilt. Die Genannten appellirten an die Ent⸗ 
ſcheidung der hieſigen Strafkammer. Während die beiden angeklagten 
Arbeiter geſtändig waren, wollte der angeklagte Brennereiverwalter von 
der erwähnten Manipulation nichts wiſſen und machte zu ſeiner Entlaſtung 
Bl, daß reife Maiſche durch Zuſetzen friiher Maiſche verdorben werde. 

ieſe Behauptung des Angeklagten wurde indeſſen durch die Sachver⸗ 
ſtändigen nicht beſtätigt. Ber Gerichtshof erachtete die in Frage ſtehende 
Manipulation nur in 5 Fällen für erwieſen und änderte auch das Er⸗ 
kenntniß der Provinzialſteuerbehörde dahin ab, daß er den Brennereiver⸗ 
walter Theuer, weil er die a im Manipulation angeordnet hatte, nicht 
der ee fondern der Mitthäterſchaft für ſchuldig erachtete. Die 
n heuer und Heisler wurden zu einer Geldſtrafe von 
je 772 Mark und 1 I oder 2 onat Gefängniß, und 
wegen der Contravention zu je 150 Mark oder 15 Tagen Haft ver⸗ 
urtbeilt. Außerdem wurde auf Confiscation des betreffenden Bottichs 
erkannt. Der 3. Angeklagte wurde als bei dem genannten Vergehen 
unbetheiligt freigeſprochen. 


12 P ennig 


* Kattowitz, 21. Mai. [Harte Strafe.] In der geftrigen Sitzung 
des hieſigen Schöffengerichts wurde, wie der „Oberſchl. Volksztg.“ ge⸗ 
ſchrieben wird, ein junger Mann, ein Fleiſchergeſelle aus Siemianowitz 
welcher einem Polizei⸗Sergeanten bei Gelegenheit des Wochenmarktes auf 
die Fan ga e, wie er heiße, „ hatte „Wie mein Vater“, 
zu 6 Wochen efänanif verurtheilt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 


» Berlin, 23. Mat. Der Kaiſer conferirte heute mit dem 
Reichskanzler v. Caprivi und empfing alsdann den Staats⸗ 
ſecretär v. Marſchall. Nach Aufhebung der Frühſtückstafel, zu 
der auch der Reichskanzler v. Caprivi mit einer Einladung beehrt 
worden war, haben der Kaiſer und die Kaiſerin gemeinſam Berlin 
wieder verlaſſen, um ſich nach dem Neuen Palais bei Potsdam 
zu begeben. 

Den denkwürdigen 29. Mai, jenen Tag, an welchen im Jahre 
1888 Kaiſer Friedrich die letzte Truppenſchau im Schloßpark 
zu Charlottenburg abhielt, will der Kaiſer für die Zukunft nach der 
„Poſt“ als einen Ehrentag für die 2. Garde-In fanterie⸗ 
Brigade in bleibender Erinnerung feſthalten. Er wird dieſen Tag 
im Kreiſe des Dffiziercorps verbringen und demgemäß dem Offizier⸗ 
ſchießen des 4. Garderegiments zu Fuß auf dem Schießſtande zu 
Spandau beiwohnen, wozu auch Deputationen des 2. Garderegiments 
zu Fuß und des Garde⸗Füſilierreghiments nach Spandau kommen 
werden. Nach dem Schießen wird ein gemeinſames Abendeſſen 
ſtattfinden. 

Aus Münchener unterrichteten Kreiſen erfährt die „Voſſ. Ztg.“, 
daß der Kaiſer auf Einladung des Prinzregenten im Herbſt an 
Gemſenjagden im Hochgebirge theilnehmen werde. 

Wie der Kreuzzeitung von zuſtändiger Seite aus Paſewalk 
mitgetheilt wird, iſt dort von dem bevorſtehenden Beſuch des 
Kaiſerpaares welchen die „Poſt“ gemeldet hatte, bisher nichts 
bekannt. 

Der „Börſenzeitung“ zufolge wird der Kaiſer drei Wochen lang 
der Gaſt des Zaren ſein. 2 

Das Jubiläums feſt der Gardes du Corps iſt in rühriger 
Vorbereitung begriffen; die Proben für die Damenquadrille werden 
jetzt mit der Ankunft der Prinzeſſinnen Victoria und Mar: 
garete wieder aufgenommen werden. 

Nach der „Allg. Reichscorr.“ iſt Prinz Albrecht von Baiern 
a la suite des 4. Garderegiments zu Fuß geſtellt worden. 

Die Einnahmen an Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchs⸗ 
ſteuern des Deutſchen Reiches betrugen im April 1890 39 802 901 
Mark, Plus gegen den gleichen Zeitraum des Vorjahres 2 651 188 
Mark, woran bie Zölle und die beiden Branntweinſteuern participiren, 
während bei der Zuckermaterialſteuer ein Minus von über 80 000 
Mark zu verzeichnen iſt. 

Aus Bern bringt die „Nat.⸗Ztg.“ folgendes Telegramm: Die erſte 
Beſprechung wegen Wiederabſchluſſes eines Niederlaſſungsver⸗ 
trages zwiſchen Deutſchland und der Schweiz hat bereits in der erſten 
Woche des April ſtattgefunden. Die Vorſchläge Deutſchlands waren 
von Anfang an ſolche, daß ſie der Schweizer Bundesrath ohne 
Weiteres annehmen konnte und nur ganz geringfügige Modificationen 
hinzuzufügen brauchte. Es handelt ſich jetzt nur noch um die 
formelle Redaction. Die Abſch ließung wird ſogleich nach Pfingſten 
erwartet. (Vergl. W. T. B.) 

Die vom Reichskanzler verſprochenen Milderungen in der Hand⸗ 
habung des Paßzwanges in Elſaß⸗Lothringen werden, wie 
das „Elſ. Journ.“ hört, keine Anwendung auf die jungen Leute 
finden, welche mit oder ohne Entlaſſungsurkunde vor dem Eintritt in 
das militärpftichtige Alter ausgewandert find. Denſelben wird nur 
ganz ausnahmsweiſe und auf ganz kurze Zeit die Erlaubniß zur Rück⸗ 
kehr ins Land ertheilt werden. g a 

Nach einer Mittheilung der „Frankf. Ztg.“ iſt an die Leiter 
ſämmtlicher höherer Lehranſtalten Schleſiens vom Provinzial⸗ 
Schulcollegium kürzlich eine Verfügung ergangen, in welcher es heißt: 
In dem nächſten Verwaltungsbericht erwarten wir eine Anzeige dar⸗ 


über, wie ſich das Verhältniß der jüdiſchen zu den chriſt⸗ 


lichen Schülern ſtellt und welche Eifahrungen mit dem Fleiß und 
den Leiſtungen der der jüdiſcher Schüler gemacht worden find. * 

Die „Freiſ. Zig.“ ſchreibt: Virchow hat die Legalität der im 
Dreizehner⸗Ausſchuß der freiſinnigen Partei vollzogenen Wahlen 
angefochten und dieſen Einſpruch bereits Dinstag den Vorſitzenden des 
Central⸗Comités, Stauffenberg und Hänel, ſchriftlich notificirt. Virchow 
war bekanntlich bisher Vorſitzender des Dreizehner⸗Ausſchuſſes und 
in der Sitzung am Montag als ſolcher wiedergewählt worden. Bis 
zur Erledigung dieſes Einſpruchs ruhen alle Functionen des geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuſſes der Partei. 

Mit der geſtern hier eingegangenen Poſt aus Zanzibar wird der 
„Nat:⸗Ztg.“ gemeldet, daß Emin Paſcha aus feinen Privatmitteln 
in der Umgegend von Bagamoyo mehrere Plantagen angekauft habe, 
um daſelbſt Verſuche in der Cultur von Baumwolle und Oelfrüchten 
in größerm Style anftellen zu laſſen. (Major Liebert hatte dieſes 
Unternehmens bereits in der Reichstagsſitzung vom 13. Mai gedacht.) 
Soviel aus den Mittheilungen hervorgeht, beſteht die Abſicht, in 
dieſes Unternehmen auch weitere Kreiſe hineinzuziehen und es moͤg⸗ 
lichſt großartig zu geſtalten. Emin Paſcha hat als Aufſeher dieſer 
Plantage mehrere ſeiner alten Leute beſtellt und nach ſeinem Ueber⸗ 
tritt in den Reichsdienſte einen Generalbevollmächtigten ernannt, der 
das Unternehmen für ihn während ſeiner Abweſenheit zu leiten be⸗ 
auftragt iſt. 

Der internationale Bergarbeiter-Congreß in Jolimont 
hat einſtimmig das Princip achtſtündiger Schichtzeit angenommen. 

Auf einzelnen Grubeninſpectionen des Saargebiets 
iſt mit Aufbeſſerung der Lohnverhältniſſe des Maſchinen⸗ 
perſonals ein Anfang gemacht worden. Als Schichtlohn wurde 
den beim Foͤrderbetrieb beſchäftigen Arbeitern 4 Mark, den bei den 
Waſſerhaltungsmaſchinen beſchäftigten 3,80 Mark bewilligt, dagegen 
ſoll die 12ſtündige Schichtdauer beibehalten werden. Die Arbeiter 
verlangen ein nach den Dienſtjahren geregeltes Einkommen und Her: 
abſetzung der Schichtdauer auf 8—9 Stunden. 

Die Lohncommiſſion der Berliner Schuhmacher erklart den 
Strike für beendet; in der 3. Klaſſe ſeien im allgemeinen Zulagen 
gewährt, in der Friedrichsſtadt (Kl. I und II) dagegen die Forderungen 
voll und ganz durchgeführt worden. 

Der Strike in Gera iſt been 
Erfolge zu verzeichnen haben. 

Die Nachricht von dem bevorſtehenden Beſuche des Grafen 
Schuwalow in Friedrichsruh wird von orientirter Seite be⸗ 
ſtätigt, jedoch handele es ſich dabei lediglich um einen Act der freund⸗ 
schaftlichen Geſinnung des Grafen Schuwalow für den Fürſten und 
den Grafen Herbert Bismarck, mit denen der ruſſiſche Botſchafter 
ſtets in ſehr herzlichen perſönlichen Beziehungen geſtanden hat. So⸗ 
dann wird Graf Schuwalow Ende Juli Berlin mit ſeiner Familie 
verlaſſen und nach Petersburg gehen, um dort den Kaiſer Wilhelm 
Mitte Auguſt zu erwarten. 

Der ruſſiſche General von Witten hat ſich geſtern Abend in der 
Heilanſtalt zu Wiesbaden erſchoſſen. 

Die Leiche des ſeit längerer Zeit verſchwundenen Lieutenants 
zur See Rochlitz in Kiel iſt geſtern Abend im Hafen bei der See⸗ 
Badeanſtalt aufgefiſcht worden. Da ſich im Geſicht, namentlich über 


det, ohne daß die Strikenden 


den Augen und am Kinn verſchiedene Verletzungen befinden, liegt die 
Möglichkeit eines Verbrechens vor. 

Aus Rom meldet man dem „B. T.“: Die Landes verraths⸗ 
affaire in Genua betreffend, circulirt folgende Verſton: Der beim 


topographiſchen Amt angeſtellte Ingenieur (nicht Genieofſizier) Guſtavi 


ſuchte durch Vermittlung eines deutſchen Conſulatsbeamten die Feſtungs⸗ 
pläne an die deutſche Regierung zu verkaufen. Dieſe Abſicht ſcheiterte 
jedoch an der loyalen Haltung des Berliner Kriegsminiſteriums, das 
die italienische Regierung von der Angelegenheit in Kenntniß ſetzte, 
und Guſtavi wurde ſofort verhaftet, während ſein deutſcher Spieß⸗ 
geſelle nach der Schweiz zu entkommen vermochte. 

Berlin, 3. Mai. Dem Gouverneur von Paläſtina, Mehemed 
Reſched Paſcha, iſt der Kronen⸗Orden 1. Klaſſe verliehen worden. — 
Den Landrichtern Jochmann in Oels, Dr. jur. Förfter in Brieg und 
Erler in Neiſſe iſt der Charakter als Landgerichtsrath verliehen und 
erſterer an das Landgericht Breslau verfetzt worden. — Den Amtsrichtern 
Sobeski in Friedeberg a. Qu, v. Fürſtenmühl in Breslau, Mitte 
mann in Brieg, Luſtig in Glatz, Dr. jur. Großpietſch in Breslau, 
Kalau vom Hofe in Schweidnitz und Gambke in Breslau iſt der 
Charakter als Amtsgerichtsratb verliehen worden. — Der Rechtsanwalt 
Nober in Striegau iſt beim Amtsgericht Strehlen eingetragen worden 
und der Rechtsanwalt Reichelt in Freiburg iſt aus dem Amte als Notar 
ausgeſchieden. — Dem ordentlichen Lehrer am Gymnaſium zu Bunzlau, 
Julius Hering, iſt der Titel Oberlehrer verliehen worden. 

+ Frankfurt a. M., 23. Mai. Wie die „Frkf. Ztg.“ meldet, 
ſtimmte mit der Bergarbeiter⸗Congreß von Jolimont 90 gegen 9 
Stimmen für die Intervention des Staates zu Gunſten der Acht⸗ 
ſtunden⸗Arbeit. Ein Vorſchlag, am 1. Juni einen Strike zu be⸗ 
ginnen, erregte Uneinigkeit. 

t. Paris, 23. Mai. Die Bevollerung des Südoſtens verlangt 
überall von Carnot die Herſtellung des Rhonecanals. 


b (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) * 
Berlin, 23. Mai. Der Bundesrath beſchloß, vom 1. Juli ab 


eine Zwiſchenportoſtufe von 5 Pf. für Druckſachen von 50 bis 100 


Gramm einſchließlich einzuführen. Der Bundesrath ermächtigte den 
Reichskanzler, Ausnahmen von dem Verbote der Ein⸗ und Durchfuhr 
lebender Schafe aus Oeſterreich⸗-Ungarn und Rußland hinſichtlich 
einzelner Thiere zu Zuchtzwecken zuzulaſſen, und den baieriſchen 
Wirthſchaftsbeſitzern in Grenzbezirken, welche während des Sommers 
benachbarte Weiden in den öͤſterreichiſchen Hochalpen mit ihren Schaf⸗ 
heerden beziehen, die Zurückführung derſelben nebſt den während der 
Weidezeit der Heerde zugewachſenen Lämmern unter Controlmaßregeln 
zu geſtatten. 


Berlin, 23. Mai. Das Reichsamt des Innern hat in der Vor⸗ 


ausſetzung, daß der durch die Niederlegung der Schloßfreiheit frei⸗ 


werdende Platz zum Standplatze des National⸗Denkmals für Kaiſer 
Wilhelm I. gewählt werde, den Magiſtrat erſucht, Commiſſarien behufs 
der zu ergreifenden weiteren Maßregeln, insbeſondere über die Legung 
der Straßenzüge nach der Freilegung des Platzes, ſowie über die 
Begrenzung des Platzes, zu ernennen. Der Magiſtrat beſchloß dem 
Erſuchen gemäß. 

Karlsruhe, 23. Mai. Die zweite Kammer hat das Finanzgeſetz 
der Budgetperiode 1890/91 genehmigt. Die Geſammtausgaben ber 
tragen 107 830 326 M., die Geſammteinnahmen 102 261 984 M. 
Zur Deckung der fehlenden 5 568 342 M. ſollen 4 219 044 von den 
im Betriebsfonds angeſammelten Ueberſchüſſen, der Reſt der Amorti⸗ 
ſationskaſſe entnommen werden. 

Bern, 23. Mai. Der Bundes rath Droz iſt vom Bundesrathe 
ermächtigt worden, den revidirten deutſchſchweizeriſchen Niederlaſſungs⸗ 
vertrag zu unterzeichnen. : - - 

Paris, 23. Mai. 
betreffend die ſtufenweiſe Verſchärfung der Strafe für rückfällige Ver⸗ 
brecher. 

London, 23. Mai. Unterhaus. In Beantwortung einer er⸗ 
neuten Anfrage erklärte Smith die Ratificirung der Zuckerconvention 
ohne vorherige Genehmigung des Parlaments für unmoglich. 


London, 23. Mai. Das Unterhaus nahm mit 141 gegen 67 


Stimmen in dritter Leſung die Einnahmebudget⸗Bill an. 

London, 23. Mai. 
die Nationalbank für Deutſchland in Berlin haben mit der griechiſchen 
Regierung eine fünfprocentige Staatsbahnanleihe zum Bau der Bahn 


Der Senat genehmigte den Antrag Berenger, * 


Die Firma C. J. Hambro u. Son und 


Piräus⸗Lariſſa in Höhe von vier Millionen Pfund Sterling abge⸗ 


ſchloſſen. 

Kopenhagen, 23. Mai. Die Kronprinzeſſin iſt heute Morgen 
von einer Tochter entbunden worden. 

Konſtantinopel, 23. Mai. Der Sultan verlieh Schakir Paſcha 
unter wärmſter Anerkennung feiner Thätigkeit auf Kreta den Imtiaz⸗ 
Orden. 


Locale Nachrichten. 
> Breslau, 23. Mat. 

® Daupferfahrten nach Oswitz, Schwedenfchanze, Maſſelwitz. 
Um dem EIERN Verkehr in den Pfingitfeiertagen Rechnung zu tragen, 
wird die Direction der Frankfurter Gütereiſenbahn⸗Geſellſchaft vier ihrer 
größten Perſonendampfer in Dienſt ſtellen; es finden am erſten und 
zweiten Feiertage Frühfahrten nach Oswitz, Schwedenſchanze und Maſſelwi 
ſtatt und zwar von der Königsbrücke aus früh um 6½ mit Muſtk⸗ 
begleitung, dann um 7½, 9 und 10 Uhr. Rückkehr von Maſſelwitz früh: 
7½, 8½, 10 und 11 Uhr. An allen drei Feiertagen werden Nachmittags⸗ 
fahrten ab Breslau um 1½, 20, 3, 3½, 4, 5, 5½, 6, 606 77, su rz 
ab Maſſelwitz um 2½, 3½, 4, 4½, 5, 6, 6½, 7, 74 18 1% 9 Uhr er» 
folgen. Abfahrts⸗ und Ankunftszeiten follen auf das Pünktlichſte inne 
gehalten werden. In Villa Mafſelwiz finden während der Feiertage Frei 
concerte von der Werner'ſchen Concert⸗Kapelle und zwar am erſten und 
zweiten Feiertag Frühconcerte, am erſten Feiertag auch ein Nachmittags⸗ 
Concert ſtatt. — Nach den Feſttagen eröffnet die Direction der Dampfer⸗ 
Geſellſchaft ein Abonnement. 

Feuerwehralarmirung. 
die Feuerwehr nach Schuhbrücke 
raume des 2. Stocks ein Theil der Dielung, die i 
Balken in Brand gerathen waren, letzterer hate nämlich dem Schornſtein 
m nahe gelegen. 8 öſchpinſels und eines Eimers 

aſſer gelöſcht. a 

—e Unglücksfälle. Der in einem 5 auf der Sandſtraße wohnende 
Dachdecker Julius Böhm machte am 22. d. M. auf einer Treppe einen 
Fehltritt und ſiel über mehrere Stufen hinab. Der Dachdecker zog ſich 
eine ſchwere Verletzung des linken Armes zu. — Ein auf der Friedrich 
Carlsſtraße wohnender 16 Jahre alter Schuhmacherlehrling wurde am 
Donnerstag von einem Hunde in die rechte Hand gebiſſen und dadurch 
ſchwer verletzt. Beiden Verunglückten wurde in der königl. chirurgiſchen 
Klinik ärztliche Hilfe zu Theil. N 

g. ali Tod. Der 67 Jahre alte, auf der Brüderſtraße wohn⸗ 
haft geweſene Magiſtratsarbeiter Karl Langner hatte ſich am 22. d. Mts. 
nach dem a a ort begeben, um für feine in der Irrenſtation 
daſelbſt untergebrachte geiſteskranke Frau das Koſt⸗ und Pflegegeld zu bee 
ahlen und nach ihrem Befinden ſich zu erkundigen. Der Beſuch mag die 
Nerven des alten Mannes angegriffen haben, denn als er auf dem Rück⸗ 
wege das Burgfeld paſſirte, wurde er von beftigem Unwohlſein ergriffen, 
brach 9 5 und verſtarb ſchon auf dem Transport nach dem Hofpitak 
Der dienſtthuende Arzt daſelbſt conſtatirte einen Schlaganfall. 

» Töd eines tollen Hundes. Am 12. d. M. iſt in Marien⸗ 
anft, Kreis Breslau, ein Hund getödtet worden, der nach ſachverſtändiger 
eſiſtellung tollwuthkrank war. In Folge deſſen wurde ſeitens des Land⸗ 

raths def t, daß in Marienkranſt ſowie in ſämmtlichen im Umkreiſe 
von vier Kilometern davon belegenen Ortſchaften des Landkreiſes Breslan 


eut Nachmittag 3 Uhr 50 Min. wurde 
32 gerufen, wo in einem Küchen⸗ 


as Feuer wurde mittelſt 


Zwiſchendecke und ein 


1 


en 


sonders zwischen der Donau 


alle Hunde bis zum 19. Auguſt d. J. einſchließlich feſtzulegen (anzuketten 
oder She ſind. Der 0 dere gleich zu achten ir das Führen 
der mit einem fiheren Maulkorbe verfe enen Hunde an ber Leine, jedoch 
dürfen Hunde ohne polizeiliche Erlaubniß aus dem gefährdeten Bezirke 
nicht ausgeführt werden. Die Verwendung der Jagdhunde bei der Jagd 
iſt unter der n eſtattet, daß dieſelben außerhalb des Jagdreviers 
mit einem ſicheren Maulkorbe verſehen ſind oder an der Leine geführt 


erden. 

g. Polizeiliche Nachrichten. Gefunden: eine Börſe mit Geld; 
ein Kaſten mit zehn verſchiedenen Kautſchukſtempeln; ein goldener Ring, 
mit Steinen beſetzt; ein Zehnmarkſtück; eine goldene Broche; in verſchie⸗ 
denen en der Straßenbahn: eine neue lederne Damentaſche; ein 
ſchwarzes Armband mit Goldverzierungen; ein Muſikalbum. : 
handen geko mmen: einer Dame von der Zwingerſtraße ein Granaten: 
armband; einer Arbeiterfrau von der Ohlauer Chauſſee ein Portemonnaie 
mit 8,25 Mark; einer Dame von der Palmſtraße eine filberne Damen⸗ 
Remontoirubr; einem Feuerwehrmann eine ſilberne Remontoiruhr mit der 
Nummer 99979; einem Reſtaurateur von der Langen Gaſſe ein Hundert⸗ 
markſchein (dem ehrlichen Finder find 20 M. Belohnung zugeſichert). — 
Geſtohlen: einem Schuhmachermeiſter von der Waſſergaſſe eine Quantität 


Bettfedern aus einem Oberbett, eine Partie Wäſcheſtücke und ein Frauen⸗ 
ck. — In Unterſuchungshaft genommen 28 Perſonen, in Straf⸗ 


ro 
haft 1. 


Nenigkeiten vom Bücherkiſch. 


(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 
Die evangeliſche Kirche als Bundesgenoſſin wider die Social: 
demokratie. Von D. Willibald Beyſchlag, ord. Profeſſor der 
Theologie a. d. Univerſität Halle. Verlag von Walther & Apolant, 


Berlin. 

Die Sachſengängerei. Auf Grund perſönlicher Ermittelungen und 
ſtatiſtiſcher Erhebungen dargeſtellt von Karl Kaerger, Dr. jur. 
Verlag von Paul Parey, Berlin. 


Schwänke und Schnurren aus Bauern Mund. Von Ulrich Jahn. 
Mit einem Titelbild von Prof. A. Kretſchmer. Verlag von Mayer 
und Müller, Berlin. 3 j 

Wandernde Melodien. Eine muſikaliſche Studie von Wilhelm 
Tappert. 2. vermehrte und verbeſſerte Auflage. Verlag von Liſt 
und Francke, Leipzig. 

Beſchreibung und Geſchichte der Burg Kynaſt im Rieſengebirge. 
Nach urkundlichem Material bearbeitet von Heinrich Schubert, 
Lehrer an der Auguſtaſchule in Breslau. Mit drei Abbildungen. 

Verlag von Max Woymod, Breslau. 

Haus Habsburg⸗Lothringen. Von Prof. Simon Franges. 
Verlag von Gavro Grünhut, Wien. 

Das Heidentum in der römiſchen Kirche. Bilder aus dem religiöſen 
und fittlihen Leben Süd⸗Italiens von Th. Trede. 2. Theil. Verlag 
von Friedr. Andreas Perthes, Gotha. 


Handels- Zeitung. 


Die von steuerpflichtigem Branntwein ausgesonderten Un- 
reinliohkeiten, desgleichen verdorbene oder in eine andere Beschaffen- 
heit, in welcher dieselben der Verbrauchsabgabe nicht unterliegen 
würden, übergegangene Branntweinmengen können unter Steuercontrole 
in das Ausland geführt oder mit Genehmigung der oberen Steuer- 
behörde auf Antrag des Niederlegers nach diesbezüglicher amtlicher 
Feststellung vernichtet werden. Die steuerfreie Abschreibung darf 
letzteren Falls erst nach zuvoriger Genehmigung des vorgesetzten 
Hauptamtes, welchem die entstandenen Verhandlungen vorzulegen 
sind, ‚erfolgen. 

® Vorsohriften für den gleichzeitigen Betrieb elner Brauerei 
und Brennerei. Wo die Braumalzsteuer besteht, darf bei dem gleich- 
zeitigen Betriebe von Brauerei und Brennerei für die letztere, falls 
nicht die von der Brauerei zu entrichtende Steuer fixirt ist, reines 
Malzschrot nicht verwendet, das zur Brennerei bestimmte Malz muss 
vielmehr vor dem Schroten auf der Mühle wenigstens zum vierten 
Theile mit ungemalztem Roggen vermischt werden. Wird an Orten, 
wo die Braumalzsteuer besteht, neben der Brauerei Branntwein aus 
Kartoffeln gebrannt, 80 ist zum letzteren Behufe der Gebrauch von 
reinem Malzschrot zwar gestattet, dasselbe muss jedoch besonders 
angemeldet und aufbewahrt werden und steht unter der Aufsicht und 
Controle der Steuerbehörde. 


® Aaohen-Mastriohter Eisenbahn. Nach dem vorliegenden 1889er 
Geschäftsbericht ist die Einnahme aus dem Eisenbahnverkehr um 
57 759 Fres. gestiegen. Seitens der Centralbahn wurde das Aversum 
von 650 000 Fe: pünktlich bezahlt. Die Centralbahn musste für 1889 
50 155 und seit 1867 4950745 Fres. zulegen. Die Kohlenförderung 
betrug 56 834,80 To., der Verkauf 55 890,85 To. und blieben 943,95 To. 
Haldenbestand. Der Reingewinn betrug 71587 G., von welchem 
11624 G. an das Niederländische Gouvernement bezahlt wurden. Der 
Re Ueberschuss betrug 224910 Fres., von welchem an die 
etionäre, wie wir schon gemeldet haben, 2 pCt. oder 15,75 M. auf 
die Actie bezahlt werden. 


* Die 4 prob., Sächsischen Staatsanleihen von 1852/68, 1867 und 
1870 sollen auf Beschluss des sächsischen Finanzministeriums zur Rück- 
zahlung gekündigt werden, und zwar die Anleihen von 1852/68 zum 
2. Januar 1891, die übrigen zum 31. December 1890. Für die Anleihen 
von 1852/68 und 1867 wird eine Convertirung auf 31/, pCt. angeboten 
werden; die Staatsschuld-Kassenscheine von 1870, welche aus der Ver- 
staatlichung der ehemaligen Albertbahn herrühren, sollen dagegen 
durchweg zurückgezahlt werden, 


„ Saatenstand in Ungarn. Wie die „Budap. Corr.“ meldet, ist der 
Frühjahrsanbau günstig entwickelt. Die Herbstsaaten hatten zu viel 
Regen, warme Witterung wäre für dieselben nothwendig. Die Weizen- 
saaten stehen sehr gut. Von bebautem Areale von 5?/,, Millionen 
Katastraljoch sind nur ®/,,, pCt. unter Mittel, 30¼½ % Mittel und 69%), ,, 
über Mittel. Bleibt die Witterung günstig, lässt sich sowohl qualitativ 
wie quantitativ eine sehr gute Ernte erhoffen. Der Weizenstand be- 
und der Theiss ist ausgezeichnet. Die 
Ernteaussichten für Roggen sind gönstiger als im Vorjahr. Der Raps- 
schnitt beginnt bereits. 


„ Sohweizerisohe Westbahn. Nach der „Schweiz. Handels-Zig * 
weist das Gewinn- und Verlust-Conto der Schweizerischen Westbahn 
eine Gesammt-Einnahme auf von 8 089 252 Fres. gegen 7 850 406 Frecs. 
im Vorjahr, hierzu Vortrag aus dem Vorjahr 200429 Fres., zusammen 
8 289 681 Fres., welche wie folgt zur Verwendung kommen: to- 
Corrent-Zinsen 46 770 Fres., für den Dienst der Anleihen 5 231 329 Fres., 
Amortisation der Abschreibungen 587 500 Fres., Abfindungsgeld an die 
Schweizerische Eisenbahn-Inndustriegesellschaft 400 000 Fres., 5 pot. 
an die Prioritäts-Aetionäre 700 000 Fres. und Einlagen in den Special- 
fonds 1 324 082 Fres. gegen im Vorjahr nur 670 000 Fres. 


* Jura-Bern-Luzerner Eisenbahn. 1889 1888 
Vortrag 2 3 Franes 588 973 154 095 
Einnahmen 4727 853 4060 513 
Baukosten 404 682 a) 
Conto-Correntzinsen .. 39 370 — 
Hie sen ana . 1358 330 144 740 
il? l 1520 000 

b io 2 4 
Amortisation und Abschreibung ..... .. Franes 1039 200 272 457 
Zu den Special fonds. - 764 933 500 000 


„Transport- und Unfall- Versioheraungs - Aotien - Gesellschaft 
„Zürloh.“ (Schaden-Statistik pro Januar und Februar 1890.) In den 
Monaten Januar und Februar wurden bei der „Zürich“ im Ganzen 
2862 Schäden angemeldet. Während derselben Zeit wurden definitiv 
erledigt: 32 Todesfälle und 120 Invaliditätsfälle, welche sich wie folgt 
vertheilen: Todesfälle: Sämmtlich auf die Collectiv- Versicherung, 
Invaliditätsfälle: 118 auf die Collectiv-Versicherung, 2 auf die Einzel- 
Versicherung. Ferner wurden ca. 2700 Curfälle regulirt. 

„ Zahlungseinstellungen. Nach einer Meldung des „Herald“ fallirte 
vorgestern in Newyork die „Publie Grain & Stoc Exchange“, Nr. 18 
Broadway, eine Art Winkelbörse („bucket shop“). Dieselbe hatte 120 
Filialen in verschiedenen Städten der Union. Solche bucket shops 
handeln für kleine Speculanten und gegen geringfügige Unterlage. 

* Eine Liquidation selt dem Jahre 1866. Die in Liquidation be- 
findliche Wiener Erste Immobilien-Gesellschaft hielt am letzten Donners- 
tag im Büreau der Creditanstalt ihre (letzte) ordentliche General-Ver- 
sammlung, an welcher sich 21 Actionäre in Vertretung von 340 Actien 


mit 67 Stimmen betheiligten., Der die Versammlung leitende Herr 
Max R. v. Gomperz erstattete den Bericht des e 
dem die „N. Fr. Pr.“ folgende Daten entnimmt: Die Wiener Erste 
Immobilien-Gesellschaft wurde im Jahre 1851 mit einem Actiencapital 
von zwei Millionen Gulden Conventions-Münze für die Concessions- 
dauer bis 1. März 1866 gegründet. In der Generalversammlung vom 
30. April 1866 wurde, nachdem schon früher die Auflösung der Ge- 
sellschaft bei Ablauf ihrer Concessionsdauer beschlossen worden war, 
ein aus 7 Actionären bestehendes Liquidations-Comite german weichem 
die Realisirung und Vertheilung des Gesellschafts-Vermögens über- 
tragen wurde. Dieses Comité bestand aus den Herren Friedrich 
R. v. Boschau, Hofrath Dr. Gustav R. v. Höfken, Friedrich Freiherr 
v. Schey, Geheimer Hofrath Foysboom-Brentano, Max R. v. Gomperz, 
Dr. Alexander Peez und Professor Dr. borenz R. v. Stein — von denen 
die vier Ersteren seither aus dem Lebem geschieden sind und die beiden 
Letzteren am Erscheinen in der General-Versammlung behindert waren. 
— Aus der Liquidation wurden auf die mit je 500 Gld. eingezahlten 
Actien im Laufe der Jahre successive Beträge von zusammen 438 Gld. 
per Actie ausbezahlt und nachdem in jüngster Zeit die Realisirung der 
letzten Gesellschafts-Objecte — 4 Häuser in Triest — vollzogen wurde, 
gelangt nunmehr die letzte Rate von 33½ Gld. per Actie zur Aus- 
schüttung, so dass auf jede Actie ein Betrag von 471 Gld. 50 Kr., 
d. i. 94°/,, Procent ausgezahlt erscheint. Die Versammlung ertheilte 
dem Liquidations-Comité Decharge und ermächtigte die Creditanstalt, 
den nach Bestreitung noch auflaufender Spesen nach zehn Jahren er- 
übrigenden Betrag einem humanen Zwecke zuzuwenden. 


Börsen- und Handelsdepesehen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin. 23. Mai. Neueste Handels nachrichten. In Folge der 
Nähe der Feiertage drängt sich das Prolongationsgeschäft auf 
kürzere Zeit als sonst zusammen und infolge dessen war ein stärkerer 
Begehr nach Geld bemerkbar. Der für Prolongationszwecke bezahlte 
Zinssatz stellte sich auf ca. 3½ —4 pCt., doeh wurde besonders für 
Industriepapiere mehrfach darüber erzielt. — An der heutigen Börse 
verlautete, dass zwischen der Firma Emanuel Friedländer & Cie. und 
der Donnersmarekhütte Verhandlungen betreffs des Verkaufs der 
Kohlenproduction seitens der letzteren pro 1891 schweben, welche 
dem Abschluss nahe seien. — Die 5proc. Türken sind fast sämmt- 
lich zur Conversion in die neue 4proc. Anleihe angemeldet worden, und 
in Folge dessen entfallen auf die Baarsubscription nur ganz minimale 
Beträge. Der hentige Cours der neuen Anleihe notirte 82,80 bez. u. 
Gd. — In Amsterdam gingen die Actien der Tabaksgesellschaft 
sehr bedeutend zurück auf die Annahme des Gesetzantrages betreffs 
des Einfuhrzolles in Nordamerika. —Die Lübeck-Büchener Actien 
lagen an der heutigen Börse schwach, indem die A uskünfte, welche 
die Direction in der gestrigen Generalversammlung über die Situation 
der Bahn ertheilte, als unzureichend bezeichnet wurden. Vom 24. d. 
werden die Actien der Lübeck-Büchener Bahn excl. 1889er Dividende 
an der hiesigen Börse gehandelt und notirt; auf schwebende Engage- 
ments findet ein Aufschlag von 73, pCt. statt. — Laut „Manchester 
Guardian“ soll Villard die Wisconsin Central- und Chicago 
Terminal-Bahn gekauft haben und daraus eine neue Gesellschaft 
organisiren wollen, und zwar mit der Ausgabe von 30 Mill. Dollar 
5procentiger Bonds, deren Uebernahme angeblich die Deutsche Bank 
zugesagt hätte. — Von morgen ab werden die Actien der Leykam- 
Josephsthaler Papierfabrik excl. der 1889er Dividende ge- 
handelt. — Die leichte vorwöchentliche Besserung des amerikani- 
sehen Eisenmarktes ist fortgeschritten; die Haltung des Marktes 
ist durchweg kräftiger. 

sn. Paris, 23. Mai. Von den aufgelegten 391 000,Stück der vier- 
mer türkischen privilegirten Anleihe wurden 330 000 durch die 

onversion absorbirt, der Rest ist durch die Baarsnbseription mehr als 
zwanzig Mal gedeckt. Von den alten Obligationen bleiben 17 000 un- 
convertirt. 


Berlin, 23. Mai. Fondsbörse. Die Speculation, welche in Bezug 
auf die Situation der Eisen- und Kohlenindustrie schwankend ge- 
worden, beeilt sich vor den Feiertagen, Deckungen vorzu- 
nehmen. Heute zu Beginn kamen gerüchtweise Meldungen, denen 
zufolge der amerikanische Eisenbericht etwas besser lautet, den 
Eisen- und Kohlenwerthen zu Gute, speciell Lauraactien und 
Bochumer Gussstahl durch Deckungen begünstigt, infolge deren der 
Cours der ersteren sich auf 141½, allerdings nur vorübergehend, zu 
heben vermochte, ‚Sehr fest und steigend verkehrten Donnersmarck- 
hütte. Von Kohlenactien waren Harpener mehrprocentig besser, 
Bochumer ultimo 165,40 — 164.75 167,25 + 165,60, Nachbörse 165, Dort- 
munder 89,90 90.75 89,50, Nachbörse 89,25, Laura 139,90 139,80 bis 
141.50 — 140.10, Nachbörse 139,75. Harpener 195,10 — 194.50 — 197, 25 bis 
195,75, Nachbörse 194,50. Banken eröffneten zwar durchgehends auf 
höherem Niveau, doch blieb die Coursentwicklung stagnirend. Credit 
163.75 — 163,50, Nachbörse 163,40, Commandit 220,25— 220.220,75 bis 
219,90, Nachbörse 219,60. Höher notirten ferner Handelsantheile 
166,30—166,10-—166,40— 165,75, Nachbörse 165,60. Deutsche Bahnen 
fest, besonders Ostpreussen und Lübecker, Mainzer eine Nuance 
schwächer auf Antrag der Mainzer Handelskammer. Von schweizerischen 
Bahnen Gotthardbahn fest und steigend aus Anlass der Dividenden- 
fixirung.- Fremde Renten schwächer, besonders Italiener und russische 
Fonds. Russische Noten unverändert, 1880er Russen 97—96,75, Nach- 
börse 96,75. Russische Noten 233.25 — 233,50— 9233,25, Nachbörse 233,50. 
&procent. Ungarn 89,75—89,50, Nachbörse 89,50. Im weiteren Verlauf 
vermochten die Umsätze sich nicht zu vergrössern, gegen Schluss 
wurde die Tendenz schwächer und der Schluss war abgeschwächt. 
"Am Cassamarkt erfuhren die deutschen und fremden Eisenbahnwerthe 
keine wesentlichen Veränderungen. Cassabanken vernachlässigt. Berg- 
und Hüttenwerthe gut behauptet. Inländische Anlagewerthe gingen 
nur in geringen Summen um, Aproc. Reichsanleihe verloren 0,25 pet. 
3½ proc. gingen 0,10 pCt. zurück. Oeste rreichisch-ungarische Prioritäten 
wenig belebt. Serben, Anatolier gut zu lassen. Russische Prioritäten 
liessen in ihren Coursen leichte Abschwächungen erkennen. Amerikaner 
angeregt und steigend, ‚bevorzugt 5procent. Central-Pacific, 5procentige 
Northern. 5 

Berlin, 23. Mai. Produotenbörse. Der heutige Markt schien 
anfänglich eine Fortsetzung der gestrigen aufstrebenden Bewegung 
bringen zu wollen, allein die vorhandene Kauflust war dazu nicht 
stark genug. Per Verlauf des Marktes für die meisten Artikel war 
matt. — Loco Weizen gut behauptet. Für Termine anfänglich merk- 
lich bessere Preise erzielt, allein die auffallende Vernachlässigung naher 
Sichten und wenige Verküufein Realisation liessen denMarkt später matterer 
Tendenz anheimfallen, so dass die Course durchgängig etwas niedriger ale 
gestern schlossen. — Loco Roggen still. Für Termine bestand während 
der ersten Börsenhälfte feste Stimmung, welche einerseits aus der guten 
Verkäuflichkeit effectiver Waare, andererseits aus der Ansicht hervor- 
ging, dass die trockene, heisse Witterung dem Feldstande doch nicht 
so vortheilhaft sein dürfte, wie bislang angenommen worden. Später 
kam eine entschieden. flaue Tendenz zum Durchbruch. Ueberdies 
kamen Commissionäre mit Herbstangebot in Markt, welcher infolge 


dessen den ganzen vorherigen Aufschwung wieder fahren liess 
und für spätere Sichten sogar niedriger als gestern schloss. 
— Loco Hafer etwas fester. Termine besser bezahlt, am 


meisten laufender Monat. — Roggeamehl durchgängig theurer, 
nahe Lieferung mehr als spätere. — Mais in loco unverändert. 
Termine matt. — Rüböl, nach anfänglicher Besserung ermattend, 
schloss fast ganz wie gestern. — Spiritus, ermattet nach festem 
Beginn durch Realisationen, schloss in allen Terminen eine Kleinigkeit 
billiger als gestern. 


Posen. 23. Mai. Spiritus loco ohne Fass 50er 52,90, 70er 33,90. 
— Wetter: Sehr schön. 

Hamburg, 23. Mai, 3 Uhr 30 Min. Nachmittags. Kaffee. (Nach- 
mittagsbericht.) Good average Santos per Mai 86½, per September 
84½, per December 78½, per Mürz 1891 77. — Tendenz: Kaum 
behauptet. 

Amsterdam, 23. Mai, Nachm. Java-Kaffee good ordinary 54. 

Havre, 23. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Min. (Telegramm der Ham- 
burger Firma Peimann Ziegler und Co.) Kaffee. Good average 
Santos per Mai 109,50, per September 106,00, per December 99,00 = 
Tendenz: Fest, 

Zuokermarkt. Hamburg, 23. Mai, 7 Uhr 13 Min. Abends. 
Telegramm von Arnthal & Horschitz Gebr. in Hamburg, vertreten 

urch F. Mockrauer in Breslau.] Mai 12,85, Juni 12,42, August 12,50, 
October-December 11,87, März 1891 12,15. Tendenz: Fest, 
Paris, 23. Mai. Zuokerbörse, Anfang. Rohzucker 88“ ruhig, 


loco 30,75, weisser Zucker fest, per Mai 33,87½, per Juni 34,00, per 
Juli-August 34,25, per October-Januar 33,121/,. 

London, 23. Mai. Zuokerbörse. 96% Java-Zucker 14%, Rüben- 
Rohzucker (neue Ernte) 121/,, stetig. 

London, 23. Mai, 11 Uhr 30 Minuten. Zuokerbörse. Fest. 
Bas. 8800, per Mai 12, 3, per Jugi 12, 3, per Juli 12, 4½, per October- 
December 11, 9½. Käufer. 

Newyork. 22. Mai. Zuokerbörse. Fair refining muscovadoes 4½. 

Kammzug - Terminmarkt. Leipzig, 23. Mai. Original- Tele- 
gramm von Berger & Co. in Leipzig.] 4.52½ bez. Still. 


Börsen- und Handels- Depeschen, 
Berlin, 23. Mai. [Amtliche Schluss- Course. Ruhig. 
Eisenpann-Stamm-Aoctien, inländische Fonds. 


Cours vom 22 23. Cours vom 22.23. 
Galiz. Cari-Ludwult 84 70 84 70 b. Reichs- Anl. 40% 107 70107 50 
Gottnard-Bahr ult. 172 80173 — do. do. 31/0, 101 30101 30 
Lübeck-Büchen .... 178 50/177 40 Posener Pfandbr. 4% 101 90 101 90 
Mainz-Ludwiesnaf.. 119 — 118 80 do. do. 3½0% 98 90 98 80 
Marienburger... 66 60 66 60 Preuss. 4% cons. Anl. 106 60106 60 
Mecklenburger. —| — 40. 3¼½% dto. 101 50 101 40 
Mirteimeeroann ult. 114 90/114 50 do. Pr.-Anl. de 55 162 20162 20 
Ostpreuss. St.-Act. 101 — 100 80 f 403 ¼% 8t.-Schldsch 100 — 100 — 
Warschau-Wien.ult. 215 — 214 50 Schl. 3½% Pfdbr.L. A 99 50 99 70 
Eisendann-Stamm- Prioritäten, do. Rentenbrieie. 103 40 103 10 

Bresiau-Warschau.. 59 60: 59 60 Sisennann-Prioritäts- Obligationen. 
Bank-Aotlen. Obderscnl.32/,%/pLit.E. 99 50 — — 
Zresl.Discontobank 108 — 107 90 ao. 4½% 1879 101 10 — — 
ao. Wechsierbank. 106 20 106 70 R.-O.-U.-Bahn 4% .. 101 10 101 — 

Deutsche Bank..... 167 60167 — Ausländische ronas, 

Dise.-Command. ult. 220 60 220 30 Egypter 4% 97 70 97 60 
Oest.Cred.-Anst. ult. 163 70 63 40 Italienische Rente. 95 90 95 60 
Senies. Bankverein. 124 10 124 60 do. Eisenb.-Oblig. 58 90 58 90 
inuustrie-Gesellscnafter Mexikaner . . 99 — 99 — 
Archimedes 137 80137 90 [ Oest. 4% Goldrente 95 94 90 
Bismarcknütte 215 — 214 — | do. 4% Papierr. 77 10° — — 
BocnumGussstni.ult, 165 — 166 — do, 4¼% Silderr. 77 60 77 60 
Brei. Bierbr. St.-Pr. 65 — 67 — | do. 1860er Loose. 123 80 124 20 
do. Eisend.Wageno. 162 20/165 — | Poin. 5% Pfandor.. 67 40 67 50 
do. Pierdevann... 142 —|142 — do. Liqu.-Pfandor. 64 20| 64 20 
do. verein. Oelfabr. 90 60) 90 70 Rum. 50% Staats-Obl. 99 — 99 — 
Donnersmarckh. ult. 85 — 86 20 do. 6% do. do. 102 80 102 80 
Dortm. Union St.-Fr. 89 90! 89 90 Russ. 1880er Anleine 97 30 96 80 
Eramannsdri. Spinn. 98 60 98 — do. 1883er do. 108 30 108 40 
Fraust. Zuckerfabrik 140 10,140 60 do. 1889er do. 97 60 97 — 
Giesel Cement 129 — 129 — | do. 4½B.-Or.-Pfor. 100 — 99 90 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 167 — 167 — do. Orient-Anl. II. 71 70 71 75 
Hoim.Waggoniaorik 165 20 165 40 Serd. amort. Rente 86 80, 87 — 
Kattowitz. Bergb.-A. 130 — 130 — Türkische Anleihe. 18 90 18 90 
Kramsıs Lemen-ind. 138 70 139 40 do. Loose 80 20 80 40 
Laura nutte 138 90,140 30] do. Tabaks-Actien 129 70 129 50 
NobelDyn. Tr.-C.ult. 159 701159 70 Ung. 4% Goldrente 89 80 89 50 
Obschl. Cnamotte-F. 133 700133 — | ao. Papierrente 86 10 85 90 
do. Eisb.-Bed. 97 — 97 50 Banknoten. 
do. Zisen-ind. 173 — 174 — | Oest. Bankn. 100 Fl. 173 10 173 20 
do. Portl.- Cem. 128 70,128 90 Russ. Bankn. 100 SR. 233 25 233 40 


Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. 
o. Oblig. 
Schlesischer Cement 
do. Dampi.-Comp. 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Aet. 
do. St.-Pr.-A. i 
Tarnowitzer Act.... 23 — 2 70 
40. St.- Pr. 90 — 91 — Privat-Discont 3½0% 
Berlin, 23. Mai, 3 Uhr 40 Min. [Dringliche Original-Depesche 
der Breslauer Zeitung.] Matter, auf Rentenrückgang in Paris. 
Cours vom 22. 23. Cours vom 22 23. 
Berl. Handelsges. ult. 166 — 165 62 Ostpr.Südb.-Aet. ult. 100 75/100 37 
Disc.- Command. ult. 220 37219 75 Drim.Union$t.Pr.ult. 


114 70,115 — 
121 5 10 
151 —115⁵1 60 
118 —118 10 
1900— 1901 
184 50184 — 
184 50184 — 


Wechsel. 

Amsterdam 8 T... 168 90 
London 1 Lostrl. 8 T. 20 3 

do. 1 „ 3 20 24½ 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 90 
Wien 100 Fl. 8 T. 172 95 173 

do. 100 Fl. 2 M. 172 300172 
Warschau 1008R8 T. 232 70 233 25 


— 


zalllı 


89 75 89 26 


— 2 


Oesterr. Credit. ult. 163 62163 37 Franzosen . . . ult. 97 25 97.—. 
Lauranutte . ult. 189 6219 62 Galizier ........ult. 84 75 8676 
Warschau-Wien alt. 215 25 214 25 Italiener.. . . ult. 95 87 95 50 
Härpener '..... alt. 194 751195 — | Lombarden...... ult. 59 12, 59 96 
Bochumer ul. 165 25 105 — | Tüurkenloose . . ul: 80 — 80 — 
Dresdner Bank. uit. 150 — 149 62 Mainz-Ludwigsh. ult. 119 — 118 87 
Hiber nia ult. 166 75 167 25 Russe. Banknoten. ult. 233 — 233 50 
Dux-Bodenbach ulz 210 50 209 50 Ungar. Goldrente uk. 89 85 89 50 
Gelsenkirchen .. ult. 165 25 165 — | Mariend.-Mlawkault. 66 87! 66 62 

Berlin, 23. Mai. [Schlussbericht] 

Cours vom 22. 23. Cours vom 22. W. 
Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr 

Ermattend. Ermattet. 

Mair.) sims 202 — 202 —} Mai — ꝗ 75 50 75 50 

Juni-J uli 202 — 201 75 Mai-J uni 69 40 — — 

Septbr.-Oetober 184 75184 50] Septbr.-October ... 57 — 57 10 
Rog ger p. 1000 Kg. Spirtus 

Verflaut. pr. 10 000. L. pOt. 

AI .... 157 751158 — Matt. 

Juni-Juli........ 159 — 158 50] Loco 70 er 34 30 34 50 

Septbr.-October. 152 — [151 —] Mai-Juni..... 70er 34 100 34 — 
Aaier pr. 1000 Kgr. Juni-Juli .... 70er 34 10 34 10 

ee 168 50169 50] Aug.-Septbr.. 70er 35 10 35 — 

Seotbr.-October.. 143 —|143 25] Loco........ 50er 54 20. 54 40 

Stettin. 23. Mai. — Unr — Min. 

Cours vom 22. | 23. Cours vom 22. | 23. 
Weizen p. 1000 Kg. Küböl vr. 100 Kgr. 

Ruhig. Fest, | 
CCC 196 — 196 —- ] Mai. ........ . . 72—, 7350 
Juni-Juli ........ 195 50 195 —| Septbr.-Octbr. — — 69 50 
Septbr.-Octbr.... 182 — 182 50 ! - 

Roggen p. 1000 Kg. I Spiritus. i 
Fest. | r. 10000 L- pOt. 
H ve... 155 — 156 — co. 50er 54 20 54 10 
Juni-Jali ..... . . . 155 — 156 — | Loco 70 er 34 30 34 20 
Septbr.-Oetbr. . . 147 50148 50 Mai-Juni .... 70er 34 10 34 20 
Petroleum o. 11 85 1185] Aug. -Septbr., 70er 34 60 34 70 

Wien. 23. Mai. [Sehluss-Course.] Ruhig. 

Cours vom 22. B. ! Cours vom 29. ı 23, 
Credit-Actien.. 302 65 302 — J|Marknoten ........ 57 72; 57 72 
St.-Eis.-A.-Cert. 225 65 224 75 4%, ung. Golärente. 103 90.103 70 
Lomb. Eisenb., 128 25 127 — |Silberrente ........ 89 75 89 80 
Galizier 195 50 195 25 Londůen 117 55 117 0 
Napoleonsd'or. 9 37½ 9 36% Ungar. Pavierrente. 99 80 99 65 


Paris, 23. Mai. 30% Rente 90, 05. Neueste Anleihe 1877 106, 05. 
Italiener 96, 80. Staatsbahn 488, 75. Lombarden —, —. Egypter 
484, 68. Ruhig. ; 

Mai, Nachm. 3 Uhr. [Sehluss-Course.] Ruhig. 


Paris, 23. 

Cours vom 22. | 23. Cours vom 22. 23. 
Zproc. Rente 90 05 90 02 Türken neue eons.. 18 90] 19 05 
eue Anl. v. 1886. — —! — — Türkische Loose... 75 60 76 50 
5proc. Anl. v. 1872 106 05 106 10 Goldrente, österr... — —| — — 

Ital. 5proc. Rente. 96 77 96 70 do. ungar... 90 43 90% 
Oesterr. St. E.-A. . 487 50.483 75 Egypter . 485 — 484 68 
Lombard. Eisenb. A. 295 — 295 — [Compt. d’Ese. neue 610 —| — — 


London, 23. Mai. Consols 98, 05. Russen von 1889 Ser. II 
98, 50. Egypter 96, 05. Prachtvoll, 
London, 23. Mai. Nachm. 4 Uhr. 


x [Sehluss-Course.] Platz- 
discont 1% pCt. Bankeinzahlung —. 


Bankauszahlung — Pfd. Sterl. 


— Fest. 
> Cours vom 22. 23. Cours vom 22. 23. 
| Consols p. October 98 05 98% f Silberrente 78 — 78 — 
Preussische Consols 106 — 106 — Ungar. Goldr. ..... 89¾ 89% 
Ital. öproc. Rente... 961, | 961), Berlin — . ⁊ 20 56 — — 
Lombarden 11 19 11¾% Hamburg 20 56 — — 
4% Russ. II. Ser. 1889 98%, 98½ | Frankfurt a. 1. 20 55 — — 
D ut [Wien 190 — — 
Türk. Anl., convert. 185/ 18 ¾ Paris — . . 25 35 — — 
Onifieirte Egypter.. 96% 25 1 Petersburg 27 16 —— 
Frank t a. M., 23. Mai. Mittags. Credit-Actien 261, —. 


Staatsbahn 193, 50. Galizier —, —. Ung. Goldrente 89, 60. Egypter 
97, 40. Laurahütte 139, 80. Fest. 
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Köln, 23. Mai. Getreide markt.] (Schlussbericht) Weizen 
loco —, per Mai 21, 35, per Juli 20, 95. — Roggen loco —, per Mai 
16, 25, per Juli 15, 70. — Rüböl loco —, per Mai 71, —, per October 
59, 90, afer loco 18, —. 

Hamburg, 23. Mai. [ Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
fest, neuer 185—19%. Roggen loco ruhig, mecklenburgischer neuer 
175—180, russ, ruhig, loco 110—112. KRüböl ruhiger, loco 71½. — 
Spiritus behauptet, per Mai-Juni 21%, per Juni-Juli 22½, per Aug.-Septbr. 
231/,, per September-October 231/g. — Wetter: Sehr warm. 

Paris, 23. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussvericht.) Weizen 
ruhig, per Mai 25,80, per Juni 25,60, per Juli-August 24,90, per 
September- December 23, 90. -- Mehl ruhig, per Mai 54,—, per Juni 
54, 20, per Juli-Aug. 54, 70, per September-December 53, 70. — Rüböl 
behauptet, per Mai 70, 25, per Juni 70, 25, per Juli-August 69, 75, per 
Septbr.- December 68, 25. — Spiritus träge, ver Mai 36, —, per Juni 36, 50, 


Be Juli-August 37, —, per September-December 37, 25. — Wetter: 
türmisch. 
Amsterdam, 23. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) | S 


—_ loco unverändert, per Mai —, per Nov. 200. — Roggen loco ge- 
schäftslos, per Mai 135, per October 194. — 1 
ni 300% „ per October Rüböl loco 351/,, per 
Londen, 23. Mai. [Getreideschluss.] Weizen still, nominell, 
unverändert, angekommener fest. Mehl stetig, russischer Hafer Kr bis 
Y; sh billiger, übrige Getreidearten ganz nominell weichend. Fremde 
Zufuhren: Weizen 76160, Gerste 4300, Hafer 63 970 Qrtrs. 


Liverpool, 23. Mai. Baumwolle. (Schluss.) Umsatz 8000 
Bellen, davon für Speculation und Export 1000 Ballen. Fest 1 


Abendbörsen. 


Frankfurt a. M., 23. Mai. — Uhr — Min. Abends. Oredit- 


Actien 260,75, Staatsbahn 192,25, Lombarden 108,25, Laura 140,10, 
Ungar. Goldrente —,—, Egypter 97,40, Türkenloose 24,90, Mainzer 
Morgen kein Abendverkehr. 


——, Götthard —,—. Still. 


67 J. — Andermann, 
Bürſtenmacherin, 26 J. — ee 1150 Josef Pr Kranfenwärter, 57 J. 


ehem. Köchin, 52 J. — 


Schiſffahrts nachrichten. 

„ Oderschifffahrt. 8 Güter-Eisenbahn-Gesell- 
schaft] Bingetroffen: Am 18. Mai: Dampfer „Henriette“ mit 
„Cüstrin“ zurück: 3 beladene Kähne ab Stettin, 17 beladener Kahn ab 
Berlin, 1 leerer Kahn ab Brieskow. Am 21. Mai: Dampfer „Löbel“ 
mit „Löwe“ zurück: 9 leere Kähne ab Brieskow. Am 22. Mai: 
Dampfer „Anna“ mit 2 beladenen Kähnen ab Stettin, 2 beladenen 
Kühnen ab Hamburg und 3 leeren Kähnen ab Brieskow. — Abge- 
schwommen obige Dampfer mit entsprechendem Anhang für Berlin, 
Stettin und Hamburg. 


Vom Stanvesamte. 23. Mai. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Sternberg, „ Lackirer, k., Neue Graupen⸗ 
ſtraße 11, Zukkowska, Philippine, k., Adolfſtraße 12. — Senke, Ernſt, 
Gifenbahn: Lam 8 ev., Chriſtophoriplatz 8, Laſchinsky, Auguſte, ev., 
Neudorfſtraße Pfitzner, Joſef, Arbeiter, k. ek 30, 

Schreiber, Pauline, ev., Kl. Dreilindengaſſe 7 Bauch, Julius, penſ. 
ka a ev., Gleinitz, Thamm, Emma, c., Hinterbleiche 2b. 

andesamt II. Heyn, Paul, Lieuten., ev., Brieg, Hadler, Lili, ev., 

Kaiſer Wilbelmſtr. 56. — Poznanski, Berek, Kaufmann, moſ., Warſchau, 
Schiller, Gertrud, mof., Alexanderſtraße 21. 
Sterbefälle. 

5 I. Wolf, Joſef, Kutſcher, 43 J. — Strauß, Martha, 

d. Glaſers Auguſt, 7 W. — Kloſe, Friedrich, S. d. 1 1 
J. — Haaſe, Eee. Arbeiter, 42 J. — Pilz, Marie, T. d. 
hälters Adolf, 5 — Laube, Walter, S. d. 1 gg 105 

— Schmidt, Jb. Ti d. Be, Carl, 25 — 3 Ser, Arbeit 
Thereſia, Köchin, 44 J. — Kerber, Pauline, 
Elsner, Alois, 23 irthſchafts⸗Inſp. 7 iete, Johanna, 
Hannig, Bruno, Shloffensef,, 21 J. — Fichtner, 


Die Verlobung ihrer Kinder Ele Else und Ernst beehren sich 
hierdurch anzuzeigen 

Benno Beer und Frau Clara, geb. Falk, 
Rosalie Littauer, geb. Munke., 


Als Verlobte empfehlen sich: 
Else Beer, 


Ernst Littauer. 
Berlin. 


Durch die Geburt einer munteren 
Tochter wurden hocherfreut 2460] 
Berthold Jacoby 
und Frau 
181 geb. Engel. 


Berlin N 
Freſſdwalberſtraße 54. 


Die Mate Geburt eines ge⸗ 
ſunden Mädchens beehren 709 A 


eigen 
Reale Mattersdorff mb fe Frau 
Gertrud, geb. Matters dorff. 
Dresden, den W. Mai 1890. 


Leipzig. 


Nach kurzen, ſchweren Leiden 
arb am 17. d. M. unſer lieber 


atte und Vater, der Reiſende 
Louis Schleſinger, 


im Alter von 35 Jahren. 


Tiefbetrübt theilt dies Ver⸗ 
wandten und Bekannten mit 

Erneſtine Schleſinger, 
geb. Böhm, nebſt Kindern. 
Berlin, Schützenſtr. 75. 


Heute Abend 11 Uhr entschlief sanft nach längerem Leiden 
unser innigstgeliebter Bruder, Grossvater, Schwiegervater, Onkel 
und Schwager, der Rentier 


Johann Willmann, 


in seinem 78. Lebensjahre. 
Dies zeigt au im Namen der tietbetrübten Hinterbliebenen 


Herm. Einwaldt. 
Berlin, 21. Mai 1890. 


Statt besonderer Meldung. 


Gestern starb zu Stettin nach kurzem Leiden im Alter von 


88 Jahren unsere liebe Mutter, 


Frau Julie Küster, 
geb. Haushalter. 
Wir bitten um stille Theilnahme. 
im Namen sämmtlicher Hinterbliebenen: 
August Küster, Landgerichtsrath a. D. 
Ludwig Küster. 
Adolph Küster, Oberforstmeister. 
Hugo Küster, Fabrikbesitzer. 
Ernst Küster, Dr. med., Professor. 
Conrad Küster, Dr. med., Sanitätsrath, 
Stettin, Stralsund, den 20. Mai 1890. 


8 — ——— 2 


Resldenz- Theater | L Liebiehs Biablissement. 


Nieolaiſtraßſe Nr. 27. 


Sommer ⸗Saiſon. ME Täglich 
8 — 2 3 1 
onnaben um ale: i 
1 — . Gro ßes Do ppel⸗ 
‚Der arme Jonathan perette 
in drei Acten von C. Millöcker. Concert 
Der Vorverkauf findet bei Herrn von der 


Guftav Schul z, Nicolaiſtr. 24, ſtatt. 


Zur ruſſiſchen Schaufel, 
orgenau. 


Sonnabend, den 24. Mai 1890: 


Großes Concert 


Capelle des Königl. 
Schwedischen Garde⸗ 
. Negiments 
Schoonen 
aus Stockholm, 


der Stadttheater⸗Capelle. unter Leitung ihres Dirigenten 
8 ente Herrn Capellmeiſter 
* ni eiferſüchtig. 
Einer muß e ieutenant Ecklund. 
Monſieur Herkules. Breslauer 


unter Gern ihres Dirigenten 
Herrn Capellmeiſter 


Georg en 


0 Zeitgarten, 8 
Großes Concert 


von der Capelle * un 
une rn. 75 7 r ll 
nfang 0 
Entrée A 001 1 Pf., 


der piston Skai Fräul. 


Rosa Donhofler. 


: 
M 
| 


t 
f 
18 
10 
. 
f 


9 ee Eintritt 50 Pf., Kinder 20 Pf. 
Anfang Wochentags 8 Uhr. 
Stolze Sten.-V. 3 = ss 5 Uhr, 
27. Mai keine Verſammlung, Ende 11 Uhr. [6155] 
3. Juni Geſchäftl. Verſ. [2462)1990000099901900099909 


A lians Makart's C 


ermann, S. d. Mone Guſtav, 1 J. — Kretſchmer, Ellſabeth, T d. 
aufmanns Emil, 8 M. 
5 — „ Walter, S. d. Schuhmachermſtrs. Carl, 
3 J. — Krzok, Senbelömanns Daniel, 1 J. — Stahr, 
Carl, S. d. rde Gage T. — Seidel, Emilie, geb. Bunk 
. a 1 b b. e Wie 1 st Daniel, 
riede, T rbeiters elm, — Beinl 
Paul, S. d. Haushälters Joſef, 4 M. 250 


Bekanntmachung. 


Die beiden ſtädtiſchen Freibäder für Frauen und Mädchen ſind, und 
zwar das an der Gneiſenaubrücke am Montag, den 19. Mai er., das 
neue am Laufſteg in der Ohle am Donnerstag, den 22. Mai cr., 
eröffnet worden. 

Alles Nähere beſagt die 5 Den Anſtalten aushängende June a 


Breslau, den 23. Mai 
Der r Ma giſtrat 
hieſiger Königlichen Haußt⸗ und Neſidenzſtadt. 


heodor Lichtenberg Nemäalde- Ausstellung 


Far „Kunst- Handlung im eum 
3wingerplaß. 2. Fäglit geöffnet. ir WBödenttig Neues. 
Fürk kurze Zeit, das he — bisherPriv,-Besitz. 


„Bacchus u. Ariadne“. 


* Das Bier des Bürgerlichen Bräuhauſes in n Pilſen iſt dasjenige, 
auf deſſen Güte — Reinheit und Schmackhaftigkeit — einzig und allein 
der Weltruf des Ber Bieres beruht. Special⸗Ausſchank ih 
Albrechtsſtraße 1 [2453] 


Liebichs-Höhe. 


Heute Abend [6299] 


Großes Frei⸗Concert. 


\ Anfang 7 Uhr. 


Rein seidene gestreifte 


von der Capelle des 11. Re: 
giments, Stabshautboiſt Herr 
A. Reindel, 
und der Tiroler Sänger⸗ 
Geſellſchaft 
J. Ploner. 
Auftreten der berühmten Gym⸗ 
naſtiker⸗Truppe Prof. An- 
tonio mit der Negerin 
Miss Barbara. 
Anfang 7 Uhr. 
Eutrôe 50Pf., Kinder 10 Pf. 


Weisse seidene Atlasse 
Schwarze Spitzenstoffe 


m ® 
net, Schlesinger jr., uz. 


empfiehlt: [6228] 
Als seltenen Gelegenheitskauf 
Echt indische bedruckte Foulards (Pongedes)........:.:....... per Meter 2,0®, 
Surahs, bestes Fabrikat per Meter 2, 50. 
= 
In der Abtheilung für Seidenstoffe 
empfehle ferner als ausserordentlich preiswürdig: 

Schwarze Merveilleux, streng solider Qualität und ganz Seide per Meter 2,00, 
Farbige Merveilleux (circa 300 Farben. per Meter 3,00, 
Bir: Brantklleidlat. ....., 22 20 » ann aait en sinngeieien per Meter 3,00, 


Schwarze gemusterte Seidenstoffe (kleine Effecte), ca. 30 neue Muster, per Meter 3,75, ' 


und Grenadine, Meter schon von 1,80 an. 


Gioria- Seide, 


praktischer, eleganter Artikel für Staubmäntel, Kleider und Blousen, 
empfehle in grosser Muster- und Farben-Auswahl. 


Billets 15 rn Preiſen 
3 St. 1 Mark ſind in den durch 
Placate Wg e gemachten 
Commanditen zu haben. 

Näheres die An Saga ttel. 
Production 11 ame 

täglich 16158 


Der diesjährige 


XXVII. internationale Maſchinenmarkt 


— zu Breslau [2455] 
Circus, Renz. findet a am 9., 10. und 11. Juni ſtatt. 
Sen ven f mai, || m Viotorla- Theater Sammetbänder 5 
Sole de. e e, Aer en ch. 


mit einem auserwählten Pro⸗ 


. gase Sea) ie de ontag: 


ramm, unter Mitwirkung der 
bervortagendſten Reitkünſtle⸗ 
rinnen und Reitkünſtler. 
Zum 1. Male: Ganz neu arrang., 
m. n. Decorationen, Coſtümen 
u. Requiſiten, 1 we 
oder die ne en 
Japan, 3 Frauen d. Mikado. 
Großes equeſtriſch. Divertiſſement 
get einer mimiſchen Handlung in 
2Abth. vom Großberzogl. heſſiſchen 
Hofballetmeiſter A. Siems arrangirt 
und in Scene geſetzt v. Director 
E. Renz, Außerdem: Eine Schul⸗ 
Quadrille, geritten von 8 Herren 
mit 8 eigens dazu dreſſirten Schul⸗ 
pferden. Die Schulpferde Beautiful 
und Sophus. engl. Vollblutpferde, 
geritten von Frl. Clotilde Hager. 
Miss . renommirte Luft⸗ 
künſtlerin. [2463] 


(Pfingſt⸗Feiertage) je Zwei Vor⸗ 
ſtellungen um 4 und 7¼ Uhr. 
In den beiden ftattfindenben 
Nachmittags⸗Vorſtellungen 
gelangt 718 vielſeitiges Verlangen 

Aſchenbrödel eg 
ur e Abends 7¼ Uhr: 


Belletristik. 


Humoresken und @esohlohten 
aus dem jüdischen Leben: 
Herzberg - Fränkel, 
Polnische Juden, Erzählungen, 
III. Aufl., Preis 3 M. Aus 
dem Notizb. des Onkel Jonas, 
Pr. 1 M. 50. — Loewenthal, 
ee. Abend, Humoresken, 
Preis I M. 50. — Ed. Kulke, 
jüdische Geschichten, Pr. IM.50. 
— Mandeikern, Thamar, bibl. 
3 preisgekrönt, 2 Bde., 
2 M. — Bernstein, Voegele 

— Maggid, eleg. geb. 4 M. — 


1 Mendel Gibbor, eleg. 
geb. 2 


M. 50. — Philippson, 
Novellen, An den 7 
2 Bde. zus. 3 M. — Kohn 
Ghetto u. a. Geschichten, 1 
Preis 3 M. — Geschichten und 
Romane v. 2 Fa; 
Saoher -Maso — Ier. 
milien- und er — 
Oppenheim’s Bilder aus d. jüd. 
Leben u. a. dergl. Geschenk- 
litteratur für isr. Feste sind 
stets auf Lager. — Obige Werke 
offeriren wir gegen Bestellung 


per Post-Anwsg.od. Nachnahme. 


Wilh. Jacobsohn & C., 


Buchhandlig. u. Antiquariat 
für isr. Litteratur, 
Verlag des Dr. Joöl’schen Isr, 
Gebetbuchs, 

2 Bde., eleg. geb. 12 M., 
Breslau, Kupferschmiedestr. 44. 


Conſerve⸗ 


Glüfer 

A für Gewiss 
Gemü ſe, 

IT Dont u. J. w. 
P. Langosch, 


apan. B. Renz, Director. 


ingitfeiertag: 
Concert 


in Wilhelmshafen. 
e eee nach Zoolog. 


Fru 


Garten, Zedlitz, Oderſchloß und 
Wilhelmshafen von 6 Uhr Mor⸗ 
ens ab bis 11 Uhr . ſtünd⸗ 
lich; der um 6 Uhr ab e 
führt die Capelle an Bord. 
Nachmittag von 1½ Uhr ab 
3 nach Zoologiſcher Gar⸗ 


ten und 2 Uhr ab ſtündlich . 
Zedlitz, Seeg — 660 hr N Kü anne bin, 
Schweidnitzerſtraße 45. 


Hrause & Nagel. 


Feſtlieder. a 
Anfertigung ſchönſter Gelegenheits⸗ 
gedichte und Toaſte n. ſchriftl. Anz 
gaben vermittelt 5 Buchh., 
Alte Taſchenſtr. 3 (653%) 


Filiale: Nicolaiſtraße Nr. 48. 
Wollmouſſeline u. Satins, 


ſowie 1000 andere Sachen ſpottbillig. 
NM. Korn, Reuſcheſtr. 53, I., 
Pa.-Waaren⸗ u. Neſterhandlung. 


Allabendlich 
im prächtigen ſchattigen Garten: 


Specialitäten⸗Vorſtellung z 


und Concert. Anfang 8 Uhr. 


2G, Friedmann, 
a ben Ynfchlags- Tafeln Goldene Radegaſſe 6 1. 


Liebichs- Höhe. 
Montag und Dinstag: 


Sonnta 
Morgen- ⸗Muſik. 


16009) 


zu billigen Preiſen nur bei 


Anfang 6% Uhr. 16298) 
Zoologischer Garten 


er am 1. 1 von 6½ uhr ab 8 125 x 
bei E Wetter: 


Früh ⸗ Concert. = 


e 50 Pfg., Kinder unter 10 5 10 Pfg. 
Von 6 Uhr ab fahren Doppelwagen der Pferdebahn vom a 
platz und halbſtündlich die Dampfer. 5 


Otto Sandmann's Reſtaurant, Zwingerplatz 3. 


[7140] Bon heute ab jeden Sonnabend Abend: 


Gemengte Speiſe. 
Geſchmackvollſte Neuheiten 


Oberhemden — Kragen — Manſchetten 
Handſchuhen — Cravatten, 


von letzteren beſonders erkenswerth Fagon a und 
„Bülg ente, nen ſoeben in größter Auswahl 3 er 
empfiehlt dieſe zu höchſt ſoliden Preiſen [6197] 


Heinrich Leschziner, 
. —ç . 


Nouveautés 


in Damenschirmen eingetroffen, darunter sehr 
aparte Zephyr-Schirme zu 6 Mk. u. 7,50 Mk. 


M. Gerstel, Hofiet, 


12 Junkernstrasse 12. 


Zweite Bei 


Allgemeiner Theil. 

Nach den Entwürfen e, bürgerl. Gesetzbuches f. d. Deutsche Reich 
u, e. Einführungsgesetzes zu demselben, sowie nach den amtlich aus- 
gegebenen Motiven systematisch dargestellt von 
Dr. Eugen Muskat, Gerichtsassessor. 

gr. 8°. 9 Bogen. Preis broschirt 2,40 Mk. 
a Preuss & Jünger. 


E Unkvesenks 
Wasch- 
maschine, 


besonders leicht 
handlich, 
von einem 15jähr. 


Wringm 
mit nur garantirt reinen Prima 


Mädchen schon ummi-Walzen 
bequem u. ohne 2 36 em Walzenläng e, 


9 
Anstrengung zu 21,50 25,00 ik. [5522] 


bewegen, 
50,00 Mk. Hau S« 
mangeln 


Andere Systeme 
Walzenlänge: ® 


erprobter 
Waschmaschinen 716 91 en 
55,00 90,00 II. 


zu 
billigsten Preisen, 
Be Illustrirte Preislisten auf Wunsch gratis und frauoo. 


10 8 p U. 
abrik, — ſachgemäße Anlage, — exacte Reparatur. 


F. Mubert's lechauiſche Werffätt, 


Breslau, Ohlauerſtraße 42. 


Lorbeerbäume! 
der ſchönſte und dauerhafteſte Schmuck für Gärten, Villen, Ver⸗ 
gnügungs Locale ze. l [6270] 
00 Bäume, Kronen und Pyramiden 
in jeder Größe ſtehen zur gefl. Anſicht und Auswahl in meiner Gärtnerei: 


leinburg — auſſee 24 
500 Schritt H. des eu der Pferdebahn. 
Tei n, H. Dammann r. see su. 


n LE 


A. Z. 
Wir empfehlen unſere [2451] 


H. Tafel-Chocoladen, 
Speise-Chocoladen, 
Chocoladen - Desserts, 
Fondante Dessert 


entötten LC O, rein were, 


in vorzüglichſter und preiswürdiger Qualität. 


Niederlage der 
Actien-Zuckerfabrii Graeben 


(Abtheilung für Chocoladen und Zuckerwaaren), 
Gartenſtraße Nr. 20, Ecke Neue Schweidnitzerſtraße. 
m ie 
H. Rheinweln à Fl. 60 Pf. 
80 


„ Rothwein 3 > ohne Glas 
„ Champagner „ 1 Mk. 80 Pi. 
of: ort Eugen Mo ffmann, Tauentzienstrasse 9. 


4 
0 


Kerner er 


— 


Ober: AV) *. K- Sitten. 0230 
°  Rurhans-Hotel, Weinhandlung, Reſtauration, 


reizend im Walde gelegen, empfiehlt ſich geneigter Beachtung. Gut aus⸗ 
geſtattete und billige Zimmer. Penſion, auch Jahrespenſion mit Ueber⸗ 
nahme ſämmtlicher Verpflegung. 9. F. Pfull. 


See- und Sool-Bad Kolberg. 


Eiſenbahn⸗Saiſon⸗Billets. Frequenz 1889: 8089 Badegäſte ohne 
Paſſanten. Einziger Kurort der Welt, der gleichzeitig See und natürliche 
5% Soolbäber bietet. Starker Wellenſchlag, ſteinfreier Strand. Warme 
Seebäder, Moorbäder, Maſſage, Heilgymnaſtik. Zwölf tüchtige Aerzte. 
Waldungen und reizende Parkanlagen unmittelbar am Meere. Großer 

eräumiger Strandhalle unmittelbar am 
Hünenpromenaden; weit ins Meer hinaus⸗ 
[0164] 


ſchattiger Concertplatz mit 
n 1 
ührender Seeſteg. 8 

Sochdruck⸗Waſſerleitung und Kanaliſation. Vorzügliches 
Theater und Kapelle. Badewohnungen in großer Zahl und Auswahl. 
Miethspreiſe ſolid. Strand⸗Hötel mit ca. 70 Zimmern am Meere. Zahl: 
reiche Bergnügungen. Leſehalle. Eröffnung der Seebäder 1. Juni, der 
Soolbäder einige Tage früher. Proſpecte u. Pläue überſendet bereitwillig 

a Die Bade Direction. 

—.. ͤ;X . ̃ . nenn Ze N ee — TER 


Pilsner Bier! 


Deſſen Urquell ift das 1842 gegründete 


Bürgerliche Bräuhaus in Pilſen. 


Dieſes Bier wird ärztlicherſeits als geſundheitsfördernd empfohlen, 
Brunnentrinkern und Diabetikern als Labetrunk geſtattet. 

Beſuchern von Carlsbad, Marienbad, Teplitz ꝛc. dürfte dies be⸗ 
kannt ſein. In Originalgebinden und Flaſchen (ſo ſchön wie vom 
Faß ſchmeckend) zu haben durch die Hauptniederlage obiger Brauerei. 


F. & M. Camphausen, 
Breslau, Albrechtsſtraße 17. 


Berlin, Chauſſeeſtraße 3. Hannover, Windmühleuſtraße 2b. 
Sämmtliche Depots beſitzen Fernſprecher. (6283 


1111 


Kaufmann. 


Soolbad Wittekind bei Halle a S. 


Bei Eröffnung der Saifon empfehle ich mein Logirhaus Pader- 
borner Hof in ſchöner geſunder Lage, nahe am⸗Kurplatz, mit 
vorzüglicher Einrichtung, 8 grofem Garten, Colonnaden, mit 
reizenden Naturanlagen. — Offerire große und kleine Zimmer zu 
ſoliden Preiſen den geehrten Herrſchaften einer geneigten Beachtung. 

2450) Th. Förster, Beſitzer. 


Vereins Sool Bad Colberg, 


geſpeiſt aus den eigenen ſtärkſten ſalz⸗ und eiſenhaltigſten Que 
eröffnet ſeine = 1 
Sool⸗, Süßwaſſer⸗, Douche⸗, Moor: und alle 
künſtlichen Bäder 


Ende Mai, beſitzt ein Juhalatorium, 30 Logirzimmer, pro Woche zu 


9—36 Mark Miethe, und hält Sool⸗Badeſalz auf Lager. 
Auskunft bei den Unterzeichneten und dem Bade-⸗Inſpector Herrn Holz. 
Badeproſpecte auf Verlangen gratis. 
Eröffnung der kalten und warmen Seebäder Mitte Juni. 
Die Direetion. 
Lietzmann, Dr. Bodenstein, Dr. Weissenberg, Christiani, M. Friedländer, 
prakt. Arzt. prakt. Arzt. Rentier. Rentier. 


ſeit 15. Mai eröffnet. Romantiſche Lage, angenehmer, billiger Auf⸗ 
enthalt, vorzügliche, curgemäße Reſtauration. Logis ꝛc. dur 
(6281 Die Bade-Direetion. 


Actiengeſellſchaft 
Breslauer Schlachtvieh⸗Marlt 
Sen Liquidation. 


ordentlichen Generalverfammlung 
Mittwoch, den 4. Juni 1890, Nachmittags 4 Uhr, 
im Café restaurant, Carlsſtraße Nr. 37, 


werden die Actionaire hiermit eingeladen. 

Diejenigen Actionaire, welche ſich an der Generalverſammlung 
betheiligen wollen, haben entweder ihre Actien nebſt einem doppelten 
Verzeichniſſe und außerdem, wenn ſie nicht erſcheinen, die Vollmachten 
oder ſonſtige Legitimationsurkunden ihrer Vertreter ſpäteſtens am 
2. Juni 1890 bei dem Bankhauſe Gebrüder Guttentag hierſelbſt 
zu deponiren oder ſich bei Beginn der Generalverſammlung durch Vor⸗ 
zeigung ihrer Actien zu legitimiren. 

Gegenſtände der Verhandlung: 
1) Geſchäftsbericht des Aufſichtsraths. 
2) Vorlegung der Bilanz. 
3) Ertheilung der Decharge. 
4) Wahl zweier Reviſoren. 
5) Geſchäftliche Mittheilungen über die Liquidation. 
Breslau, am 14. Mai 1890. 


Der Mufſichtsrath. 


16116 


ur ug : ENT ee FONTS; VIEH u 
Fahrpreisermäßigung zum Beſuch 
fe * 2 
des Circus Renz. 

Zur Erleichterung des Beſuchs der Theater und des Cireus Renz 
in Breslau werden am 30. Mai d. J. von Oppeln, Dambrau, Löwen, 
Brieg, Oblau, Leiſewitz und Kattern Fahrkarten II. und III. Wagenklaſſe 
zum einfachen Preiſe für Hin⸗ und Rückfahrt ausgegeben. 
Die Hinfahrt kann mit allen auf den betreffenden Stationen haltenden 
Perſonenzügen angetreten werden. Die Rückfahrt erfolgt mit Zug 5, Ab⸗ 
fahrt in Breslau OS. Bahnhof 1115 NM. Gepäckabfertigung iſt ausge⸗ 

Die Karten können ſchon am 29. d. Mts. gelöſt werden. 


ſchloſſen. 
Oppeln, den 21. Mai 1890. (6302) 


werden: 
1) in der Regiftratur des Centralbureaus der Geſellſchaft in Zabrze, 
2) bei dem Gaſtwirth Herrn Preiß in Hugohütte. 
Offerten über einzelne Parzellen oder die geſammten Grundſtücke find 
bis zum 14. Juni an die Geſellſchaft zu richten. 
Zabrze, den 20. Mai 1890. 


Conſolidirte Nedenhütte. 
Hötel⸗Verpachtung. 


In einer Stadt von ea. 30000 Einwohnern im oberſchle⸗ 8 
fifchen Induſtriebezirk iſt in guter Lage ein 2409] 


Hotel mit lebhaftem Reſtaurations⸗Geſchäft 


zu verpachten. 
Zur Uebernahme des Mobiliars find ca. M. 8000 erfor- 
derlich. Offerten sub H. W. 195 an die Wolff’iche Buch⸗ 
handlung (Agentur von Rudolf Moſſe) in Beuthen OS. erbeten. 


erien⸗Aufenthalt [ Guts⸗ Verkauf. 
bietet meine vorzüglich eingerichtete] Wegen Uebernahme elterlichen Be: 
enſions⸗Anſtalt Söhnen beſſerer n in bier des 
tänd e, die der Frdolang 125 ſitzes beabſichtige ich mein bieſiges 
Stärkung in ozonreicher Gebirgsluft, 
ſowie Nachhilfe und Repetition 
in Schulwiſſenſchaften bedürfen. 
Eigene tüchtige Lehrer, Ausflüge ins 
Gebirge, mäßiger Penſionspreis. 
Hirſchberg i. Schl. [6286] 
v. Boroh, Pr.⸗Lt. a. D. 


incl. 120 Dirg. Meliorations⸗Wieſen, 


Kreis Gneſen, Prov. Poſen. 
F. Wilken. 


Gut in Größe von ca. 450 Morgen, 


(Dampfmolkerei, Angehörigkeit ꝛc.), 
per ſofort zu verkaufen. [7130] 
Wieſeuheim, Poſtſtat. Weluau, 


Zu EEE EEE EDEL EL EEE ZZ . EL EEE 
Q S f . — _ I 2 — 


Re age zu K ter 3 Sonnabend, den 24. Mal 1890. 
Gebr. Taterka, Breslau, Ring 47, Naſchmarktſeite, empfehlen engl. Pijack⸗Reiſeanzüge und ulſter⸗ 


Ostseebad Warnemünde. 


(6117) 


Zu verkaufen ein Reſt⸗Gut mit 
maſſiven Gebäuden, umfaſſend 68 Ar 


Ab Berlin u. Hamburg 45täg- | Gartenland, 5 Min. v. d. Bahn, 15Min. 


Saiſonbillets 4½ St.; ab Kopen⸗ 
hagen 7½ St. (2 Std. auf See). 
Proſpect d. die Badeverwaltung. 


Gemäß S8 28 und 35 des Statuts 


werden die Herren Actionäre zur 
diesjährigen 5 63 
Ordentlichen 
Generalverſammlun 
auf Montag, den 23. Juni 1890, 


Nachmittag 4 Uhr, 
in das Geſchäftslocal der Breslauer 
Disconto⸗Bank hier, Junkernſtraße 2, 
eingeladen. Gegenſtände der Ver⸗ 
handlung: ei 

1. Entgegennahme desLiquidations⸗ 
berichts, die Genehmigung der 
Jahresrechnung und Bilanz pro 
1889 und Ertheilung der Ent⸗ 
laſtung pro 1889; 

2. Vorlegung und Genehmigung 
der Schlußrechnung und Be⸗ 
ſchlußfaſſung über Vertheilung 
der Liquidations⸗Maſſe; 

3. Beſtimmung der Zahl der Mit⸗ 
glieder des Aufſichtsraths und 
event. Wahl von Mitgliedern 
deſſelben. 

Zur Theilnabme find nur ſolche 
Actionäre berechtigt, welche ihre 
Actien bis ſpäteſtens 7 Tage vor 
der Generalverſammlung hinterlegt 
haben. Die Deponirung 121 29 bei 
der Hauptkaſſe der Breslauer Wechs⸗ 
lerbank, Königsſtraße Nr. 7, unter 
Beifügung eines nach Nummern ge⸗ 
ordneten, doppelt ausgeführten und 
unterſchriebenen Bea. 

Breslau, den 20. Mai 1890. 

Der Aufſichtsrath 
der Breslauer Actien⸗Geſellſchaft 
für Möbel⸗, Parquet⸗ und Holz⸗ 
bau ⸗ Arbeit (vorm. Gebrüder 
Bauer und vorm. Friedrich 
Rehorst) in Liquidation. 
Frledländer. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
der laufenden Nr. 225 die Firma 
Geschwister Sittenfeid 
de Kuhnern und als deren Inhaber 
er Kaufmann Moritz Sittenfeld 
in Kuhnern heut eingetragen worden. 
Striegau, den 21. Mat 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 202 die Handelsgeſellſchaft: 
„Deutsche Benedictine-Liquer- 

Fabrik Friedrich et Comp.“ 
mit dem Sitze zu Waldenburg, heut 
eingetragen worden. 

Die Geſellſchafter ſind : 

1) der Privatier Guſtav Friedrich, 
2) der Kaufmann Julius Cohn, 
3) der Kaufmann Hermann Cohn, 
ſämmtlich zu Waldenburg. 5 

Die Geſellſchaft hat am 1. Mai 1890 
begonnen. Die Befugniß, die Ge⸗ 
ſellſchaft zu vertreten, ſteht nur dem 
Kaufmann Julius Cohn und dem 
Kaufmann Hermann Cohn zu. 
Der Privatier Friedrich iſt von der 
Befugniß, die Geſellſchaft zu vertreten, 
ausgeſchloſſen. [2459] 

Waldenburg, den 17. Mai 1890. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

Als Procuriſt der am Orte 
Kattowitz beſtehenden und im Fir⸗ 
nee sub Nr. 228 unter der 

ivma; 

Eduard Steinitz & Co. 
eingetragenen, dem Kaufmann 
Eduard Steinitz hier gehörigen 
Handelseinrichtung iſt der Kaufmann 
Hugo Steinitz zu Kattowitz in unſer 
Procuren-Regiſter unter Nr. 49 heut 
eingetragen worden. 6290] 
Kattowitz, den 17. Mai 1890. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Au ein ſtädtiſches Grundſtück, 
Werth 50000 Mark mit jährlich 
2700 Mk. Miethe, werden 25000 
Mark zur erſten Hypothek à 4% 
zum 1. October er. geſucht. 
Gefl. Offerten unter A. 8. 110 
Exped. der Bresl. Ztg. herb. [6294] 


abrik⸗Ge⸗ 
orirenden 
17137 


Zur Errichtung eines 
ſchäfts in einer hierorts 
Branche wird ein 


Capitaliſt 


von einem ſoliden, ſtrebſamen jungen 
achmann, dem beſte Referenzen zur 
Seite ſtehen, geſucht. Erforderlich 
find 20.000 bis 30000 Mark. Off. unter 
M. T. 41 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


Capitaliſten. 


Behufs Etablirung eines feinen 
0 und 

äſche⸗Geſchäfts in einer größeren 
Kreisſtadt Oberſchleſiens, ſucht ein 
junger unverheiratheter Mann aus 
guter Familie, gegenwärtig ſelbſt⸗ 
ſtändiger Leiter, gleichzeitig Gründer 
eines ſolchen Geſchäftes, einen Capi⸗ 
taliſten mit ca. 15000 bis 20000 Mark. 
Nachweis günſtiger Nefultate. 

Offerten unter P 


Bresl. Ztg. erbeten. [71561 


Exp. der 


v. d. Kreisſtadt entfernt, woſelbſt 
Gymnaſium und mehrere andere 
Schulen, auch zu einer Fabrik⸗ 
anlage Neiße für d. Preis v. 
13 M. Anfr. erb. unter 99 K. 


poftlag. Brieg, Bez. Breslau. 
n einer Kreis⸗ und Garniſonſtadt 
Oberſchleſiens, Knotenpunkt dreier 
Eiſenbahnen, Sitz mehrerer Königl. 
Behörden, eines Gymnaſiums, eines 
evangel. Lehrer⸗Seminars und einer 
rren⸗Anſtalt, iſt ein noch im Bau 
egriffenes Hötel 1. Kl., inmitten 
der Stadt, am Ringe gelegen, vom 
1. October d. J. zu verpachten. 
Das Hötel kann durch Vereinbarung 
mit dem betreffenden Pächter mit 
einem Saal, der größte am Orte, 
zur Abhaltung von Diners u. Bällen 
verbunden werden. Nur cautions⸗ 
fähige, verheirathete, tüchtige Be⸗ 
2 — wollen ſich melden. 
Agenten verbeten. 5987 
Angebote unter P. K. 198 wolle 
man gefälligſt an die Expedition der 
Bresl. Ztg. richten. 


Zur Saat 


empfehle ich in besten keimfähiygsten 
Qualitäten 1889er Ernte unter Garantie: 
Silberhaide, schlesische u. importirte, 
Knörich, kurzen u. langrankigen, 
Incarnatklee, frühesten, (6288 
Senf, gelben oder weissen, 
Stoppelrüben, ech“ baiersche, 
Riesen-Turnips, echt schottische. 
Muster nebst billigsten Preisoferten, 
sowie Preisverzeichnisse stehen auf 


Wunsch sofort zu Diensten. 


Erdbeeren, 
Aprikosen, 
Weintrauben, 
Ananasfrüchte, 


frische franz. 


Artischocken, 


junge Schooten, 


hochfeinen. frischen, 
starken 
Tafelspargel, 
reife Malta- 
- Kartoffeln, 


grosse fette, delicat 
schmeckende 


Matjes Heringe, 
Tafeikrebse, 
Hummern, 


allerfeinsten graukörnigen 


Astrach. Caviar, 


fetten gerüuch. 


Rhein- U. Silber- 
Lachs, 


echte Strassburger 
Gänseleber-, 
Wild- u. Geflügel- 


Pasteten, 


echt englische 


Porter und Ale 


empfehlen 6297 


Erich & Carl 


Schneider, 


Schweidnitzerstr. 13 — 15, 
Erieh Schneider 
in Liegnitz, 


Hoflieferanten. 


Frische junge fette 
Gänse, Enten, Poularden, 
prachtvolle Treibhaus- 
Pfirsiche, Erdbeeren, 
Ananas, Kirschen, 
Aprikosen, Gurken, 

2 Suppen-, Tafel- und 


Riesenspargel, 


& Pfund 30 bis 80 Pf., 
empfehlen [6311] 


9, Schweldnitzerstrasse 9. 


2 
1 
2 
2 
4 


Schindier & Gude, f 


eee 


= 


7 
1 


. 


Frische Rehrücken 


„ Keulen, alles geſpickt 
u. bratfertig, Verſandt nach Aus⸗ 
wärts prompt und billig in 


Verbs Wildhandlung, 


Kupferſchmiedeſtraßte 55/56. 


Gebirgs⸗Hymbeerſyrup 
in allerbeſter Qualität iſt nur zu haben 
bei M. Aufrichtig junior, 
Fruchtfaftpreffezel, 
Reuſcheſtraßßſe Nr. 42. 


Spargel, 

täglich dreimal frisch, 
von früh 7 Uhr ab im 
Kontor von Reimann & 
Thonke, Neue Taschen- 
strasse la, und in der 
Reimann’schen Gärtnerei, 
Bohrauerstrasse. 

Versand nach ausser- 
halb zu billigsten Tages- 
preisen. [5135] 


Leichte Halbchaiſe, 


faft neu (Schuſtalla), 


Kutſchirwagen 


(Break) u. 1 kl. einſpänniger 


andauer 


billig zu verk. Enderſtr. 24. 2450 


urch Gelegenheitskauf bin ich in 
den Beſitz eines groß. Quantums 
neuer ſchmiedeeiſernen Schaufeln 
und Spaten in verſchledenen Größen 
gelangt, welche ich Aue billig 
* Kauf offerire. tuſter von 
Centner aufwärts, offerire ich 
10 Mark den Centuer, gegen 
vorherige Einſendung des Betrages. 
F. tter, I 
Eiſen⸗ und Metall⸗Geſchäft, 
Zabrze. [6293] 
Für gebrauchte Civil: u. Uni⸗ 
ormſachen zahlt die allerhöchſten 
reiſe D. Jullusburger, Stockgaſſe 26. 
Beſtellungen per Poſtkarte erbeten. 


Staublohlen, 


befter Marken, ab günſtig ge: 
legenen Gruben OS., zum Prelſe 
von 12 und 15 M. per 10000 kg 
franco Waggon. 5991) 

Gefl. Anträge sub 6. M. 195 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Es wird ein zahlungsfähiger 
Abnehmer für einen großen 


051 Siede ( dh und 
troh gr efl. erten 
unter C. M. 108 an die 


Exped. der Bresl. Ztg. 16252) 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Eine Kindergärtnerin od. Pfle⸗ 
gerin ſuche ich zum 1. Juli od. 
auch zum ſofortigen Antritt. [6307] 
Slegfr. Schlesinger, 
Roſenberg OS. 


Modistin. 


ür mein Putz⸗Geſchäft ſuche 
8 eine tüchtige [6304 


Directriee 


bei vollſtändig freier Station und 
bohem Salair. Offerten nebft Zeug: 
niſſen und Photographie erbeten. 

S. Beer, Greiz i. B. 


— 


Eine junge Dame ſucht Stellung 
als Caſſirerin od. Volontärin, am 
Kebften i. Putz⸗ u. Weißwaaren⸗ 


Geſchäft. Off. erb. unter 6. 0. 
190 hauptpoſtl. Liegnitz. [7136] 


gu mein Deſtillations⸗Geſchäft 
ſuche ich ein mit dem Deſtill.⸗ 
Ausſchan! vertrautes, tüchtiges, 
ordentliches Mädchen, mo}. Con⸗ 
feſſion. Meldungen mit Angabe der 
bisherigen Thätigkeit, ſowie Gehalts⸗ 
Anſprüche unter Beifügung einer 
Photographie an die Exped. der 
Bresl. Zig. unter 8. K. 103. [6181] 


Ein Arzt in Breslau ſucht eine 
lüdiſche, ſaubere, thätige 
Wirthſchafterin von einigen 
40 Jahren, die das Kochen ver⸗ 
ſteht. Offerten hauptpoſtlagernd 
unter Chiffre E. Z. 100. 


Tig Köchin., Stubenmädch., 
Kindergärtn., Kinderpfleg., 
Alt. Kinderſchleuß. u. Mädchen zu 
aller Arbeit, ſämmtl. mit ſehr guten 
Atteſt., empfiehlt Fr. Brier, Ring 2. 


E. tücht. Köchin u. Stubenm. m. g. Z. 
empf. Fr. Tarrasch, Freiburgerſtr. 34. 


Ein jüng. Buchhalter, 


el. Speceriſt, d. Delicat.⸗ u. Wein⸗ 
ranche firm, f. p. 1. Juni anderw. 
Stell. Gef. Off. u. C. B. 68 hauptpſtlerb. 


Für eine ältere Weingroßhand⸗ 
lung wird ein ſolider, tüchtiger 


3 Meiſender, 


der möglichſt Preußen, Pommern u. 


Poſen ſchon bereiſt hat, geſucht. 
Gefl. Bewerbungen unter A. 
poſtl. Grünberg i. Schl. erbeten. 


O. haltsan 


Stundenlohn. Näheres 


In Hamburg finden 


tüchtige Maurer⸗ und Zimmergeſellen dauernde 
Arbeit bei 10 Stunden Arbeitszeit u. 60 Pf. 


Bleichen 31 pt., im Arbeitsnachweis⸗Bureau. 


: Hamburg. Hohe 


Als Lehrling ſuche ich für meinen Sohn eine Stelle. 


Derſelbe war bereits 1 J. 
[7149] 
Für 


den „Niederichlejiichen 


J. Prager, Catlsſtraße 8. 


bei Förder & Hirschberg. 


Für meine Colonial⸗ u. Eiſen⸗ 


Anzeiger.“ in Glogau wird zu] waaren⸗Handlung ſuche ich per 


baldigem Antritt ein 16279] 


deutſchfreiſinniger 
Redacteur 


eſucht. Bewerber, welche mit den 
chleſiſch. Verhältniſſen vertraut ſind, 
erhalten den Vorzug. 


ſofort oder ſpäter einen äußerſt 
tüchtigen, polniſch ſprechenden 


Lehrling 


Bewerbungen] von achtbaren Leuten bei volljtändig 


unter Beiſchluß von Zeugniſſen er⸗ freier Station. 


bittet Carl Flemming 
Slogan, 


Reiſender 


in 


J. S. Keins, 
Königshütte OS. 
Für mein Band-, Poſameutier⸗ 
und Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche 


welcher Schloſſereien u. Maſchinen⸗ ich einen tüchtigen 


werkſtätten beſucht, wird zum Ver⸗ 
trieb einer guten Fachzeitſchrift der 


Verkäufer 


Schloſſereibranche gegen hobe Pro: von angenehmen Aeußeren. 


viſion ſofort geſucht. Offerten unt. 
M. F. 2042 an Rudolf Moſſe, 
Dresden, erbeten. 12461] 


Für ein Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 


Louis Bartenstein 
Ratibor. 


Junger Deſtillateur, 


a er wird per | flotter Detail:Berfäufer, welcher 


uli cr. ein mit der Branche 


Comptoir⸗Arbeiten mit beſorgen 


durchaus vertrauter, der polniſchen] kann, wird per ſofort oder auch 


Sprache mächtiger 


Commis, 
chriſtlicher Religion, FE 
Briefe unter A. . 185 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


161771 


ſpäter verlaugt. Offerten unter 
Chiffre II. 339 an Rudolf Moffe, 
Breslau. [2448] 


Ein Deitillateur, 


welcher bereits Mittelſchleſien 


Für mein Mannfactur:Waaren: | bereift, wird für ein Deſtillations⸗ 


Geſchäft ſuche per 1. Juli einen 


Commis, 
der polniſch ſpricht. [6266] 


Feder Schweiger, 
Ratibor. 


Ai, mein Colonial⸗Waaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum möglichſt 
baldigen Antritt einen 
gewandten 


Commis, 


16226] 


älteren, Schankgeſchüft 


und Cigarren⸗Geſchäft per ſofort 
oder per 1. Juli er. [2449] 


geſucht. ; 
Offerten mit Empfehlung und 
eugnißabſchriften und Angabe der 
ehaltsanſprüche unter L. 338 durch 
Rudolf Moſſe, Breslau. 


Suche per 1. Juli für mein 
einen . 
polniſch ſprechenden 16185] 


Deſtillateur 


der mit der Engros⸗Kundſchaft um⸗jüdiſcher Confeſſion. 


zugehen verſteht, bei hohem Salair, 


und einen jüngeren 


Expedienten 


fürs Detail⸗Geſchäft. 
Beide müſſen gute Empfehlungen 
beſitzen und polniſch ſprechen. 


Offerten werden unter C. 400 


unfaetur:, Modewaaren⸗ und 
Damen⸗Confectionsgeſchäft per 
1. Juli er. einen polniſch ſprechen⸗ 
den tüchtigen chriſtlichen [6058) 


Commis. 


Paul Kownezek, 
Groß⸗Strehlitz. 


einen 
H. Dombrowsky, 
70191 Beuthen OS. 


Suche, per ſof. o. 1. Juni a. Land 
e. tücht. Weft Commis. Gehalt 
vorläufig 80 Thlr. b. Station. 


Off. E. M. 21 Poſtamt 6. 


Für mein Lampen⸗, Luxus⸗ 
waaren⸗ u. Küchen⸗Magazin 
ſuche ich einen gewandten, fach⸗ 
kundigen 


L Verkäufer. 


Herrmann Freudenthal, 
Schweidnitzerſtraße 50. 


Ich ſuche bei hohem Salair 
per Juni oder Juli einen ront. 
älteren (63053) 


Verkäufer 


für Modewaaren u. Herrenconfection. 
S. Ritter, Oels, Sch 


Per 1. Juli er. ſuche ich für mein 
Eiſen⸗, Haus⸗ n. Küchengeräthe⸗ 
Geſchäft einen tücht. (6277) 


Verkäufer, 


der poln. Sprache mächtig, mit der 
Buchführung vertraut und für klei⸗ 
nere Reiſen geeignet. 

i J. Steinitz, Gleiwitz. 


2 tüchtige Verkäufer 


(Chriſt.), poln. ſprechend, ſucht per 
bald, eventl. 1. Juli er. [7139] 
H. Geyer, Oppelu. 


Gewandte Verkäufer, 


welche mit Decoriren der Fenſter 
vertraut, finden in meiner Tuch⸗, 
Modewaagren⸗ und Herren⸗Gar⸗ 
deroben⸗Handlung per 1. Juli cr. 
bei freier Station angenehme und 
dauernde Stellung. Offerten unter 
Beifügung der Zeugniſſe nebſt Ge⸗ 
ſprüchen an (6309 
Louis Zobel, Ohlau. 


A. Olschowsky, 
Zaborze. 


Ein 171⁵7 


junger Mann, 


Manufacturiſt, 24 Jahr alt, mit 
Pa.-Referenz., perfect polniſch 
ſprechend, ſucht per 1. Juli cr. 
Stellung als Verkäufer, La⸗ 
geriſt oder Comptoiriſt. 
Offerten unter V. L. 49 an 


Die Exped. der Bresl. Ztg. erb.“ 


6. 42 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann, 


Deſtillateur, ſucht per 1. Juli ander⸗ 

weitig dauerndes Engagement. 
Gefl. Offerten erb. unter J. W. 61 

poſtlagernd Oels i. Schl. [7129] 


Für mein Getreide - Geſchäft 
ſuche zum Antritt per 1. Juli cr. 
einen tüchtigen 


jungen Mann, 


welcher mit der Branche vollſtändig 
vertraut iſt. [6055] 
G. Schneider, Schweidnitz. 


Suche per 1. Juli einen 
jungen Mann, d. polniſchen 
Sprache mächtig, für mein 
Manufactur⸗, Herren: und 
Damen⸗Confections⸗Geſch. 

Bewerber muß tüchtiger 
Verkäufer und Decorateur 
| fein. Photographie unbedingt 
beizufügen. Gefl. Offerten bef. 
unter 15. e. 21469 Rudolf 
Moſſe, Halle a. S. [2432] 


Ein 


junger Mann, 


mit guter Handſchrift, bei dem 
Magiſtrat einer größeren Stadt 
Schleſiens über 5 Jahre, davon 
1 Jahr in Steuer⸗Einnahme u. 
23, Jahre in Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe 
beſchäftigt, ſucht anderweit Stellung 
in Bureau oder Comptoir. 
Gefällige Offerten mit Gehalts⸗ 
angabe unter S. P. k. 39 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. [7115 


— 


Fur mein Band⸗, Boſamentler⸗ 
und Wollwaaren⸗Engros⸗ und 
Eudetail⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Juli für Reife und Lager einen 
tüchtigen, mit der Branche vertrauten 


jungen Mann. 


Adolph Leyser jr., 
6287] Landeshut i. Schl. 


Ein junger Mann, 


mit der Galant.⸗ u. Kurzw.⸗Branche 
gut vertraut, ſucht anderw. Engag. 
Offerten erbitte unter K. 45 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. [7145] 


Ein feines Tuch⸗ und Maaßgeſchäft 
ſucht einen mit der Branche genau 
vertrauteninngen Mann, d. auch ſchon 
kleine Touren mit Erfolg bereiſt hat. 
Adreſſen unter R. 47 an die Exp. 
der Bresl. Ztg. [7151] 


Suche per 1. Juni oder fpäter 
einen durchaus rechtſchaffenen, ge 
wandten und umjichtigen [6306] 


jungen Mann, 


der mit allen Comptoir⸗ und 
Lagerarbeiten d. Mühlenbranche 
vertraut iſt. Marken verbeten. 
Grottkauer Dampfmühle 
Grottkau i. Schl. 


200 Maurer 
auf ſofort geſucht, 


DE 6 Mark Tagelohn. ag 


Gerlach, wire, 


meiſter, 
Altona b. Hamburg, 
Waterloohain 9. 


Ein Kaufmann ſucht per. fofort 
17138 


Stellung als 
pn Volontair BE 
im Comptoir. Gefl. Off. an die Exp. 


der Bresl. Ztg. unter Ch. A. 43. 


Für mein Ledergeſchäft ſuche 
einen jungen Mann, Sohn achtbarer 
Eltern, als [6216] 


Lehrling. 
Station im Hauſe. 9 
S. May, 
Inh. J. Neulaender, 
Wriezen. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Königſtr. 7, l. 


iſt eine fhöne Wohnung per Juli, 
ev. früber zu vermiethen, 4 Zimmer, 
Bad, helle Küche ꝛc. Näh. daſelbſt. 


Wohnungen m. Gartenbenutzung 
zu verm. Vorwerksſtraße 74. 


ie 1. Etage Graupenſtraße 
Nr. 2, beſtehend in einem zwei⸗ 
fenſtrigen, 2 einfenſtrigen Zimmern, 
Küche, Entree, iſt ſofort preiswerth 
zu vermiethen. 2457 
Näheres bei Dr. Ehrenfried, 
Freiburgerſtraße 16. 


Zu verm. Antonienſtr. 28 
der 3. Stock per 1. Juli er. 


Gartenſtraße 4 


eine fr. renov. herrrſchaftl. Wohn., 
7 Zimmer II. Et. mit Gartenben., 
kann ſofort oder per 1. Juli cr. 
bezogen werden. [7142] 


Neue Graupenſt. 14 


iſt per 1. Juli cr. großer Laden 
nebſt daranſtoß. Wohnung zu verm. 


S D 
Oderſtraße 2, 
beſte Geſchäftsgegend, iſt ein 
Laden ſofort zu vermiethen 
und vom 1. Juli er. zu beziehen. 
Ratibor. 
S. Rechnitz, 

Ring und Oderſtr.⸗Ecke. 


Elſaſſerſtraße 11a 


iſt wegen Wegzug von Breslau die 
herrſchaftliche II. Etage, beſtehend 
aus 4 zweifenſtrigen gr. Zimmern, 
kan Mädchen: und Badeſtube, 
peiſekammer ꝛc., gegen Vergütung 
der örtlichen Umzugskoſten, ſofort 
oder 1. October zu vermiethen. 
Nähere Auskunft daſelbſt oder bei 
Herrn Hof⸗Photograph Raschko w, 
Ohlauerſtraße. 5891] 


In meinem Ringhauſe iſt der von 

errn Leschziner innehabende 

aden mit zwei Schauf. in welchem 
e. Schnittw.⸗u. Garderoben⸗Geſch. 
ſeit mehr. Jahren mit Erfolg betrieben 
wurde, nebſt geräumiger Wohn. 
zu verm. und vom 1. Januar 91 zu 
beziehen. [6169] 


Moritz Prager, 
Sohrau OS. 


12 * 

Ein 
beſte Geſchäftslage 
sub H. 22752 


T 1 


8 x 
großer Laden, 
für den Engros⸗Verkehr, zu verm. 
an Haaſenſtein & Vogler, 


Off. 
A.⸗G., Breslau. 


8% 


> 


am Matthiasplatz, ift in der 1. Etage eine Wohnung ver 1. Juli 
[6884] 


dr. sub 
Breslau. 


Eisenbahn-Curse 
vom 1. October 1889 ab. 
Eisenbahn- Personenzüge. 


Kgl. Niederschles.- Märkische 
Eisenbahn. 
Naoh bezw. von 
Berlin, Hamburg, Bremen: 

Abg. 6 U. tr. (Schnellz. v. Oberschl. B.). 
- 6 5. 30 M. Vm. — 10 U. 20 Min. Vm. 
(Schnellz. v. Oberschl. B.). — 12 U. 35 M. 
Nm. (nur nach Sommerfeld). — 2 U. 55 M. 
(F. Oberschl. B.). — 6 U. 30 M. Ab. (nur 
bis Kohlfurt). — 10 U. 40 M. Ab. (Schnellz. 
v. Oberschl. B.). — 11 U. Ab. (v. Ober- 
schles. Bahnh.). 

Ank. 6 U. 24 M. Vm. (Schnellz., Oberschl. 
B.). — 7 U. 30 M. Vm. — 11 U. 25 M. Vm. 
(nur von Kohlfurt). — 4 U. Nin. (Schnellz., 
Oberschl. B.). — 5 U. 20 M. Nm. (Ober- 
schles. B.). — 8 U. 5 M. Ab. (nur von 
Kohlfurt). — 8 U. 30 M. Ab. (Schnellz., 
Oberschi. B.). — 10 U. 59 M. Ab. (Ober- 
schles. Bahnh.). 

Nach bezw. von Görlitz, Dresden, Hof: 

Abg. 6 U. fr. (Schnellz. v. Oberschl. B). 
6 U. 80 M. Vm. — 10 U. 20 M. Vm. (Schnellz. 
v. Oberschl. B.). — 2 U. 35 M. Nm. (vom 
Oberschles. B. nur bis Dresden). — 6 U. 
20 M. Ab. (nur bis Löbau). — 10 U. 40 M. Ab. 
(Schnellz. v. Oberschl. B.). — 11 U. Ab. 
(v. Oberschl. B.). 

Ank. 6 U. 24 M. Vm. (Schnellz., Oberschl. 
B.). — 7 U. 30 M. Vm. — 4 U. Nin. (Schnellz., 
Oberschl. B.). — 5 U. 20 M. Nm. (Oberschl. 
Bannh.). — 8 U. 5 M. Ab. — 8 U. 0 M. 
Ab. (Schnellz.. Oberschl. B.). — 10 U. 59 M. 
Ab. (Oberschl. B., nur von Reichenbach). 

Nach bezw. von 

Leipzig, Frankfurt a. M.: 
Abg. 6 U. fr. (Schnellz, Oberschl. B.). 
— 6 U. 30 M. (nur bis Leipzig). — 10 U. 
30 M. Vm. (Schnellz. v. Oberschl. B. über 
Kohlfurt-Sorau).— 8 U. 30 M. Ab. (Schnell- 
zug, Oberschl. B.). — 10 U. 40 M. Ab. (v. 
Oberschl. B. über Görlitz). — 11 U. Ab. (v. 
Oberschl. B. über Görlitz). 

Ank. 6 U.24 M. Vm. (Schnellz., Oberschl. 
B. über Görlitz). — 7 U. 30 M. Vorm. — 
4 U. Nm. (Schnellz., Oberschl. B.). — 5 U. 
20 M. Nm. (Oberschl. B. über Görlitz). — 
8U. 5 M. Ab. — 8 U. 30 Min Ab. (Schnell- 
zug Oberschl. B.). — 10 U. 59 M. Ab. 
(Oberschl. B.). 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra- Personenzug nach Lissa. 
sr Niederschl.-Märk. Bahnhof 3 Uhr 
5 Min. Nachm. 


Oberschlesische Eisenbahn. 
Oberschlesien, Krakau, 


Warschau, Wien: 

Abg. 5 U. 45 M. fr. — 6 U. 40 M. Vm. 
9 —8 U. 55 M. Vm. — 13 U. 15 M. 

m. — 4 U. 10 M. Nm. (Schnellz.). — 4 U. 
20 M. Nm. (nur bis Ohlau). — 6 U. 30 M. Ab. 
— 9 U. Ab. (Schnellz., nur bis Kandrzin). 
— 11 U. 15 M. Ab. (nur bis Orpein): 

Ank. 5 U. 45 M. fr. (nur von andrzin). 
— 6 U. 41 M. Vm. (nur von Ohlau). — 
8 U. 30 M. Vm. (nur von Oppeln). — 10 U. 
Vm. (Schnellz.).— 2 U. Nm. — 2 U. 80 M. 
Nm. —6U.5M.Ab. — 9 U. 2 M. Ab. — 
10 U. 15 M. Ab. (Schnellzug). 

Posen, Stargard, Stettin, Königsberg: 

Abg. 6 U. 45 M. Vm. — 1 U. 18 M. Nm. — 
7 U. 30 M. Ab. — 11 U. 30 M. Ab. 

Ank. 5 U. 35 M. fr. — 8 U. 43 M. vm. — 
2 U. 37 M. Nm. — 8 U. 2 M. Ab. 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra- Personenzug nach Obernigk. 
Abg. 2 Uhr 5 Min. Nachm., Ank. 9 Uhr 
59 Min. Abds. 

Breslau, Glatz, Mittelwalde: 

Abg. 6 U.44M. Vm. — 10 U.25M. Vm. — 
1 U. Nm. (nur bis Glatz). — 5 U. 40 M. Nm. 
— 8 U. 10 M. Ab. (nur bis Münsterberg). 

Ank. 7 U. 38 M. Vm. (nur von Münster- 
berg). — 10 U. 1 M. Vm. — 2 U. 20 M. Nm. 
— 6 17. 25 M. Ab. — 9 U. 50 M. Ab. 

Jeden Sonntag bis auf Weiteres Extra- 
Personenzug nach Mittelwalde. Abg. 
5 Uhr 49 Min, Form. Ank. 11 Uhr 2 Min. 
Abends. 


9 — > 
+ 
Comptoir, Speicher 
ganz oder geteilt, im Mittelpunkt der Stadt zu vermiethen. 
A H. 22669 an Haaſeuſtein & Vogler, A.⸗G., 
12438 


Telegraphische Witterungsberichte vom 23. Mai. 


„Keller, 


Breslau-Zobten—Ströbel: 
5 M. Vm. — 1 L. 40 M. Nin. 


Jeden Sonn u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra- Personenzug nach Zobten. — 
Abg. Breslau OS.-Bahnhof: 6 Uhr 17 Min 
Vorm. Ank. Breslau 11 Uhr 6 Min. Abds 


Breslau-Freiburger Eisenbahn 
Nach bezw. von 
Freiburg, Sorgau, Liebau, Hirschberg: 
2 5 2 Vm. = 5 U. 10 M. Vin. 
5 1 99 Nm 3 U. 20 M. Nm. 
nk. 8 U, 16 M. Vm. (nur von Di 
bach). — 11 U. 45 M. has 18. Nm. 
— 7 U. 52 M. Ab. (Schnellz., nur von 
Dittersbach). — 9 U. 30 M. Ab. 

Nach bezw. von Sorgau, Halbstadt, 
Braunau, Prag über Chotzen: 
abe 5 U. 30 M. Vm. — 9 U.10M. vm. 
(nur bis Chotzen). — 1 U. 5 M. Nm. — 6 U. 

35 M. Ab. (nur bis Halbstadt). 

Ank. 8 U. 16 M. Vm. (nur von Halbstadt). 
— 11 U. 45 M. Vm. (nur von Halbstadt). 
— 4 U. 15 M. Nm. — 9 U. 30 M. Ab. 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra- Personenzug nach Canth, 
Mettkau, Freiburg, Sorgau, Salzbrunn, 
Friedland, Halbstadt, Weckelsdorf, Brau- 
nau. Abg. 5 Uhr 10 Min, fr., Ank. 11 Uhr 
31 Min. Abds. 

Glogau, Reppen, Frankfurt a. 0., 

Berlin, * 1 

Abg. 6 U. 10 M. Vm. — 10 U. R 
b. RE 

Ank. 7 U. 15 M. Vm. (nur von Wohlan). 
—.9 U. 53 M. Vm. — 1 U. 45 M. Nm. — 
5 U. 7 M. Nm. — 11 U. 48 M Ab. 


Rechte-Oder-Ufer-Eisenbahn. 


Oels, Oberschlesien, Pless, Dzieditz. 

a 9 U. 
55 M. Nm. — 5 U. 20 M. Nm. — Nieder- 
schles.-Märk. Bahn h.: 6 U. 186 M. vm 
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59 M. Vm. — 11 U. 57M. vm. 
2 2 B. 35 M. Nm. — 
— 10 U. 9 M. Ab. — 
8. Märk. Bahnh.: 7 U. 
U. 19 M. Vm. — 12 U. 
— 5 . 84 M. Nm. — 5 U. 54 M. 


Mochbern: 10 U. 15 M. Vm. — 2 U. 39 M. 
Nm. — 10 U. 30 M. Ab. 

Anschluss nach und von der Breslau- 
Warschauer Eisenbahn. Abf. v. Oels: 7U, 
30 M. Vm. — 11 U. 58 M. Vm. — 7 U. 19 M. 
Ab. — Ank. in Oels: 9 U. 4 M. vm. — 1 U. 
27 M. Nm. — 8 U. 57 M. Ab. 

Anschluss nach und von der Oel» 
Gnesener Eisenb. Abg. v. Oels. . 36 M 
Vm. — 11 U. 43 M. Vm. — 7 U. 90 M. Ab. 
— Ank. in Oels: 9 U. 12 M. Vm. — 1 U. 
27 M. Nm. — 7 U. Ab. 

Anschluss nach und von der Posen- 
8 Eisenb. Abf. v. Kreuzburg. 
5 U. 15. M. fr. — 8 U. 62 M. Vm. — 1 U. 
11 M. Nm. — 8 U. 50 M. Ab. — Ank. in 
Kreuzburg: 8 U. 33 M. Vm. — 12 U. 38 M. 
Nm. — 7 U. 47 M. Ab. 
Breslau-Trebnitz: 

Abf. Oderth.-B. 7 U. 15 M. Vm. — 1 U. 
55 M. Nm. — 9 U. 50 M. Ab. 

Ank. Oderth.-B. 6 U. 55 M. vm. — 1 U 
19 M. Nm. — 9 U. 18 M. Ab. 

Jeden Sonn- u. Feiertag bis auf Weiteres 
Extra-Personenzug nach Trebnitz 
Abg. 1 U. 25 M. Nm, Auk 8 U. 38 M. Abds 

Personen- und Frackt- 

Dampfschifffahrt 
von Breslau nach Ohlau und reiour 
täglich ausser Sonntags, 

an allen Zwischenstationen anlegend, 
Abf.von Breslau 2 Uhr 15 M. Nm., Ank. in 
Oblau 6 U. 30 M. Abds. — Abf. von Ohlan 
5 U. tr., Ank. in Breslau 8 U. Vin. 
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Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
© 252 235 | - 
o23r2|0208| 8 
Or 25 25 =: 3 } Wind. | Wetter. Bei gen. 
SE 5 
Muilaenmore..ı 766 13 0 5 wolkig. 
Aberdeen 770 14 080 1 heiter. 
Christiansund .| 770 10 ONO 3 wolkig. 
Kopenhagen ..| 767 14 N 2 wolkenlos. 
Stıockhoim ....| 767 12 NNO 6 wolkenlos. | 
Haparanda . 768 8 NNO 2 wolkig. 
Petersburg. ... — — — — 1 
Moskau. ...... 760 15 SW 1 wolkig, | 
Cork. Queenst.| 765 13 080 5 heiter. 
Cherbourg 765 | 14 04 wolkig 
Helder 769 15 NO 2 3 ! ih, 
PL 767 14 N3 wolkenlos. 1 
bk ge 767 14 NW I wolkenlos. Dunst, Thau. 
Swinemünde. 766 13 NW 3 wolkenlos. Thau. 
Neuſahrwasser 763 16 N 3 wolkenlos. Abends Gewitter. 
Memel 761 16 WSW 3 heiter. Nachts Gewitter. 
Pars 765 16 ONO 2 h. bedeckt. 
Münster 768 14 NO 1 wolkenlos. 
Karisrune 765 16 |NO 2 wolkig. 
Wiesbaden 766 18 NO 1 heiter. 
Münenen 766 16 |NO 3 wolkenlos. 
Chemnitz ....»- 767 13 | stil! wolkig. Abds. stark. Gew., 
Berlins 766 16 NW 4 on: [Regen u. Hagel. 
Wien 763 18 80 1 wolkenlos. 
Breslau. lern 765 | 15 Ny 3 bedeckt. Nachts Gewitter. 
sie d' AIX 763 16 NO 4 wolkenlos. 
5 5 Ban 762 | 19 04 heiter. 
Tres 23 762 23 ; still bedeckt. 


Scala für die Windstärke: 1 = 


leiser Zug. 2 = leicht, 3 = schwach 


4 — mässig, 5 — irisch. 6 = stark. 7 = steif, 3 = stürmisch, 9= Srarm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. - 
Das barometrische Maximum, welches gestern tiber der südlichen 
Nordsee lag, ist etwas nordwärts fortgeschritten, im Uebrigen hat sich 


die Wetterlage wenig verändert. B 


ei sehwachen, meist nordwestlichen 


bis nordöstlichen Winden ist das Wetter in Central-Europa heiter und 


warm. Auf dem Gebiete zwischen 


Memel, Bamberg und Wien fanden 


Gewitter statt. Chemnitz meldet 30 mm Regen und Hagel. 


veramwortlieh: Für den politischen u. allgemeinen Theil, sowie i. V. 
für das Feuilleton: J. Seckles; 


für den inseratentheil: Os ea 


r Meltzer; beide in Breslau. 


Druck von Grass. Barth & Co. (W. Friedrich) in Bresiau. 


